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Man kann es geradezu als typisch für die

gegenwärtige internationale Lage betrachten, daß
es überall trotz scheinbar weitgehender Öffentlichkeit i

diplomatische Geheimnisse gibt, von denen gelegene '

lich etwas blitzarüg aufleuchtet, die aber in der

Hauptsache im Dunklen bleiben. Es müssen zwi¬
schen den Kabinetten Dinge vorgehen, über die noch
keine Regierung bisher ihre Offiziösen auch nur in
Andeutungen hat sprechen lassen. Wenn man auf
diese Geheimnisse, vielmehr auf die Stellen, wo sie
zu suchen sein mögen, hinweist, so ist damit für ihre
Entschleierung freilich nichts getan, aber es nützt
vielleicht doch, sich darüber klar zu werden, daß es

zur Stunde mancherlei Verhältnisse gibt, die wohl
gar umso verworrener sind, je deutlicher sie zu
scheinen versuchen. Warum wohl hat der Kaiser
jetzt wieder, in Saarbrücken, eine so ernste Sprache
geführt, die doch wohl nicht gewählt worden toäre,
ohne daß Tatsachen vorangegangen sind, die gerade
diese Sprache rechtfertigen? Droht uns denn ein

Angriff? Von wo kann er kommen? Vielmehr, da er

nur von Westen kommen kann, weshalb plötzlich die

Sorge, daß er näher gerückt sein könnte? Man

braucht sich nicht zu genieren, wenn man bekennt,
daß man das nicht weiß. Niemand weiß es, niemand
kann sich Befürchtungen erklären, die doch mit dem
bloßen Abschluß des englisch-französischen Vertrages
oder auch mit der Annäherung zwischen Frankreich
und Italien (die ja den Dreibund einstweilen intakt
läßt) nicht begründet werden können.

Und nun ein anderes Gebiet: Graf Golu¬
chowski hat soeben in den Delegationen gegen die
Pforte einen Ton angeschlagen, der sich nur begreifen
läßt, wenn man annimmt, daß sich zwischen Öster¬
reich-Ungarn und der Türkei Ereignisse abgespielt
haben, von denen außerhalb der engsten Kreise kein
Mensch bis dahin eine Ahnung gehabt hatte. Nie¬
mals hat ein österreichischer Staatsmann so über
die Regierung des Sultans gesprochen. Man mochte
vermuten, daß sich Graf Lambsdorff in dem
Wunsche, nach der ostasiatischen Seite hin die voll¬
kommenste Freiheit zu erhalten, mit dem Grafen
Goluchowski dahin verständigt hat, das Wiener Ka-
binet möge als russischer Mandatar nach Belieben
auf der Balkanhalbinsel vorgehen und dort Ruhe
und Ordnung schaffen. Mit anderen Worten:
Wenn Österreich-Ungarn die-Sicherheit erlangt hat,
daß alle seine Maßnahmen zur Durchsetzung des
gemeinsamen Reformprogramms die Zustimmung
Rußlands finden, so konnte Graf Goluchowski aller¬
dings so sprechen, wie er es getan hat,,und man muß
sich darauf vorbereiten, daß dem Worte nötigenfalls
die Tat folgen wird. Jedenfalls aber verrät das
Auftreten des österreichischen Staatsmannes, daß
wichtige Dinge geschehen sein müssen, über die, wie
gesagt, bisher schlechterdings nichts verlautet iyattc,

Rätselhaft sodann ist und bleibt die Zurück¬
haltung, deren man sich in Petersburg wie in Lon¬
don in bezug auf die zweifellos stattgehabten Ver-
mittelungsversuche des Königs Eduard befleißigt.
In London scheint die Zurückweisung dieser Bemüh¬
ungen nicht weiter übelgenommen worden zu sein,
und doch müßte der Vorgang eine schwere Nieder¬
lage bedeuten, von der man sich nicht gut denken
kann, daß sie ohne Folgen bleiben werde. Indessen
erklärt sich das Geheimnis vielleicht' dadurch, daß
es in London gar nicht als unwillkommen betrachtet
wird, wenn die erlittene Abweisung auch den neuen

Freund an der Seine trifft, wie sie denn in-Wahrheit
ebenso sehr gegen Frankreich wie gegen England
gerichtet gewesen sein muß. Zum mindesten ist es
bekannt, daß Herr Delcassö sich lebhaft bemüht
hatte, dem „Verbündeten“ an der Newa das frische
Freundschaftsverhältnis zu England dadurch plan-
fibel zu machen, daß auf diese Weise dem Zaren¬
reich ebenfalls ein Freund und Verbündeter zuge¬
führt werden könne, eben England. In Petersburg
hat man anscheinend von solchen Verzwicktheiten
nichts wissen wollen, und so mag man in Paris fetzt
verstimmter sein als in London. Schon möglich,
daß die Schwierigkeiten, mit denen die russische
Finanzverwaltung bei der Unterbringung ihrer
Kriegsanleihe in Frankreich zu kämpfen hatte, nun

wieder eine kleine Revanche für die Ungelegenheiten
darstellten, die die Republik von Rußland zu er¬

fahren gehabt hatte.
Schließlich noch in Kürze ein weiterer Hinweis

auf das offenbare Vorhandensein eines wichtigen
Geheimnisses. Es muß stark auffallen, daß seit
Wochen auch nicht die leiseste Lebensregung in bezug
auf die auswärtigen Angelegenheiten von Wafhing-
ton her gekommen ist. Die Union war sonst doch
stets voran, wenn es sich um die großen Welthändel
drehte, und im Beginn der russisch-japanischen Ver¬
wickelungen schien es, als wolle Amerika irgendwie
.aktiv eingreifen. Seitdem aber schweigt man dort

vollkommen. Der Betrachter erinnert sich freilich 1 daß nach dem Abschluß des Dreibundes Deutschland
und Österreich-Ungarn zwei Jahre unter der Herr¬
schaft des allgemeinen Tarifs gelebt hätten. Jetzt
habe Italien einen Handelsvertrag mit Deutschland
vereinbart, während Österreich-Ungarn noch mit
Deutschland und Italien verhandele. Die Schwierig¬
keiten für den Abschluß eines Vertrages mit Öster¬
reich-Ungarn seien nicht wenige, aber auf beiden
Seiten sei man aufrichtig bestrebt, sie zu besiegen.

Der Mnister geht sodann auf die Balkanfrage
ein. Gegenüber Gerüchten in der Presse erklärt
der Minister Tittoni, Österreich-Ungarn und Italien
dächten nicht an eine Besetzung oder gar eine Teil¬
ung des Balkans. Sie wünschten in loyaler
Weise eine Politik der Erhaltung des Status quo
zu üben, und wenn diese trotz ihrer Anstrengungen
nicht möglich sein sollte^ müsse der Grundsatz der
Autonomie auf der Grundlage der Nationalitäten
vorherrschen. Alles deute darauf hin, daß es auf dem
Balkan keine Verwickelungen geben werde. Die
österreichisch-ungarisch-russische Entente habe sich auf
der Ausführung des Mürzsteger Reformprogramms
aufgebaut. Die Bevölkerung sei ruhig und habe
Vertrauen zu der Tätigkeit der Mächte. Die Türkei
und Bulgarien wünschten alles zu vermeiden, was

zu einem Konflikt führen könnte. Unter den Mächten
herrsche Einigkeit. Me Gendarmeriereorganisation
sei im Werke. Die Stellung Italiens kennzeichne
sich dadurch, daß ihm der Oberbefehl über die Gen-

daran, daß England den Vettern jenseits des
Ozeans einen außerordentlichen Dienst geleistet hat,
als es die Festsetzung der Union auf dem Isthmus
von Panama unverzüglich anerkannte unb sogar
offen billigte. Soll man daraus auf ein um¬

fassenderes Abkommen schließen? Vielleicht ja.
Vielleicht hat man hier ein wertvolles Teilstück der

klugen Bündnispolitik vor Augen, die gegenwärtig
an der Themse betrieben wird.

Tittoni übet die äußere Politik.
Rom, 18. Mai. Deputiertenkammer. Bei

Beratung des Etats des Auswärtigen beantwortete
der Minister des Auswärtigen Tittoni eine Gruppe
von Interpellationen über die allgemeine äußere
Politik. Der Mnister erinnert zunächst an die Zu¬
sammenkunft des Königs Viktor Emanuel mit
Kaiser Wilhelm, bei der beide Monarchen
gezeigt hätten, wie ihnen das Bündnis am Herzen
liege, welches glücklicherweise beide Völker verbinde.
Weiter erinnert der Minister an den Besuch des
deutschen Kaisers in Sizilien, der dort als Freund
und treuer Bundesgenosse Italiens allgemein ge¬
feiert worden sei, und an seinen eigenen Besuch
beim G r a f e n Goluchowski, welcher Ge¬
legenheit zu den bestimmtesten und befriedigendsten
Erklärungen über die Politik- Italiens und Öfter-

^ u

reich-Ungarns auf dem Balkan gegeben habe. Der l darmerie und derjenige Gendarmeriebezirk zugeteilt
Minister erinnert schließlich an den Besuch des , morden sei, den es gewünscht habe. Seiner unpar¬

teiischen Aktiorl werde von der Türkei Vertrauen
und von den Balkanstaaten Sympathie entgegen¬
gebracht. Sie stehe in Übereinstimmung mit den
Italien verbündeten Mächten und werde nachdrück¬
lich auch von England und Frankreich unterstützt.
Wenn Italien und Österreich-Ungarn fortführen,
ihr Kriegsmaterial zu vervoll¬
kommnen, so dürfe man daraus nicht schließen,
daß ihre Beziehungen weniger herzlich und ihr
Wunsch nach Frieden weniger stark sei. Unglück¬
licherweise könne man heutzutage keine auswärtige
Politik irgend welcher Art treiben, ohne eine Armee
und Flotte und ohne geschützte Grenzen. Er
wünsche, daß jedermann hiervon im Interesse der
Größe Italiens überzeugt sei. Die italienische De¬
mokratie erinnere er an die Worte, welche das Ober¬
haupt der französischen Demokratie kürzlich ge¬
sprochen habe, daß die Sympathieen der Völker sich
den Starken zuwenden und daß man diese achtet,
daß man dagegen die Schwachen^, von deren Freund¬
schaft und Unterstützung man nichts zu erwarten
hat, nicht berücksichtrgt. (Lebhafter Beifall.)

Im Laufe seiner Rede gedachte der Minister
des Auswärtigen Tittoni auch des Besuches des Kö¬
nigs und her Königin bei dem Könige von England,
welcher die traditionelle enge Freundschaft der ita¬
lienischen mit der mächtigen englischen Nation be¬
festigt habe.

Präsidenten L o u b e t beim König von Italien,
während dessen Verlauf begeisterte Kundgebungen
bewiesen hätten, wie sehr Italien die Freundschaft
Frankreichs schätze, und welche Gefühle der Ver¬
wandtschaft von Italien gegen seine große la¬
teinische Schwester genährt würden. Man hätte
Unrecht gehabt, diese Vorgänge in einen Gegensatz
zu bringen, und hätte zu Unrecht geglaubt, daß
man durch den einen den Wert des anderen hat
aufheben können oder wollen. Die Vorgänge har¬
monierten im Gegenteil miteinander und er¬

gänzten sich. Sie schlössen nicht nur keinen Wider¬
spruch in sich, sondern sie bildeten eine Illustration
des im Dezember vorigen Jahres entwickelten Pro¬
gramms, welches unverändert bestehen bleibe: Auf¬
rechterhaltung und Festigung, des Dreibundes und
Aufrechterhaltung und Festigung des Freund¬
schaftsverhältnisses mit England

_

und Frankreich.
Mancher zweifle daran, daß Italien das Bündnis
mit einigen Mächten und die Freundschaft mit
anderen wahren könne. Der Minister glaubt, daß
Italien, welches vor allem die Erhaltung des
Friedens im Auge habe, keine andere Politik be¬
folgen könne, und legt dar, wie die Fortschritte der
freiheitlichen und humanitären Ideen und des hoch¬
entwickelten Gefühls der Verantwortlichkeit auf
seiten der Menschen und -der Regierungen alle
Völker zu einer friedlichen Politik drängten.

TittoNi legt sodann dar, daß alle europäischen
Mächte, abgesehen von ihren Bündnissen, in teil¬
weisen Übereinkommen mit anderen Mächten neue

Friedensgarantien gesucht hätten. Me Politik
Italiens sei keine Politik des Balanzierens, die
eines großen Staates nicht würdig wäre, sondern
eine Politik loyaler Aufrichtigkeit. Das Bündnis
mit Deutschland sei nicht unvereinbar mit einem
freundschaftlichen Verhältnis zu Frankreich. Der
Minister erinnert in dieser Beziehung an die fried¬
lichen Erklärungen des Grafen Bülow und Del-
casses, der stets ein Freund Italiens gewesen sei.
Das französisch-englische Abkommen schädige die
Interessen Italiens im Mttelländffchen.Meere
nicht, dieselben seien völlig sicher gestellt. Bezüglich
der Beziehungen zu Österreich-Ungarn erklärt
Tittoni, seine dem benachbarten Königreich gegen¬
über befolgte Politik sei von vollem Erfolge ge¬
krönt, denn dieBeziehungen zwischen beiden Reichen
seien von größtem wechselseitigen Vertrauen ge¬
tragen. Auch bestehe volle Gleichförmigkeit der An¬
schauungen über die beiderseitigen Interessen in

|er Balkanpolitik. Der mit größter Offenheit ge¬
pflogene Meinungsaustausch bei seiner, Redners,
Zusammenkunft mit dem Grafen Goluchowski
werde nützliche Ergebnisse zeitigen. Gegenüber
Bai^ilai bemerkte der Minister noch im besonderen,
dieser habe sich die beständige Erregung von Miß-
trauen und- Argwohn zur Aufgabe gemacht, wäh¬
rend sein, des Ministers, Beruf sei, Ruhe und Ver¬
trauen zu.schaffen. Barzilai habe daran erinnert,
was er zur Beseitigung von Mißverständnissen
zwischen Italien und Frankreich getan habe. Wa¬
rum, fragt der Mnister, schließt sich Barzilai nicht
mir Lei dem Werke am auch bei den Beziehungen zu
Österreich-Ungarn die edle und heilige Aufgabe des
Staatsmanns zu erfüllen, den die Völker scheiden¬
den Hatz zu ersticken, anstatt daß er immer neue
Keime der Verbitterung ausstreut?

Bezüglich der Handelsverträge erklärt
Tittoni, ein Bündnis schließe nicht die Sorge für die
wechselseitigen Interessen aus. Er erinnert daran^

Der Krieg.
Me aus Tschifu gemeldet wird, hatten die

Japaner am Montag ein Gefecht mit der russischen
Besatzung von Kaitschou an der Küste, 23 Meilen
direkt südlich von Niutschwang, und vertrieben die
Russen von dort. Plakate mit der Unterschrift:
„Generalstabschef der japanischen Armee“ sind in
Niutschwang und Umgegend angeschlagen und
fordern die Chinesen auf, Ordnung zu halten und
Vorräte sowie Transportwagen zu stellen, für die
die Japaner den vollen Preis zahlen würden. 'Eine
kleine russische Abteilung ist in Mutschwang zurück¬
geblieben, hält sich aber bereit, es bei Annäherung
des Feindes zu verlassen. Wolle und Öl sind an
Bord des Kanonenboots „Sstwutsch“ geschafft
worden, um das Schiff alsdann in Brand zu setzen.

Nach, einer Reuter-Depesche aus Tokio, 18. d.
Ms., unterbrach die japanische zweite Armee die
Eisenbahn im Norden von Port Arthur an fünf
Stellen in den Tagen zwischen dem 5. und 17.
d. Mts. Die Japaner verloren hierbei 146 Mann.

Näheres darüber meldet die folgende Depesche:
Tokio, 19. Mai. (Telegramm.) s Reuter, f

Aus einem amtlichen Bericht über die Tätigkeit der
zweiten Armee vom 5. bis 17. Mai geht tt. a. her¬
vor, daß die Landung der zweiten Armee an dem
dafür vorher festgesetzten Punkte am 5. Mai ge¬
schah. Vom Feinde war nichts zu. sehen. Am 6.,
7. und 13. Mai wurden verschiedene Eisenbahn-
strecken, Telegraphenlinien und Brücken zerstört,
ohne auf erheblichen Widerstand zu stoßen. Die
Verluste der Japaner waren 5 Mann tot, 13 ver¬

wundet. Am 16. Mai wurde eine Hügelreihe
zwischen Chichaton und Chulischan.besetzt. Dort

wurde der Feind verjagt. Unsere Verluste waren

146 Tote und Verwundete.

Bon einer Rückzugsbewegung der Japaner
wissen folgende Depeschen zu berichten:

Petersburg, 19. Mai. (Tele gram m.) Ein

Telegramm Kuropatkins an den Kaiser berichtet
über verschiedene Rückwärtsbewegungen der Ja-
paner. 600 Japaner stehen bei Suanmiao, 300
bei Salidsarpudsa. Die übrigen Streitkräfte zogen
sich in der Richtung auf Föngwan-g-
tscheng zurück. Bei Chabalin steht eine 5000
Mann starke Abteilung. Seit drei Tagen ist das
Wetter regnerisch und die Wege werden schlechter.

Petersburg, 19. Mai. (Telegramm.) Ein
Telegramm des Generals Sacharow an den Ge-

neralstab von gestern lautet: Am Morgen des 17.

Mai zogen sich die japanischen Vorpostenab-
Teilungen, die auf der großem nach Liaujang
führenden Straße bei Thumentsy standen, auf den

Thomsalinpaß zurück und räumten hierauf auch
Seluetschan, indem sie sich nach Föngwangtscheng
entfernten. In der Umgebung von Föngwang-
tscheng errichten die Japaner Feldbefestigungen.
Takuschan wurde ebenfalls von den Ja¬
panern geräumt.

Wolfs Bureau berichtigt jetzt die neuliche Mel¬
dung von Chicago, die von einem Eindringen der

japanischen Flotte in den Hafen von Port Arthur
berichtet hatte; statt Port Arthur hätte es Dalny
heißen soll. Bezüglich der letzteren Stadt wird des
weiteren gemeldet:

Tschifu, 19. Mai. (Telegramm.) s Reuter-

Meldung. ] Hier ist eine Flottille von Dschunken
mit 200 Chinesen eingetroffen. Eine Anzahl rus¬
sischer Flüchtlinge, die am Dienstag Dalny verlassen
hatten, berichten, man habe dort den Versuch ge¬

macht, die D o ck s und M o l e n in die Luft zu

sprengen. Der Versuch sei nicht gelungen, da¬

gegen sei die Mole in Tailienwan zerstört worden.
Wie das Reutersche Bureau aus Petersburg

meldet, verlautet dort, daß General Sassulitsch
seiner Stellung als Kommandeur der zweiten
Division der sibirischen Armee enthoben und
G r a f K e l l e r, der kürzlich seinen Posten als
Gouverneur von Jekaterinoslow aufgab, um nach
dem Kriegsschauplatz abzugehen, zu seinem Nach¬
folger ernannt wurde.

Weiter verzeichnen wir noch die folgenden De¬
peschen:

Krementschug (Provinz Poltawa), 18. Mai.
Kaiser Nikolaus ist heute vormittag 9%
Uhr hier eingetroffen und am Bahnhöfe vom Kom-
mandanten des Kiewer Mlitärbezirks, General
Sukomlinow, sowie Abordnungen des Adels, der
städtischen Semstwo, der Bürger- und Bauernschaft
empfangen worden, die Brot und Salz überreichten.
Die Stadt ist reich geschmückt. Der Kaiser nahm
eine Parade über die nach. Ostasien abgehenden
Truppen ab und reiste um 10V2 Uhr unter begeister¬
ten Kundgebungen der Einwohnerschaft nach Pol-
tawa weiter.

Poltawa, 18. Mai. Kaiser Nikolaus ist heute
nachmittag 2 Uhr hier eingetroffen und von den

Spitzen der Behörden, zahlreichen Deputationen und
einer überaus großen Menge empfangen worden.
Nach enem Besuche in der Kathedrale nahm der

Kaiser eine Parade über die nach Oftasien bestimm-
ten Truppen ab und richtete eine Ansprache an sie, in
welcher er hervorhob, er sei sicher, daß sie den alten
Kriegsruhm aufrechterhalten würden. Sodann ver¬

lieh der Kaiser den Regimenten Helligenbilder,
welche die Offiziere knieend entgegennahmen. Um
5 Uhr reiste der Kaiser unter dem Jubel der Be¬
völkerung wieder ab.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 19. Mai.

Über Rücktrittsabsichten des Ministers von

Hammerstein schreibt der „Wests. Merkur“: Wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet, bringt man

die Berufung des Ministers von Hammerstein zum
Kaiser nach Saarbrücken mit der Absicht des Mi-
nisters in Zusammenhang, von seinem Posten zu-
rückzutreten. Solch eine Absicht soll der Minister
Landtagsabgeordneten gegenüber schon wiederholt
geäußert haben.

Die nächste Berufs- und Gewerbezählung soll,
wie jetzt feststeht, nicht wie die nächste Volkszählung
im Jahre 1905, sondern erst im Jahre 1907 statt¬
finden.



Zmn Präsidenten des Statistischen Amts ist der
Vortragende Rat im Reichsamt des Innen: Herr
von der Borght ernannt worden.

Die Abänderung des Münzgesetzes und der
Wunsch nach Dreimarkstücken. Die Reichstagskom-
mission für den Entwurf eines Gesetzes betreffend
Änderung des Münzgesetzes vom 9. $ult 1873 hat
den Antrag angenommen, auch die Prägung von
Dreimarkstücken in Aussicht zu nehmen. Von seiten
öer Vertreter der verbündeten Regierungen wurde

'hervorgehoben, daß ein Bedürfnis nach einem Drei¬
markstück nicht anerkannt werden könne, auch treffe
der Antrag die Regierung ohne jede Vorbereitung;
das Dreimarkstück sei vorwiegend nur eine Trink¬
gelderfrage. Präge man ein solches aus, so ent¬
stehe die Gefahr -der Verwechselung mit dem Zwei¬
markstück. Der Bundesrat habe die ganze Vorlage
doch nur eingebracht, weil er für das Fünfzig¬
pfennigstück eine andere Legierung vorschlage; be¬
laste man noch den Entwurf mit einer so weitgehen¬
den Änderung, so liege die Gefcchr nahe, daß der
Bundesrat den ganzen Gesetzentwurf — ablehnen
werde. Einen grundsätzlichen Widerspruch wolle
man dieser Änderung nicht entgegensetzen. Es möge
deshalb dieser Wunsch in die Form einer Resolution
gekleidet werden; man sei gern bereit, in Er¬
wägungen darüber einzutreten, und. würden auch
Erhebungen gepflogen werden, um festzustellen,
ob in der Tat ein Bedürfnis nach Dreimarkstücken
bestehe. Bei diesen Erhebungen würden außer der
Reichsbank u. a. die Handels- und Handwerks¬
kammern gefragt werden. In Reichstagskreisen
wird angenommen, die Verträer der verbündeten
Regierungen werden bei der zweiten Lesung des
Gesetzentwurfs im Plenum an d iesem ihrem
Standpunkte festhalten und' darauf
dringen, daß der Wunsch nach Dreimarkstücken in
die Form einer Resolution gekleidet werde.

Den Bundesregierungen ist vom Reichskanzler
(Reichsamt des Innern) der Entwurf einer neuen

Maß- und Gewichtsordnung mit dem Ersuchen um

Prüfung mitgeteilt worden. Der Entwurf wird
demnächst samt den dazu gehörigen Erläuterungen
veröffentkicht werden, um auch weiteren 'Kreisen
zur Meinungsäußerung Gelegenheit zu geben.

Der Gesetzentwurf über den Versicherungsver¬
trag unterliegt zur Zeit der Prüfung des preu¬
ßischen Staatsministeriums. Im nächsten Monat
dürfte der Entwurf wohl im Bundesrat eingebracht
werden.

Die Königliche Eisenbahndirektion ist beauf¬
tragt worden, wegen Beschaffung von weiteren 516
Personenwagen, 120 Gepäckwagen und 3188
Güterwagen verschiedener Bauart mit den Wagen-
Lauanstalten, die bisher für die preußisch-hessische
Staatseisenbahnverwaltung geliefert haben, in
Verhandlung zu treten. Die Lieferung der Wagen
muß am 31. März 1905 beendigt sein.

Über ein vereiteltes Attentat auf den Zaren
schreibt der Petersburger Korrespondent der „Bresl.
Ztg.“ seinem Blatt unter dem 2. (15.) Mai: Die
vornehme Welt von St. Petersburg steht noch immer
unter dem Eindruck des schweren Ereignisses vom
28. April (alten Stils), welchem der Zar und die
nächsten Mitglieder des Kaiserhauses beinahe zum
Opfer gefallen wären. Am 28. April fand auf dem
Marsfelde die große Frühjahrspärade statt, welche
der Zar alljährlich einmal über seine Garde und die
Truppen der Umgegend der Residenz abnimmt. Der
städtischen Verwaltung ist es gestattet, an diesem
Tage auf dem Marsfelde Tribünen zu errichten und
die Plätze auf ihnen zu verkaufen (das Geld dafür
fließt gewissen Wohltätigkeitsanstalten zu). Nur
einige Logen, welche sich in der Nähe des kaiserlichen
Standortes befinden, werden nicht von der Stadt,
sondern direkt vom Ministerium des kaiserlichen
Hofes an ihm genau bekannte Personen verkauft,
welche sich durch hohe Stellungen auszeichnen. In
einer dieser Logen, in unmittelbarer Nähe des
Zaren, befand sich auch das junge Fräulein Me¬
reshkowski, die Tochter des ersten Psychiaters Ruß¬
lands, des Geheimrats Professor Dr. Mereshkowski.
Die junge Dame, welche die höheren weiblichen
Kurse besucht, war von der nihilisüschen Partei dazu
ausersehen worden, das Bombenattentat gegen den
Zaren zu verüben. Ihr aufgeregtes scheues Wesen
fiel, einigen höheren Beamten auf, so daß man sich
kurz vor dem Eintreffen des Zaren auf die Gefahr
hin, einen schweren. Mißgriff zu begehen, zu ihrer
Verhaftung entschloß. Man fand bei ihr eine sehr
gut konstruierte, äußerst gefährliche Sprengbombe.
Das junge Mädchen leugnete nicht, das Attentg.t vor¬

gehabt zu haben. Der alte Mereshkowski ist durch
dieses Ereignis ganz gebrochen. Das Los der Ver¬
hafteten ist wahrscheinlich der Strick.

Deutschland.
Stuttgart, 18. Mai. Die zuständige Kom¬

mission der Abgeordnetenkammer hat den Antrag
auf Einführung des neunstündigen Arbeitstages
in den Staatswerkstätten mit allen Stimmen gegen
die der Sozialdemokraten abgelehnt.

Weimar, 18. Mai. Infolge Ablebens der
verwitweten Erbgroßherzogin Pau¬
line haben die meisten öffentlichen Gebäude Halb¬
mast geflaggt. Das großherzogliche Hoftheater
bleibt bis auf weiteres geschlossen. Der Großherzog
und die Großherzogin, die sich zur Zeit in Hein-
richau in Schlesien aushalten, kommen heute abend
in Weimar an. Die Beisetzung findet voraussicht¬
lich Sonnabend vormittag in der Fürstengruft statt.

Wiesbaden, 18. Mai. Das Institut
colonial international verhandelte heute
unter dem Vorsitz des Herzogs Johann Albrecht von
Mecklenburg über die Frage der Bergwerksgesetz¬
gebung und der verschiedenen Bewässerungssysteme
in den Kolonien. In der Nachmittagssitzung wurde
zunächst beschlösse::, als neue Verhandlungsgegen¬
stände auf die nächste Tagesordnung zu setzen: Er¬
gänzung des kolonialen Beamtenstandes und Kre¬
dit-Gewährung an Eingeborene. Referent Le¬
gationsrat Zimmermann. Hieraus wurde die
Organisation des Kapitals in den Kolonien be¬
handelt. Referent Dr. Scharlach-Hamburg führte
aus, es genüge nicht nur ein ideelles Interesse für
die Kolonien, sondern erst, wenn weiteste Kreise des
Heimatlandes mit eigenem Gelde an den kolonialen
Unternehmungen interessiert seien, könne eine wirk¬
lich volkstümliche Kolonialbewegung bestehen. Die
Kapitalien, welche in Lotterien und fremdländischen
Anlagen massenhaft investiert seien, und in letzteren

vielfach verloren würden, müßten den eigenen
Kolonien zu gute kommen. Dr. Scharlach vertrat
alsdann die Einführung von kolonialen 20 Mark-
Aktien. An das Referat schloß sich eine längere
Diskussion. Schließlich wurde beschlossen, die
Frage bis zur nächsten Tagung nochmals einer
eingehenden Prüfung zu unterziehen. Damit schloß
die Tagung.

Ausland.
Österreich.

Budapest, 18. Mai. Der Budgetausschuß der
österreichischen Delegation begann die Beratung
'des Extraor'dinariums des Heeres-
b u d g e t s im Zusammenhang mit dem außer¬
ordentlichen Kredit von 88 Millionen. Der Reichs¬
kriegsminister v. Pitreich gab zu Beginn der
Sitzung eingehende teilweise vertrauliche Auf¬
klärungen über den Zweck und die Notwendigkeit
dieses außerordentlichen Kredits. Er erklärte, die
Hauptsumme der Forderungen solle zur An¬
schaffung von Repetiergewehren, von Munitions-/
Vorräten für die schwere Artillerie, zur baldigen
Beendigung der Beschaffung- von rauchlosem
Pulver für die schwere Artillerie, zur Vermehrung
der Kriegstaschenmunition für die Infanterie und
zur Schaffung eines Lokomotivfeldtrains und eines
Automobiltrains verwendet werden. Es handle
sich also um Dinge, die bei drohender Kriegsgefahr
nicht mehr rechtzeitig an Ort und Stelle gebracht
werden könnten. Aus dem Dargelegten gehe hervor,
daß die Maßnahmen ganz unabhängig von der po¬
litischen Lage ergriffen werden sollen, und daß sie
vielmehr nur militärischen Bedürfnissen ent¬
sprängen und daher auch nicht den geringsten An¬
laß zu irgendwelchen Besorgnissen bieten könnten.

Frankreich.
Paris, 17. Mai. Die „Hümanits“ veröffent¬

licht den Wortlaut der päpstlichen
P r o t e st n o t e gegen die Romreise des Präsi¬
denten Loubet. Es heißt in derselben u. a.: die
Oberhäupter der katholischen Staaten haben die
Pflicht, dem obersten Hirten der Kirche gegenüber
größere Rücksicht obwalten zu lassen, als die Sou¬
veräne nichtkatholischer Staaten, und dies im Hin¬
blick auf seine Würde, seine Unabhängigkeit und
seine unverjährlichen Rechte. Diese Pflicht, welche
bisher von allen beobachtet ist, unbekümmert um

Gründe der Politik, der Allianz und der Verwandt¬
schaft, lag umsomehr dem ersten Beamten der fran¬
zösischen Republik ob, weil sie durch tranditionelle
Beziehungen mit dem römischen Pontifikat ver¬
bunden ist und kraft des Konkordats besondere Vor¬
rechte besitzt. Wenn demnach das Oberhaupt einer
katholischen Nation dem Papste eine schwere Be¬
leidigung zufügt, indem er nach Rom, dem Papst¬
sitze, kommt, um demjenigen seine Huldigung dar¬
zubringen, der gegen alles Recht die Freiheit und
Unabhängigkeit des Papstes verhindert, so war
diese Beleidigung um so größer von seiten des
Präsidenten Loubet und wenn ttotz alledem der
päpstliche Nuntius in. Paris geblieben ist, so ist
dies lediglich auf sehr ernste und besondere Gründe
zurückzuführen. Damit durch eine so schmerzliche
Tatsache nicht ein Präzedens geschaffen werden
könne, sieht sich der Heilige Stuhl veranlaßt, die
formellste und ausführlichste Einsprache zu erheben.
— Jaures erörtert diese Protestnote und erklärt,
diese bilde eine Herausforderung Frankreichs und
Italiens. Der Papst habe nicht gezögert, vor den
Regierungen die französische Republik und deren
Präsidenten anzuklagen; feit der Versendung dieser
Note sei der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen dem Papsttum und Frankreich
in Wirklichkeit vollzogen.

Rußland.
Kischinew, 18. Mai. In hm Prozeß wegen

Ausschreitungen gegen die Juden int
April v. Js. wurde heute das Urteil gefällt. Zwei
Angeklagte wurden wegen Straßenunruhen zu
8 Monaten Gefängnis mit Verlust einiger Rechte,
zwei wegen schwerer Verletzungen an Juden zu
1 Jahr schwerer Haft und zwei wegen Mordes zu
4 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Sechs des
Mordes Angeklagte wurden freigesprochen, .die
Zivilforderungen wurden als unbegründet zurück¬
gewiesen.

Türkei.

Konstantinopel, 18. Mai. Nach Privat¬
meldungen aus Bitlis wurden während der mili¬
tärischen Operationen im Bezirke Sassun 17 ar¬

menische Dörfer durch Feuer zerstört. — Die Ban¬
den Antraniks sind unauffindbar. Es heißt, daß
zahlreiche armenische und kurdische Familien aus
dem Bezirke Sassun und Umgebung nach Wusch
geflüchtet seien, um den Verfolgungen seitens der
armenischen Banden zu entgehen.

Großbritannien.

London, 18. Mai. Eine Versammlung der
liberalen Unionistenvereinigung
hat heute nachmittag hier getagt, um die Cham-
berlainschen Vorschläge in Erwägung zu ziehen,
die die Vereinigung auf einer neuen, ausgedehn-
teren Grundlage zu rekonstituieren bezwecken.
Chamberlain und der Herzog von D e -

vonshire erläuterten in langer Rede ihre bis¬
herige Tätigkeit. Der Herzog von Devonshire miß¬
billigte Chamberlains Vorschläge, welche schließlich
doch durchgingen, und lehnte es ab, irgend eine
verantwortliche Stellung in der neuen Vereinigung
anzunehmen. Er wies darauf hin, daß die Wir¬
kung der Umwandlung sein werde, die Vereinigung
als Werkzeug für die Chamberlainsche Fiskalpolitik
zu bestätigen.

Asien.
Tschifu, 18. Mai. Die chinesischen Häfen

Tsinanfu, Weihsien und Chautsun, in der Provinz
Schantung, werden binnen kurzem als für den-
Handel offen erklärt werden.

Amerika.
New-York, 18. Mai. Die Demokraten von

Kalifornien instruierten ihre Delegierten, für
Hearst bei der Präsidentenwahl zu stimmen; die
Demokraten von W:sconsin stimmen für emeri von >

Hearfts Gegnern.

Quincy (Massachusetts), 18. Mai. Das
Schlachtschiff „Rhode Island“ ist wieder flott und
scheinbar unbeschädigt.

Australien.
Melbourne, 18. Mai. Zwischen den Führern

der Qoppsttion Deakin (Schutzzöllner), Reid (Frei¬
händler) haben Besprechungen stattgefunden zum
Zwecke der Bildung einer Koalition gegen das aus
der Arbeiterpartei hervorgegangene Ministerium
Watson, diese haben bis jetzt zu keinem Resultat
geführt. Inzwischen hat Watson im Abgeordneten¬
hause ein gemäßigtes Regierungsprogramm ent¬
wickelt, nach dem ein Alterspensionsgesetz und eine
Kontrolle des Staates über den Tabakshandel vor¬

gesehen sind. Ferner ist darin ein Gesetzentwurf
enthalten, nach dem ein Schiedsgericht in Gewerbe-
streitigkeiten vorgeschlagen wird, das auch für
Arbeitnehmer in staatlichen Betrieben Anwendung
finden soll.

Kleine UMitarreituug.
Personal-Veränderungen beim II. Armeekorps.

Zum Generalmajor befördert: die Oberster:
Wagener, Kommandeur der 4. Kavallerie-Brigade-
v. der Lippe, beauftragt mit der Führung der 8.
Infanterie - Brigade, unter Ernennung zum
Kommandeur derselben. Zum Oberstleutnant be¬
fördert: Major Hasse, Bataillonskommandeur im
4. Westpreußischen Infanterieregiment Nr. 140,
unter Versetzung zum Stabe des 3. Lothringischen
Infanterieregiments Nr. 135. Zum Bataillons¬
kommandeur ernannt: Major Kuntze, aggregiert
dem 1. Ermländischen Infanterieregiment Nr. 150,
unter Versetzung in das 4. Westpreußische Infan¬
terieregiment Nr. 140. von Buchwaldt, Haupt¬
mann im Grenadierregiment König Friedrich Wil¬
helm IV. (1. Pommersches) Nr. 2, in dem Kom¬
mando bei der Gesandtschaft in Stockholm bis zum
30. Juni 1905 belassen. Zu Kompagniechefs er¬

nannt: die Hauptleute: Apel im 6. Pommerschen
Infanterieregiment Nr. 49, von Wedel (Hugo) im
Infanterieregiment von der Goltz (7. Pommersches)
Nr. 54. Zu überzähligen Hauptleuten befördert
die Oberleutnants: Jenke im 5. Westpreußischen
Infanterieregiment Nr. 148, Deichler im 6. West¬
preußisch. Infanterieregiment Nr. 149. Zum Ober¬
leutnant befördert Leutnant Eigenbrodt im In¬
fanterieregiment von der Goltz (7. Pommersches)
Nr. 54. Von dem Kommando zur Dienstleistung
bei der Oberfeuerwerkerschule enthoben: Habel¬
mann, Oberleutnant im Vorpommerschen Feld¬
artillerieregiment Nr. 38, mit dem 1. August d. I.
Zur Dienstleistung bei der Oberfeuerwerkerschule
kommandiert: Herrfahrdt, Oberleutnant im 2. Pom¬
merschen Feldartillerieregiment Nr, 17, vom 15.
Juni d. I. ab. Müller, Major beim Stabe des
Fußartillerieregiments von, Hindersin (Pommer¬
sches) Nr. 2, in das 1. Westpreußische Fußartillerie¬
regiment Nr. 11 versetzt. Lemmer, Hauptmann und
Kompagniechef im Fußartillerieregiment ,

von Hin¬
dersin (Pommersches) Nr. 2, unter Überweisung
zum Stabe des Regiments zum Major, vorläufig
ohne Patent, befördert. Rothmaler, Oberleutnant
im Schleswig-Holsteinischen “ Fußartillerieregiment
Nr. 9, unter Beförderung zum Hauptmann, vor¬
läufig ohne Patent, als Kompagniechef in das Fuß¬
artillerieregiment von Hindersin (Pommersches)
Nr. 2 versetzt. Zu Oberleutnants befördert: die
Leutnants: Otte im Füßartillerieregiment von
Hindersin (Pommersches) Nr. 2, Schoos im Fuß¬
artillerieregiment von Hindersin (Pommersches)
Nr. 2, unter Beförderung zum Oberleutnant ohne
Patent mit einem Dienstalter vom 19. Dezember
1903, in das Luftschifferbataillon versetzt. Neu¬
mann, Leutnant der Reserve des Pommerschen
Trainbataillons Nr. 2, kommandiert zur Dienst¬
leistung bei diesem Bataillon, als Leutnant mit Pa¬
tent vom 1. Januar 1904 in genanntem Bataillon
angestellt. Zechlin, Fähnrich im Pommerschen
Trainbataillon Nr. 2, in das 1. Masurische Infan¬
terieregiment Nr. 146 versetzt. Befördert: zu Fähn¬
richen die Unteroffiziere: von Arnim im Kürassier-
regiment Königin (Pommersches) Nr. 2, Seidel.
Steinhoff im Infanterieregiment von Stülpnagel
(5. Brandenburgisches) Nr. 48. Aus der Armee
ausgeschieden und in der Ostasiatischen Besatzungs¬
brigade angestellt: Böhme, Hauptmann, und Kom¬
pagniechef im 4. Westpreußischen Infanterieregi¬
ment Nr. 140, als Kompagnieführer im 1. Ost¬
asiatischen Infanterieregiment. Auf Gesuch als
Halbinvalide mit der gesetzlichen Pension ausge-
schieden: von Diebitsch, Oberleutnant im Infan¬
terieregiment von der Goltz (7. Pommersches)
Nr. 54. Der Abschied mit Pension bewilligt dem
Major z. D. Fritze (Münster), zuletzt Hauptmann
z. D. und Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk
Hagen, mit der Aussicht auf Anstellung im Zivil-
dienst und der Erlaubnis zum ferneren Tragen der
Uniform des 1. Pommerschen Feldarüllerieregi-
ments Nr. 2. Befördert: zum Assistenzarzt der
Unterarzt Haeuptner beim Infanterieregiment von
Stülpnagel (6. Brandenburgisches) Nr. 48. Ver¬
setzt: Hinneberg, Assistenzarzt beim Grenadierregi¬
ment König Friedrich Wilhelm IV. (i. Pommer¬
sches) Nr. 2, zum Husarenregiment Fürst Blücher
von Wahlstatt (Pommersches) Nr. 6, Dr. Bischofs,
Assistenzarzt beim Großherzoglich Mecklenburgischen
Füsilierregiment Nr. 90, zum Grenadierregiment
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommersches)
Nr. 2. |

Knute Chronik
— Wie man Millionen transportiert. Am

Montag erhielt die Bank von Frankreich die erste
Überweisung amerikanischen Goldes als Abschlags¬
zahlung auf die 160 Millionen Mark, dieser fran¬
zösischen Panamagesellschast von der Regierung
der Vereinigten Staaten gezahlt werden. Das
Geld kam mit dem norddeutschen Lloyddampfer
„Kronprinz Wilhelm“ an und wurde mit der aller¬
größten Vorsicht in Cherbourg ausgeschifft. Kleine
Kisten, die 26 400 000 Mark in Gold enthielten,
wurden genau geprüft, ehe man sie übernahm, da¬
mit man sicher wär, daß an Bord nichts damit
vorgegangen war. Das Gold wurde in einen be¬
sonderen Wagen mit Stahlpanzer gebracht und
dieser an den Zug von Cherbourg angehängt; ein

Paar Bankbeamte und vier bewaffnete Schutzleute
wurden mit dem Schatze in dem Wagen einge¬
schlossen. In Paris wurde das Gold sofort in be¬
sonderen Wagen der Bank von Frankreich befördert
und unter bewaffneter Eskorte in die Keller der
Bank gebracht. Eine weitere Abschlagszahlung
wird in einigen Tagen mit dem französischen Damp¬
fer „Lorraine“ ankommen; aber in diesem Fall ist
die Dampfergesellschaft verantwortlich für das
Gold, bis es Paris erreicht.

— Lebend im Sarge. Aus Newyork wird be¬
richtet: Eine merkwürdige Szene spielte sich am

Montag bei der Beerdigung eines fünfjährigen
Mädchens in Custis, Süd-Dakota, ab. Die Kleine
ist das einzige Kind eines angesehenen Bürgers
der Stadt, namens Fearing. Einem anwesenden
Arzte, Dr. Norton, einem. Verwandten, fielen die
rosigen Backen und das auch sonst unveränderte
Aussehen des Kindes auf. Er gab die Schließung
des Sarges nicht zu und nahm mit zwei noch hin¬
zugerufenen Ärzten die nötigen Prüfungen vor.
Das Ergebnis war derart, daß sofort Wiederbe¬
lebungsversuche angestellt wurden. Mittels künst¬
licher Atmung, elektrischer Reize, Einflößung von
Salz und anderer Reizmittel zeigten sich nach meh¬
reren Stunden die Anzeichen wiederkehrenden Le¬
bens. Die Atmung stellte sich wieder ein und nach
einer Stunde lag das Kind in den Armen seiner
glücklichen Mütter. Die Kleine hitt an Typhus,
wird aber nach dem Ausspruch der Ärzte bald her¬
gestellt fein.

— Das teuerste Kleid der Welt. Besondere
Anziehungskraft auf die Damen übt in der Welt¬
ausstellung von St. Louis, wie ein amerikanisches
Blatt schreibt, das eleganteste und teuerste Kleid
der Welt aus. Dies Gewand kostet 120 000 Mark
und wird als die herrlichste Schöpfung der Pariser
Schneiderkunst betrachtet. Angefertigt wurde es
für die Kaiserin Josephine, die Gemalin Napo¬
leons I. Das Kleid wiegt 75 Pfund und hat eine
15 Fuß lange Schleppe. Der schwerste, kostbarste
Samt vom allerfeinsten Fabrikat wurde dazu ver-,
wendet und der Hermelin, mit dem es besetzt ist, re¬

präsentiert an sich ein kleines Vermögen. Rock,
Meder und Schleppe sind mit handgesttckten golde¬
nen Bienen geschmückt. Kostbare Juwelen sind, ge¬
schmackvoll über das ganze Kostüm verteilt.

Kirchuche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Donnerstag, den

19. Mai. Einweihung des Wochenfestes,
Festgottesdienst abends 7 Uhr 30 Minuten. — Freitag,
den 20. Mai. 1. Tag Schowuau s. Frühgottesdienst
6 Uhr 30 Minuten. Hairptgottesdienst, 9 Uhr. Kon-
firm a tio n s f er er und Predigt 10Uhr 15 Mi¬
nuten. Mincha 4 Uhr. Festgottesdienst abends 7 Uhr
30 Minuten. — Sonnabend, den 21. Mai. 2. Tag
S ch o w u a u s. Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten.
Hauptsestgottesdienst 9 Uhr. Seelenfeier uiA
Predigt 10 Uhr. (Während der Predigt an beiden
Festtagen bleibt die Synagoge geschlossen.) Mincha

Festausgang 8 Uhr 42 Minuten. — An den4 Uhr.
Wochentagen morgens
7 Uhr 30 Minuten.

6 Uhr 30 Minuten, abends

Handelsvachrichten.
Bromberg, 19. Mai. Amtl. Handelskammer»

bericht. Weizen 170-179 M., feinster über Notiz. -
Roggen je nach Qualität 11 ß bis 127 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:

Futterware^l 17—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:

New-York, 18. Mai.
Weizen per Mai ...... ,

— 95 (S.
„ per Juli — D. 91% C.

Wollmarkt.
London, 18. Mai. Wollanktion. Lebhafte Beteiligung.

Preise anziehend.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnna zu Bromberg vom 2. Mai 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

144
Mk

25
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

14/4
Mk.

2,5
Mk.

Welzengries Nr. 1 16,40
„ „ 2 15,40

Kaiserauszuqsrnehl 16,60
Weizenmehl Nr 000 15,60

„ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „ 0,11
“

“, 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

13,80

13,60

8P0
5.40
5.00

11,00
0,20
9.60
7.00
8.60
8.40

16.40
15.40
16,60
15.60

13,80

13.60

8,60
5.40
5.00

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8.40

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11

„ „ 2
„ ,, 3
„ n 4
„ n 5
„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.1
•t n 2
// 3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

4,80
3.00

11.50 1
10.50

9.50
9.00
8,80
8,80
9,30
8,80
$,50
7.50

5,(JÖ
13,00

1.50
10,50

9.50
9,00
8,80
8,80
9,30
8.80
8.50
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

5,20.
16.50
15.50
15,00

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.
Berlin. 18. Mai 1904.

Fleisch p. ’/i kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. 1/2 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlaiht. GMgel Ia per 50 kg . 103 — 106
Hühner alte. v. St. 1,50 —1,70 11a do. . 100 — 104

58-65
Hühklerjilllge,p.St.
Tauben p. St. .

81-85 Enten j. p. St. .

58-65 Gänse j. p. St. .

44-50 PutenJ>. 72 kg.

0,50-0,54 Land-, p. Schock.

0,35—0,40
Kisten-, p. Schock

Butter.
— Preise frc. Berlin,

1,50—1,70
Ia per 50 kg .

Ila do.

0,60—1,30
0,35-0,55
1,20- 3,15
4,00-8,00

2,60-2,70
2,40—2,70

ufeke
s KindeC l

Das Ei des Colnmbus auf dem Waschtische.
Bei jeder neuen Erfindung fragen sich die Leute, wie war
es möglich, daß nicht schon stüher jemand auf diesen ein¬
fachen Gedanken gekommen ist. Dies ist auch bei der durch
deutsches Reichspatent geschützten Erfindung der Ray-Seife
der Fall. Es war allgemein bekannt, daß der Inhalt des
Hühnereies eine ganz enorme Wirkung auf die Schönheit
und Zartheit der Haut ausübt, aber keinem war es bisher
gelungen, diesen Stoff in der praktischen Form der Seife
dem Publikum nutzbar zu machen. Mit oer Ray-Seife,
welche aus Hühnerei hergestellt wird, ist diese Frage in
überraschender Weise gelöst. Die Vorzüge der neuen Er¬
findung vor allen bisher >*-•-

jedem beim ersten Versuche
werden

Olt

ein direktes Wohlbehagen.



Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 19. Mai.

* Deutscher Nationalschatz für die Ostmarken.
Von dem engeren Ausschuß zur Bildung eines deut¬
schen Nationalschatzes für die Ostmark geht uns eine
Mitteilung zu, der wir folgendes entnehmen: Die

Verständigung des Nationalschatzkomitees mit dem
Ost markenverein ist angebahnt «nb nach
Lage der Dinge darf angenommen werden, daß die¬
selbe auch zustande kommen wird, und zwar durch
mündliche Verhandlungen, welche der Vorsitzende
des Hauptvorstandes des deutschen Ostmarkenver¬
eins, Major a. D. von Tiedemann-Seeheim, selbst
vorgeschlagen hat. Der vorbereitende Ausschuß hat

: dem Hauptvorstande des Ostmarkenvereins den vor¬

läufigen Plan für die Nationalschatzgründung unter?
breitä und mit allem Nachdruck betont, daß dem
Komitee jede Absicht, dem Ostmarkenverein Kon¬

kurrenz zu machen und ihm irgendwie Abbruch zu
tun, fernliege. Das Komitee lege im Gegenteil das
größte Gewicht auf eine Verständigung mit dem Ost¬
markenverein und auf ein dauerndes harmonisches
Verhältnis zu demselben. Darauf ist vom Haupt¬
vorstande des Ostmarkenvereins ein Schreiben ein¬
gelaufen, von dem in der letzten Sitzung des Aus¬
schusses Kenntnis genommen wurde. Darin betont
der erstere zwar, daß er nach wie vor in der beab¬
sichtigten Nationälschatzgründung beim besten Willen
nichts anderes als die Errichtung eines zweiten Ost¬
markenvereins zu erblicken vermöge und in dem er

kurz einige Bedenken wiederholt. Dann aber heißt
es in dem Schreiben: „In völliger Würdigung und
in dankbarer Anerkennung der patriotischen Ab¬
sichten, von welchen die.verehrten Herren des Ko¬
mitees bei ihrem Vorgehen geleitet werden, sind wir
dagegen sehr gern bereit, in Verhandlungen dar¬
über einzutreten, wie Ihre Absichten zu gunsten der

Ostmarkenfrage verwertet werden können. Wir be¬
halten uns vor, im Laufe des Sommers zu münd¬
licher Besprechung mit Ihnen zusammenzutreten.“
Der Ausschuß nahm mit Befriedigung von dieser
Zusage Kenntnis und war einhellig der Anschau¬
ung, daß eine Verständigung gelingen werde.

O N Der Verein Posener Ärzte hat m seiner
Sitzung vom 17. Mai folgende R eso tu tion
einstimmig angenommen: Der Verein Posener
Ärzte, welcher 'die deutsche Ärzteschaft der Stadt
Posen umfaßt, erklärt hiermit seine unbedingte
Zustimmung zu dem im deutschen Reichstage ein¬
gebrachten Antrage des Abgeordneten Dr. Becker-
Hessen auf „r e i ch s g e s e tz l i che Regelung
des Verhältnisses zwischen Kranken¬
kassen und Ärzten, erforderlichenfalls« auch
außerhalb des Rahmens einer Gesamtreform des
Krankenversicherungsgesetzes. Er spricht dabei die
Erwartung aus, daß diese Regelung nur unter
Zugrundelegung der seitens der deutschen Ärzte¬
schaft wiederhalt einmütig aufgestellten Forderung
der freien Arztwahl erfolgen werde.“

* Patzers Sommertheater. Am Sonntag,
22. Mai (1. Pfingstfeiertag) findet die Eröffnung
der diesjährigen Theatersaison statt. Zur Auf¬
führung gelangt die Gesangsposse „Unsere
Don Juan s“ von Leon Treptow. Am Montag
(2. Feiertag) folgt dann die Posse mit Gesang
„D i e schöne Ungarin“ von Mannstädt und
Weller, Musik von G. Steffens. Am Dienstag (3.
Feiertag) geht das Lustspiel „Goldfische“ von

Schönthan und Kadelburg in Szene. Don 5 Uhr
ab, sowie in den Zwischenakten und nach der Vor¬
stellung findet an Sonn- und Feiertagen wie in
den Vorjahren großes Garten-Konzert gegen ein
Entree, von 10 Pfg. statt. Theaterbesucher und In¬
haber von Passepartouts haben freien Eintritt zum
Konzert. An Wochentagen beginnt das Konzert
um 7 Uhr bei freiem Entree.

* Technischer Unterricht in den östlichen Pro¬
vinzen. Nach Eröffnung der Technischen Hochschule
in Danzig wird für Heranbildung heimischer In¬
genieure besser wie bisher gesorgt sein. Es wird
aber nach wie vor an einer Bildungsstätte für mitt¬
lere und untere Techniker fehlen, deren die Indu¬
strie bedarf. Der Verband Ostdeutscher Industrieller
jat deshalb in dieser Richtung Schritte getan und
m zuständiger Stelle die Errichtung einer M a-

chinenbauschule in Westpreußen dringend
befürwortet.

* Zahlung der Staatssteuern. Die gesetzlich
vorgeschriebene Frist zur Zahlung der für April
bis Juni 1904 fälligenStaatssteuern ist am 16. Mai
1904 abgelaufen, weshalb in den nächsten Tagen mit
der kostenpflichtigen Mahnung begonnen werden
nirfte. Diejenigen Steuerzahler, welche dieStaats-
steuern noch nicht bezahlt haben, werden daher gut
Mn, den fälligen Betrag möglichst bald an die städti¬
sche Steuerkasse Rathaus Zimmer Nr. 7 zu entrich¬
ten, auch wenn der betr. städtische Gelderheber zur
Abholung des Betrages noch nicht erschienen sein
sollte.

f Vom gesunkenen Kahn. Von der Zucker¬
ladung des vor der fünften Schleuse gesunkenen
Kahnes des Schiffers Friedland ist etwa ein Drittel

i doch noch geborgen worden, da der Zucker in Fässern
verladen war. Immerhin ist auch die geborgene
Ware minderwertig geworden. Das Fahrzeug ist
inzwischen gehoben und nach hier übergeführt wor¬
den, um wieder in Stand gesetzt zu werden.

f Versetzungen. Der Kreisschulinspektor
l Speer in Crone a. Br. ist in gleicher Eigenschaft

nach Oppeln und der Forstmeister Engelhard in
Neusternberg auf die Oberförsterstelle in Selgenau
Reg.-Bez. Bromberg versetzt worden.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern zwei Frauenspersonen wegen Um¬
hertreibens.

k Die Pfingstferien beginnen am morgigen
Freitag und dauern bis zum nächsten Donnerstag.

a Fnowrazlaw, 18. Mai. (Skelettfunde.)
Bei den Erdarbeiten aus Anlaß der Röhrenlegung
am neuen Markt wurden heute mehrere Skelette
gefunden.

H Obornik, 18. Mai. (Neue Halte¬
st e l l e.) Auf der Strecke Posen-Obornik-Schneide¬
mühl wird zwischen den Stationen Zlolnik und

! Wargowo hiesigen Kreises eine neue Haltestelle bei
dem neuen Ansiedelungsgute Golenschewo errichtet.

O N Posen, 18. Mai. (Preisaus¬
schreiben.) Im TierschutzvereiNj, der gegen¬
wärtig gegen 600 Mitglieder zählt, wurde ein

Preisausschreiben für den besten PferdekopfsHutz
gegen Sonnenbrand beschlossen.

Posen, 18. Mai. (Majora. D. v. E n d e l l)
wurde heute zum Vorsitzenden des landwirtschaft¬
lichen Kreisverein gewählt. Damit ist v. Endest
wieder an die Spitze der Posener Landwirtschaft ge¬
langt.

Thorn, 17. Mai. (Nationalliberaler
Verein.) Gestern abend hatten sich im kleinen
Schützenhaussaale 18 Herren, die sich zur national¬
liberalen Partei bekennen, erngefunden, um zur
Gründung eines nationalliberalen Vereins für
Stadt und Kreis Thorn und zur Gründung eines
Deutschen Wahlvereins für den Wahlkreis, Thorn-
Culm-Briesen Stellung zu nehmen. Über die
Zweckmäßigkeit der Gründung eines national¬
liberalen Vereins gingen die Meinungen ausein¬
ander, jedoch wurde die Begründung eines national¬
liberalen Vereins beschlossen und eine Kommission
zur Ausarbeitung der Satzungen gewählt.

Marienbnrg, 17. Mai. (E x p l os i o ns Un¬

fall.) Fischpächter Steinbrücker schoß am Dienstag
mit einem alten Vorderlader auf dem Gehöft seines
Vaters nach der Scheibe. Da ihm ein hiesiger
Kaufmann statt Schießpulver Spreng st ulver
verkauft hatte, zerfprang das Gewehr in
tausend Stücke und die ganze Ladung ging dem
Schützen ins Gesicht. Ihm wurde der ganze linke
Arm aufgerissen. Auch das rechte Auge ist ge¬
fährdet.

Danzig, 18. Mai. (Eine großartige
s ch wi m m sportliche Vex ansta l tu n g)

findet am 14. und 16, August in Danzig statt: Das
Schwimmfest des Deutschen Schwimmverbandes,
der gegenwärtig 127 Vereine mit rund 10 000 Mit¬
gliedern umfaßt. Die sportlichen Vorführungen, die
alle Zweige des Schwimmsportes und der Rettung?“
arbeiten umfassen, sollen in dem Hafenbassin von

Neufahrwasser abgehalten werden.
Zoppot, 17. Mai. (Tiefbohr v e r s u ch e.)

Da nach dem Gutachten des bekannten Geologen
Professor Jentzsch es nicht unwahrscheinlich ist, daß
hier in bedeutender Tiefe eine Soles ch i ch t er-

bohrt wird, hat nach der „Danz. Ztg.“ der hiesige
Magistrat bei der Staatsbehörde eine Beihilfe zu
den auf ca. 100 000 Mk. veranschlagten Kosten der
umfangreichen Bohrversuche für den Fall erbeten,
daß die Versuche nicht das gewünschte Resultat
zeitigen.

Goldap, 17. Mai. (Der Kreis als
Erbe.) Rittergutsbesitzer Dannenberg-Rogainen
hat den Kreis Goldap zum Erben des nach Verkauf
der Güter Rogainen und Katharinenhof verbleiben¬
den Vermögens eingesetzt. Der Kreis soll in den
Genuß der Zinsen des Vermögens, aus welchem
eine „Dannenberg-Stiftung“ zu errichten ist, treten
nach dem Tode der Witwe und der zur Zeit lebenden
Familie Dannenberg in Katharinenhof.

Königsberg i. Pr., 18. Mai. (Vermächt¬
nis.) Die „K. H. Z.“ meldet: Die Erben des ver¬
storbenen Oberpräsidenten Freiherrn bort Richthofen
haben, einem letzten Wunsche des Entschlafenen ge¬
mäß, der Stadtgemeinde Königsberg ein Kapital
von 10 000 Mark überwiesen. Der Magistrat beab¬
sichtigt, diese Summe als Kapital für die Zwecke der
Ferienkolonien festzulegen.

Kattowitz, 18, Mai. (Eim schweres Ver¬
brechen.) Als die Arbeiterinnen Papriok und
Ogorek am Montag den Nachhauseweg antraten,
wurden sie von zwei Männern angehalten. Die Un¬
holde fielen über die Ahnungslosen her, schleppten
sie in das Feld und verübten an der Papriok ein
schweres Sittlichkeitsverbrechen. Die Ogorek, die
sich mit allen ihr zu Gebote stehenden Kräften zur
Wehr setzte, wurde mit Messern bearbeitet und
dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. Die
polizeilichen Ermittelungen ergaben inzwischen, dem
„Wanderer“ zufolge, daß zwei verheiratete Gruben¬
arbeiter die Unholde waren, deren einer verhaftet
während der andere flüchtig geworden ist.

Kirnst und Wissenschaft.
Eßlingen, 18. Mai. Heute wurde hier das

von dem Stuttgarter Bildhauer Kiemlen geschaffene
Lenau-Denkmal, das erste auf deutschem Boden,
enthüllt. .

Gerichtssaal«
Frankfurt a. M., 18. Mai. Todesurteil. Der

Möbelträger Groß und der Kutscher Stafforst wur¬
den heute nach dreitägiger Verhandlung vom

Schwurgericht für schuldig befunden, an dem hie¬
sigen Klavierhändler Lichtenstein am 26. Februar
dieses Jahres einen Raubmord verübt zu haben,
und zum Tode verurteilt.

Hannover, 18. Mai. In dem Strafprozeß
gegen die Verwaltungsmitglieder der in KOrkurs
geratenen Hannoverschen Landesbank, welcher seit
gestern vor dem hiesigen Landgericht verhandelt
wird, wurde heute auf Antrag des Staatsanwalts
wegen dringenden Verdachts der Bilanzfälschung
und Bilanzverschleierung gegen den Hauptange¬
klagten Arthur Schümann, den ehemaligen Direktor
der Bank, ein Haftbefehl erlassen.

Selbfthülfe gegen faule Schuldner ist nicht ge¬
stattet. Dies die Geschäftswelt interessierende Ur¬
teil wurde von der Strafkammer in Düsseldorf ge¬
fällt. Ein in M.-Gladbach ansässiger Handwerker,
der einem dortigen Fabrikarbeiter Möbel im Werte
von 300 Mark auf Abzahlung verkauft hatte,
glaubte annehmen zu müssen, daß der letztgenannte
die Stadt verlassen wolle, ohne die Sachen zu be¬
zahlen. Die beiden Söhne des Lieferanten begaben
sich deshalb in Abwesenheit des Arbeiters in dessen
Wohnung und holten kurzerhand sämtliches Mobi¬
liar wieder ab. Wegen gemeinschaftlichen Haus¬
friedensbruchs unter Anklage gestellt, verurteilte
das Gladbacher Schöffengericht den einen Sohn
wegen einfachen Hausfriedensbruchs zu 100 Mark
Geldstrafe, während bezüglich des zweiten Ange¬
klagten auf Freisprechung erkannt wurde. Dieses
Erkenntnis griff der Amtsanwalt in der Berufungs¬
instanz an, und die Strafkammer verurteilte beide
Angeklagte wegen gemeinschaftlichen Hausfriedens¬
bruchs zu je einer Woche Gefängnis. Die Urteils¬
begründung führte aus, daß das Hausrecht unter
affen Umständen geschützt werden müsse.

K«i»te Chronik.
— Berlin, 18. Mai. Tränenden Auges gingen

Dienstag nachmittag Hunderte von
Passanten durch die Lindenstraße in der
Gegend des Kammergerichts. Auf dem Wagen
einer Chemikalienfirma war ein Ballon mit
Salmiak geplatzt, dessen Inhalt sich auf
das Straßenpflaster ergoß. Durch die sich ent¬
wickelnden scharfen Dämpfe wurden die Augen der
Passanten sehr gereizt und begannen zu tränen.
Der Salmiakgeruch verbreitete sich weit in die
Linden-, Markgrafen- und Hollmannstraße.
Schließlich beseitigte eine Kolonne Straßenfeger
mit Wasser und Schrubber den Tränenerzeugungs¬
stofs.

— Der Heiratsantrag auf der Flucht. Aus
Wien berichtet die dortige „Zeit“: Eine drollige
Geschichte wurde bei dem Strafrichter des Bezirks-,
gerichts Josefstadt erzählt, vor dem sich der Agent
Josef Wendersky wegen Diebstahls eines Polsters ;

zu verantworten hatte. Der Angeklagte hatte der
Privaten Aurelie Müller durch das Korridorfenster
ein Polster entwendet, wurde aber ertappt und von
der Geschädigten verfolgt. Die Frau holte den
Mann auf der Straße ein und erwischte ihn bei
einem Polsterzipfel, worauf sich folgender Dialog
entwickelte: „Sie, Sie hab'n mir den Polster
g'stohl'n!“ „Nein, nein! Ich geb' Ihnen ein
Busserl, lassen S' mich aus!“ Die Frau läßt aber
nicht locker, ruft einen Passanten herbei. Der Mann
schreit nun in großer Angst: „Ich bitt' Sie , . .

um Gotteswillen . . . lassen Sie mich aus , . .

ich bin zu allem bereit ... ich geb' Ihnen zwei
Busserln . . . Lassen Sie mich aus, i ch h e i r a t'
Sie!“ — Vielleicht hätte dieses letzte, in höchster
Verzweiflung gesprochene Wort den Mann gerettet,
wenn die Frau nicht schon — verheiratet gewesen
wäre. Bei der Verhandlung'wurde der Angeklagte
zu 48 Stunden Arrest verurteilt.

— Schwere Gewitter, die mehrere Menschen¬
leben forderten, sind in .den letzten Tagen in
Schleswig-Holstein und im - Hannoverschen nieder¬
gegangen. In Wasbek bei'Neumünster traf ein
Blitz den Müller Kröger in dem Augenblick, als er
in die Mühle ging. Er starb nach kurzer Zeit;
er hinterläßt Frau und Kinder. In Meggerdorf
wurden zwei Dienstmädchen vom Blitz getroffen;
das eine war sofort tot, das andere wurde an den
Beinen gelähmt. In Silberftedt wurde der Sohn
eines Lehrers aus Tilia vom Blitz getötet. Die
Tochter des Landwirts Martensen in Hattstedter-

. Marsch (Husum) starb ebenfalls. an den Folgen
eines Blitzschlags. In Lübeck ist am Dienstag ein
schweres Gewitter, verbunden mit einer Windhose
niedergegangen, das vielfachen Schaden anrichtete;
mehrere Fabrikschornsteine, zahlreiche große Bäume
und viele Dächer fielen dem Unwetter, das schnell
vorüberging, zum Opfer.

— Graf Bülow in der Karikatur. In der
letzten Rede des Reichskanzlers Grafen Bülow fin¬
det sich auch eine scharfe Bemerkung über die Ka¬
rikaturen der Witzblätter. Es ist vielleicht, so wird
der „Nkünch. Allg. Ztg.“ aus Berlin geschrieben, von

Interesse, zu erfahren, daß dieser Bemerkung durch¬
aus nicht etwa persönliche Empfindlichkeit zu gründe
liegt. Dafür läßt sich ein Beleg aus. alterneuester
Zeit anführen. Als in einer größeren Ausstellung
auch Karikaturen von ihm selbst aufgenommen
waren, hat der Reichskanzler der Anregung, sie zu
entfernen, widersprochen. Er hat dabei bemerkt,
er sammle seit Jahren die kritischen Hohlspiegel¬
phantasien, die seiner menschlichen und politischen
Erscheinung gelten. Er würde bei einem Besuch d^r
Ausstellung auch solchen Erzeugnissen nicht ungern'
begegnen.

— Durch Brandstiftung sind in der Dienstag-
Nacht in Lomnitz bei Radeberg drei Anwesen ein¬
geäschert worden, wobei ein 84jähriger Greis
und ein 6jähriges Kind, sowie viel Vieh in den
Flammen u m g e kommen sind.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. Mai. Im Rathause beriet gestern

nachmittag eine Versammlung pon Delegierten deut¬
scher Städte und deutscher Gesellschaften für öffent¬
liche Gesundheitspflege und des Vereins für Kinder¬
heilstätten an den deutschen Küsten über die Frage,
wie die Seehospize besser als bisher zur Unterbring¬
ung von Knochen- und Gelenktuberkulösen und
Skrophulösen auszunützen seien.

Berlin, 19. Mai. Der „Verl. Lokalanz.“ mel¬
det: Eine Anzahl Bäckermeister beschlossen gestern
abend in 10 Bezirksversammlungen die bereits er¬

folgte Bewilligung der Forderungen der Gesellen
zurückzuziehen. Sieben von Berliner Gewerkschaft¬
lern einberufene Volksversammlungen beschlossen die
Boykottierung aller die Gefellenforderungen nicht
bewilligenden Bäckereien.

Berlin, 19. Mai. Das große Los der
preußischen Klassenlotterie fiel auf Nr. 6835.

Berlin, 19. Mai. Anläßlich des Geburts¬
tages des Kaisers v o n R u ß l a n d findet
nachmittags bei den Majestäten eine Festtafel
statt. —- Der Kaiser empfing heute den Oberst¬
leutnant Charles de Beaulieu vom großen General-
stabe vor seiner Abreise nach Südwestafrika.

Siegen, 19. Mai. (Privat.) In Waldenau
beging gestern der Bäcker Franz Hesse an der elf¬
jährigen Klara Braun einen Lustmord. Die Leiche
des Kindes wurde in einem Schrank in dem Zimmer
Hesses versteckt gefunden. Der Mörder wurde ver¬

haftet.
• Paris, 19. Mai. Der heutige außerordentliche

Ministerrat hat sich, wie verlautet, mit der päpst¬
lichen Protestnote beschäftigt. Man glaubt/, daß eine
von sozialistischer Seite für morgen angekündigte
Resolutton, durch welche der Präsident der Kammer
aufgefordert wird, der italienischen Kammer eine
Sympathiekundgebung der französischen Kammer zu
übermitteln, eine Erörterung der Protestnote her¬
vorrufen werde.

Stockholm, 19. Mai. Die zweite Kammer
lehnte gestern mit 126 gegen 108 Stimmen den
Antrag des Freiherrn Bärnekow, betreffend Aus
dehnung des Sttmmrechts, ab. Diese Angelegenheit
ist damit für diese Session erledigt.

Christiania, 19. Mai. Der Storfing bewil¬
ligte einen Schadenersatz bis 282 000 Kronen an

die Walfanggesellschaft anläßlich des Verbots des
Walfischfanges an den norwegischen Küsten.

v* BeuSon, 19.~W. wnkttWMs
I Mion Black (liberal), worin erklärt wird, die Be¬

steuerung der Lebensmittel ist für das Volk drückend
und für das Reich schädlich, und worin die Erklär¬
ungen der Minister, daß die Regierung einer solchen
Besteuerung abgeneigt sei, bestätigt werden sollen^
wird nach längerer Debatte abgelehnt. Die Dis*,
kussion über den Abänderungsantrag Wyndhanff,
der dahin geht, die Erörterung der Frage der fiskw
fischen Reformen und der Erklärung des Premier¬
ministers in Sheffield, nach welcher die Regierung
kund getan hat, dem gegenwärtigen Parlament
werde kein Vorschlag in dieser Frage unterbreitet
werden, für unnöfig zu erklären, wird auf unüe-
stimmte Zeit vertagt.

Washington, 19. Mar. (Reutermeldung.) Dev
peruanische Gesandte hat gestern das Staatsdeparte¬
ment davon in Kenntnis gesetzt, daß er Meldungen
erhalten habe, aus denen hervorgeht, daß gegen¬
wärtig nur g e r i n g e G e f a h r auf einen Krieg
zwischen Peru und Brasilien bestehe.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Thornersirafte.

Tageskalender für Freitag, de» 20. Mai.
Sonnenaufgang 3 Uhr 38 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr bl Minuten. Tageslänge 16 Stunden 13 Minuten.
Nördliche Abweichung der «Sonne 19° 57'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach %9 Uhr vormittags. Untergang nach
Mitternacht. ,

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Sftoitat Tyg | Stunde

mittags 1 ll t)i
abends 9 Uhr-

früh 9 Uhr

Luftdruck aus
»Grad yebiic.
in Millimeter

755,2
754 /9

754,o

Tempe¬
ratur n.

Celstus

18,6
11,9
13,8

sä®.

3U
70
50

Wind¬
rich¬
tung

heiter, 1

D
NW
NW

1?

1
1
2

leichtSkala für die Bewölkung: 0
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 15,2 Grad Neaumur
— 19,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,7 Grad Neaumur ----- 9,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Unbeständig, vielfach bewölkt, zeitweise Nie¬
derschläge.

Wasserständc.

eget
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemnnde . .

B r a h e..

Bromberg O'-Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pak°schschl.§--P«g-l
Bartschkn. ...

12. Ölrom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarntkan . . .

Filehne ....

Wass erstände

Tag m Tag m

13. 5. 1,13 14. 5. 1,00
14. 5. 1,02 15. 5. 1,00
17. 5. 1,00 18. 4. 1,00
18. 5. 3,15 19. 5. 3,14

18.(5. $6 19.(5. 5,30
2,10

17.(5. 2,60 (18.(5. 2,60

18. 5. 4,52 19. 5. 4,22
18. 5. 2,04 19. 5. 2,02
18. 5. 1,64 19. 5. 1,64
18. 5. 1,24 19. 5. 1,16
18. 5. 0,84 19. 5. 0,76
18. 5. 1,13 19. 5. 1,06
18. 5. 1,34 19. 5. 1,26
18. 5. 1,54 19. 5. 1,45

Ge- I ms*

KIZ.

0,12

0,03
0,02

0,01

0,10

0-,3Ö
0#
0,08
0,08
0,07:
0,08
0,09

viv wuHiv ixtet*

6eträ~M folfaler^ ^ ^^mberger und Obernetzekanal
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,10 Meter.

Ewlz fl öfterer.

Vom 8 ü

5* Spediteur Holzeigenthümer
5^1

& e. a

Hafen
Brahe-
münbe'

36
37

Karl Bumke-
. Bromberg

Karl Bumse»
Bropiberg

schienst

Schiffsverkehr vom 17. bis 19. Mai mittags 12 Uhr

des Schiffs-
führers

>ir. b. Kahns
beziv. 91amc
d Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng

K. Strahl Küstr. 67 leer
A. Fosi Brbg. 152 do.
H, Eisfeld Zehd. 673 Mehl
I. Bilrnickitz Brbg. 284 fies. Bretter
P. Uhrban Brbg. 335 leer
A. Elwing Brbg. 412 Mauersteine
K. Schröder Berl. 163 leer
Th. Schulz Küstr. 14 kies. Bretter
W. König Zrhd. 619 feer
V. Rnnowski Brbg. 245 do.
F. Klotz Brbg. 99 Zucker
K. Dräger Ebers.573 leer
0. Meyer Hamb. 9761 elf. Bretter
Schönfelder Tetsch.-24 leer Bersin-Bromberg“
1. Studzinski Frstbg. 32 Kalksteine Bartschin-Peplin

Schillno passierte stromab:
Von Franke Söhne per Jeschonek, 4 Traften: 1739

kieferne Rundhölzer, 437 kieferne Krenzhölzer, 764 Rund¬
elsen.

Von Franke Söhne per Pstinski, 4 Traften; 1886
kieferne Rundhölzer.

Von nach

Bromberg-Pakosch'
do.

Bromberg-Berkitt
Graudenz-Tpanda»

Bromberg-b.Schleuse
Bromberg - Labischi»

Berlin-Schulitz

do.
Pakosch-Danzig

INachdnur
»erboten.) BSrfendepeschen.

Berlin, 19. Mai, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 18. 19. Kurs vom lß. iS.

Oestrer. Kredit. —200,80
Deutsche Bank —218,75
Disk.-Komm. 184,10185,6<
Lombarden 13,30 13,40
Canada Pacific ■ —115,50
30/o Dt. Reichs«. —, ,-

Tendenz: ziemlich fest.

4°/o Jntaliener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gußft.
Laurahütte
Gelsenkirchen
Harpener

89,10 89,30
101,90
241,25

214,60 216,40
194,75| 196,00

Magdeburg, 19. Mai, angekommen lUhr 20Mn.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: fest.
Feine Brotraffinade
Öiemahlenc Raffinade m. Faß

18.

9,00—9,20
7,35-7,55

18,75-18,87%
18,70-18,82%

Gemahlene Melis I mit Faß 48,20-18,32% 18,20-18,32%

9,04-9,28%

18,75-18,87%
18,70-18,82%

ff. Porter *

BARCLAY, PERKINS & CO.
Uns.Porterist nur m. uns.Etiquettz.haben.

Ein ärztliches Urteil. Dr. F. H. in Z. sagt: Maggis
Suppen-, und Speisewürze ist ein hervorragendes, un¬

übertroffenes Mittel, um die Geschmacksnerven anzu¬
regen und die Verdauung zu befördern. Ich habe Pa¬
tienten gehabt, die infolge des Genusses von mit Maggis
Würze verbesserten Luppen ihren schon verlorenen
Appefit wieder gewannen.“ Wir brauchen diesem Uv-
teil umso weniger etwas hinzuzufügen, als sich Hundette
von Ärzten in ähnlicher Weise äußern.



ZwmDnMMz.
Im Wege der ZwangSvoll-

streckUPg soll das in N e tz o r t
belegene, im Grundbuche von

Netzort. Kreis Bromberg. Bandlll.
Blatt Rr. 65 (früher von Przylenki
Nr. 65, Band III, Blatt 1).Grund-
steuerbuch Artikel 67, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 46, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes anf den Namen des
pensionierten Nachtwächters Karl
Stock aus Netzort, welcher
mit Emilie geborenen Leu,
in Ehe und Gütergemeinschaft lebt,
eingetragene

Ätttner4mnbp(f,
bestehend aus Wohnhaus mit
Stall nebst Hofraum und Acker,
„ w 464, 465,
Parzellen Nr. 147, ^ ^
Kartenblatt 1 der Gemarkung Netz,
ort mit 0,43,30 ha Flächeninhalt,
3,99 Mk. Reinertrag und 18 Mk.
Nutzungswert

am 14. Juli 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — im Land¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (12
Bromberg, den 17. Mai 1904.
Königliches Amtsgericht.

Deutsche Gesellschaft
für Kllnü itnb Wissenschaft.

Posen, beit 16. aRai 1904.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 30. Mai

1904, nachmittags 6 Uhr,
findet in dem Saale der König¬
lichen Louisenschule Hierselbst eine

lliitglkbmetiiiintliins
der Deutschen Gesellschaft für
Kunst und Wissenschaft in
Posen statt.

Tagesordnung:
1. Erstattung des Jahresberichts

für 1903.
2. Abnahme der Rechnung für 1903.
3. Haushaltsanschlag für 1904.
4. Programm für 1904.
5. Aufnahme des Vereins deutscher

Sänger.
6. Gründung einer Abteilung für

Staatswissenschaft u. National¬
ökonomie.

7. Wahl des Vorstandes bezw.
Bestätigung früherer vom Vor¬
stande vorgenommener Wahlen.

8. Verschiedenes. (248
Der Präsident,

von Waldow.

Die. Anfertigung, Lieferung und
Aufstellung einer Lokomotiv-Dreh»
scheibe von 16,076 m Nutzlänge
mit elektrischem Antrieb für Bahn¬
hof Bromberg soll verdungen wer¬
den. Zeichnungen undBrdingungen
liegen in unserem technischen Bu¬
reau Zimmer 194 zur Einsicht ans,
können auch gegen freie Einsendung
von 5 M. in bar vou nnS bezogen
werden. Angebote sind versiegelt
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis spätesten8denl5.Juni
d. I., mittags 12 Uhr, frei an

uns einzusenden. (118
Bromberg, den 15. Mai 1904.

König!. Eisenbahndirektion.

andwertsansstcllung
|tt Kroinberg

unter dem Protektorat Sr. Exzellenz des Herrn
Ober-Präsidenten der Provinz Posen von Waldow |

(imSchiikeuhanse)vom 15.Juli bis 15.August
(eventl. 1. September) 1904

veranstaltet von der

Handwerkskammer M Momkerg.
Zur Ausstellung werden zugelassen :

1. Motoren, Maschinen, Werkzeuge und Geräte für das
Kleingewerbe, sowie Rohstoffe und Halbfabrikate.

2. Erzeugnisse des Handwerks des Regierungsbezirks
Bromberg. (90

3. Jnnungsaltertümer.
Handwerkserzeugnisse dürfen nur von Handwerkern des Re¬

gierungsbezirks Bromberg ausgestellt werden. DieZulassung fabrik¬
mäßig hergestellter Erzeugnisse steht im Ermessen der Ausstellungs¬
leitung. - Die Anmeldefrist läuft am 15. Mai cr. ab. »

Auskunft überAusstellungsbedingungen rc. erteilt bereitwilligst |
bie

Handwerkskammer jttSramkerg.

A

gegründ et 1817 Begründet 1817

Knnstmöbelfabrik»
Schwedenstraße 26, Verkaufshans Friedrichstr. 24.

Reiciaiöges Msterlager Komplett eiigericlteter vornehmer
nni eintaclier Wolnranme

In allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
BW im neuesten Stile “MB

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 3400 bis 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

int Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., Küche, Badezimm., Zu¬
behör, zum 1. Oft. gesucht. Off.
unter V. 0. 801 a. d. Gst. d. Z.

Ruhige Mieter suchen e. kleine
Wohnung z. 1. Oft. in besserem
Hause. Off. m. PreiSang. erbeten
unter B. 0. 7 fl. d. Gschft. b. Z.
Merderstr. 6 eine Wohng. v.

4 gr.Z.,Ver., Badez.,Mädch.-u.
Svsk.,Gas,a.Grtant., v.l.Okr.z.vm.
Räh.b.0.1'hormann,Wrdrst 6a,Ir.

Bekanntmachung.
Anläßlich des am 2. und

3. Juli Hierorts stattfindenden

Proviuzial-Säugerfestrs
richten wir an die Bewohner hiesi¬
ger Stadt die ganz ergebene Bitte,
uns bei der Aufnahme der Gäste
freundlichst zu unterstützen und für
die Unterbringung der auSwäriigen
Gäste Freiquartiere zur Ver¬
fügung stellen zu wollen. Wir sind
auch gegebenenfalls bereit, für die
Hergäbe vonQnartieren auf Erfor¬
dern eine Entschädigung zu zahlen.

Es wird deshalb gebeten, bis
zum 25. Mai d. I. beim Vor¬
sitzenden desWohnungsauSschusses,
Magistrats - Registrator Kluck
(Magistrat Zimmer 9), anmelden
zu wollen. (277

Anzahl der zur Verfügung ge¬
stellten Zimmer einschließt. Betten
a. als Freiquartiere, b. gegen Ent-
schädignngUttterAngabedcsPreiseS,
Benennung der Straße und Lage
der Zimmer ist erwünscht.

Der Festausschuß.
I. A. Stadtrat Wolff.

Zur Besprechung über die Ein¬
reichung von Petitionen bezüglich
der Bewilligung staatlicher Unter¬
stützungen zum Zwecke der Er¬
richtung von Wovnstätten für
Beamte werden (384

alle selbständigen Haus¬
besitzer Brombergs auf
Freitag, d. 20. Mai d. I.,
abdS. 8 Uhr nach Wieherte
Festsälen am Fischmarkt

ungeladen.
Der Verein

der Grund- und Hausbesitzer
zu Bromberg.

rau-Ringe
in allenBreiten u. Fein¬

gehalten. massiv Gold
schon v.4 Mk. anempf.

Ad. Hoehnel Nchf., Ins., Friedrichör.l.

ZINN Aufpolstern
von Sofas it. Matratzen emps. sich
Lrn8lWoLahn,Tavez.,Königstr.59.

Mariastr.izMLL
Gart. I p. 1.10. N. Albertstr. 7, p.r.

Badestube u. Zubeb. v. 1. Juli zu
verm. Näh. b. Grabau, Part. r.

Mlhelmstr. 60,

Rosen, lodlamiij) ans lüpfen,
zum Auspflanzen für das freie Land, ä 1,00 -1,50 Mk.,

Rosen,niei>r.njnrzkllials,uttei>.n.Tüpsen,
a 60—75 Pf. Diese Rosen zigen teilweise die Knos.cn.
BKF“ Ein Nichtanwachsen ist ausgeschloffen. “MG

Grotzblumige Clematis
in Töpfen u. zum Auspflanzen,

Coniseren “VU
in vielen schönen Sorten, jetzt beste Pflanzzeit,

Balkonpflanzen
in größter Auswahl,

Gruppenpflanzen,
Teppichbeetpflanzen,

sämtliche Pflanzen zur Ausschmückung von Blumen¬
gärten und Parkanlagen in größter Auswabl zu äußerst

billigen Preisen empfiehlt (96

Jul. Ross, Kunst- u. Kandelsgärtner,
Berlinerstraße 15. Fernsprecher 48.

Hochparterre,
6 Zimmer,

Badezimmer u. Küche, sämtl. mit

Zciltrolhnzilns,x°LkL“L
gelaß, zum Oktober zu vermieten.
Näh. Hof, Kontor, 8-12 u. 2-7 Uhr.

5 Zimm. u. Zubeh., reu., zu tierm.

Näheres b. Besitzer, Wilhelmstr. 59.

Fine Wohnung von 4 mittler.
® Zimm. ist sof. u. eine v. 3 Zimm.,
Küche u. Zubeh. V. 1. 10. 04 zu
vermiet. Verl. Rinkauerstr. 4.

Wohnung. 5 Ziiiimer,
Kabinet n. reichl. Znb., sow. Gas,
hochp., per gleich zu vermieten.

Berlinerstraße Nr. 29.

Herrsch. Wohnungen: 2 Z.»
Kab., 4 it. 5 Z., Bad, Gas, a. W.
Garten, Pferdestall, sofort od. spät,
zu verm. Johannisstraste 18.

Bekanntmachung.
Die Grasmchung

der der hiesigen Stadtge¬
meinde gehörenden Netze¬
wiesen von 42 Hektaren (16s
Morgen) soll in Stücken bonl'/a
bis S lU Hektaren (6 bis 13 Mor¬
gen) an Ort und Stelle im
Wiesenwärterhause zu Eich
horst für das Jahr 1904

mMoiltas,d.8.zuliiM
vormittags IO Uhr

öffentlich meistbietend verpachtet
werden. (277

Die Pachtbedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Die unterzeichnete Deputation
ist ermächtigt, bei annehmbaren
Geboten den Zuschlag sofort zu
erteilen.

Bromberg, den 14. Mai 1904.

Der Magistrat,
Grundeigentums-Deputation

Meyer.

Brenneffel-Kopf-Waffer
ti.L.R. Bernhardt, Braunschweig
ist das allerbeste Haarwasser der
Neuzeit. Die Kraft der Brennessel-
essenz hat geradezu überraschenden
Erfolg für das Wachstum der
Haare und kräfiigt die Kopshaut¬
poren, sodaß sich kein Schinn und

Schuppen wieder bildet,
ä GlaS 1,50 und 2 ,50 M k.

Leberflecke, Mitesser, '«esichts-
röte und Sommersproffen,

owie alle Unreinheiten des Gesichts
und Hände werden durch

Bernhard’s Lilienmilch
radikal beseitigt und die rauheste,
prödeste Haut tob. über Nacht weich,

weiß u. zart, ä Glas 1,50 Mk.

Verkaufsstelle bei:
Friseur Gustav Otto,

Danzigerstr. 162. (97

Badeanstalt
und Kurbad (10

E Menzel, SamsftcaBe
empfiehlt seine mit allem Komfort
d. Neuzeit entsprechend eingerichtete
Badeanstalt. Russische, Römische,
Elektrische, Licht-, Elektrisch-Gal¬
vanische. Faradische Wafferbäder,
Kohlensäure-, Wannen-, Sool- u.

Moorbäder, Massage rc. Vorzügl.
Heilerfolge svez. b.Rheumatismns-
u. Nervenleidenden. Aerztlich ver¬
ordnete Kuren und Bäder werden
n. Vorschrift verabfolgt. Badezeit
f. Damen u. Herren von morgens 8

bis abds. 8Uhr. Prospekte gratis
und franko.

nsmmsssss

Fe 1

hi#5P«

# V*'

Fahrräder muntert
schnell und billig (568

Tornow, Bahnhofftr. 8.

Soittmrrftifdic n. fuftliuroit
Cartljiuis Wehr..

Mittelpunkt der kaffnbischen Schweiz, 1000 Fuß überm
Meeresspiegel.

Große schattige Anlagen inmitten des Orts. Ausgedehnte Lanb-
und Nadelholzwälder mit vielen Seen in unmittelbarer Nähe, bieten
zahlreiche romantische und anmutige Landschaftsbilder und auf gut
gepflegten Parkwegen mit Ruhesitzen abwechselungsvolle u. erfrischende
weite Spaziergänge in staubfreier Höben- und Waldluft.

C a r t h a u s ist in gesundheitlicher Beziehung anderen teueren
Luftkurorten gleichzustellen, ist dabei aber wesentlich billiger. Eisen¬
bahnverbindung. Kreisort. Kalte und warme Bäder, wie auch
M o o r-, Sool- und alle medizinischen Bäder. Hotels, Pensionate
und Sommerwohnungen. Hochdruck-Wasserleitung. Nähere Auskunft
geben der Gemeindevorftand, sowie die prakt. Aerzte Dr. B r u s k i,
Kreisarzt Dr. Kaempfe und Dr. Niklas. (248

Gl«ße |Umu
Geldlotterie.

7770 Gewinne, darunter
Hauptgewinne k 75 000 M.,
40 000 M, 25 000 M. usw.,

zusammen 350 000 Mark.
Nur bar Geld.

Ziehung 28., 29., 30. Mai.

Lose ä 3,30 Mark.

Uarchow.BilütlinfUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sei Aufpolstern
und Matratzen empfiehlt sich
G. GobrLo,Bahnh'rkstr.67.

Stettin - >1 isdroy
via Taatziger Ablage und vice versa.

Während der Bade-Saison - Mitte Juni bis Anfang September —

täglich direkte Dampierverbindung mit dem nenerbauten, hoch-
lleganten, seetüchtigen Doppelschranben-Salon-Schnelldamvftr
„Prinz Heinrich“. Anlegestelle in Stettin: An der Hakenterrasse,
Waage 1. Abfahrt von dortselbst: werktäglich 12,30 Uhr mittags
im Anschluß an die Schnellzüge 8.06, 8.30, 9.40 Vorm, ab Berlin,
Stettiner Bahnhof. Abfahrt von Laatziger Ablage: werktäglich
7.30 Uhr morgens. Dan r der Dampferfahrt Stettin Laatziger
Ablage ca. 2V2 Stunden. Direkte Gepäckabfertigung bis Misdroy
von allen Eisenbabnstationen. Wahlweise Eisenbahn-Fahrkarten

und Rundreisescheine haben ans dem Dampfer Gültigkeit.
Sonntags Sonderfahrten zu ermäßigten Preisen mit anschließender

Promenadenfabrt via Swinemünde in See. (248

tÄÄ
Fernsprecher: Nr. 1208. G. m. b. H. zu Stettin.

reine Pflanzenbutter
als durchaus vollwertiger Ersatz der doppelt so teueren
Kochbutter in Hunderttausenden von Haushaltungen,
Anstalten etc. jahrelang erprobt und bewährt.

Neuerdings werden vielfach minderwertige Nach¬
ahmungen angeboten ; man fordere deshalb

ausdrücklich Palmin
und achte auf die Originalpackung.

Der Verkauf von Concurrenzprodukten als „Palmin“
wird gerichtlich verfolgt. (205

Danzignstr.UkZiLntmtt
Gart. u. 1 Hofw. v. 1.10. z. verm.

Kl. Bo6«., Stuben. Acht,
hell, sof. zn vm. Friedrichstr.60.

Blmnenstr. 4 Wohnung, von
2 Zimm. ii. Zubehör zu vermieten.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Die groß, schönen, trock., neu

renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofst.33 sind sof. bill.z. verm.

DW“ 51 it lauf
von alten Gold- u. Silbersachett,

sowie Edelsteinen.
Julias Lewin, Friedrichstr. 5.

Ei« gebe. Selbstfahrer
gesucht. (100

LmiiOourad,Friedrichst.30

Waren aller ArtW^M
it. A. 100 a. d. Geschäftsst. d. Z.

„Pomril“
alkoholfreier Apfelwein,
ein wohlschmeckendes, erfrischendes

Tafelgetränk, empfehlen
Gebr. Anbei.

Besten Suppen

zu huben bei (144
Carl8chmldt,Elisabetbmkf.

„Marienquelle“
Sauerbrunnen ersten Banges

vorzüglichstes Tafelwasser.
Man verlange Prospekt. (99

Grän. Brunnen-Verwaltung Ostrometzko Westpr.

Generalvertreter fflaz Plew, Bromberg.
Ifeuer Markt Hr. 8. Telephon Nr. 284.

Himbeerst it, (“

Oitroiiensaft9

Kirschsaft

Quli7tVt Empfiehlt J. Barnass.

Noch gut erhaltene

RcstanrntioilSeinrichtnnli,
ca. 40 Stühle, 5—7 Tische rc. zu
kaufen gesucht. Off. mit. M. M.
postlagernd Nakel/Netze . (467

tteitpfevb
für schweres Gewichl, vollständig
straßen- und truppensromm, ohne
Untugenden, gesund und fehlerfrei,
von anständigem Exterieur, wird
unter Garantie zu kaufen gesucht.
Briefl Meldungen mit Anaavc von

Alter, Preis, Größe erbeten unter
0. 8. 255 an die Geschäftsst. d. Z.

Gebr.Kinderbadcwannez kauf.
a-s. Off , n. T.W.100 a. d. Gst. d.Z .

Das Sans Friedrichstr. 57
neben Hotel Lengning ist krank¬
heitshalber mit wenig Anzahl, zu
verk. Näh. Friedrichstr. 31,1.

Kaiser-Otto Hafermehl

)it Schrsttersdsvf
sind von »im früheren Bollmannfdjett

Mühlenterrain

Bnnftellen
in jeder beliebigen Größe preiswert zu

verkaufen. (68
Nähere Anskunft erteilt

Emil Bengsch, Kerlmerstr. 6a, II Tr.

För empfindliche Raucher

das Gcsundhjeitsdienlichste der Gegenwart!
Absolut nicotin - unschädlich!

Nach dem Geheimen Hofrat
U n iversitäts-P rofessor

Mit niter* med. Hugo
Schufz-Vorrichtung^x^A^x^ G 6 r 0 I d.
0. R. p. 14672t v. R. P.

nach Universitäts-
Profess. Dr.Thoms-Ber1in/^<f*«
Direkt zu haben in allen Preislagen, Grössen,
Qualitäten u. Quantitäten (auch Proben). Preislisten
und Broschüren gratis.
Wendt’s Cigarrenfabr. Aktlenges., Bremen, Postfach 355.

Lrshnerstratze 15
II. Etage, 7 Zimmer,
sofort zn vermieten.

Badestnbe, elegant ausgestattet, pe
(96) M. Sandmann.

Brückenstraße 2.
Grsster Luden
liefest größ Nebenränmen zu verm.
N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Laben mit Wohnn»-
zu jedem Geschäft pass. Hofstr. 2
vom 1. Ott. 3V04 zu vermieten.

Rinkanerstrahe LW3
1 Laden mit Wohn., worin seit
5 Jahren ein Zigarrengesch. betr.
wurde, p. 1.10. zu verm. Daselbst
1 Wohn. v. 5 Z.. Loggia, Badez.
it. all. Zn beb. v. 1.10. zn vermieren.

Elisabclhft. 52 zwei Wohn
Hochpart. u. I. Et., je 6 7 Zim.,
Badest, u. reichl Znb., a. Wunsch m.

Siallung, Remise, Burschst., z. um

Gammstr. 2 find Wohnungen
von 4 it. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zn verm. Näheres
bei Bengs, Concordia. (95

Moltkeftrahe Nr. 9
4zimmrige Wohnung nt. allem
Komfort it. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

Verkaufe für fremd e Rechnung

einen Break,
6 sttzig, ein- und zweispännig
zu fahren, neu lackiert und aus-

geschlagen, ev. auch mit Verdeck,
Preis 275,00 Mark. Gammstr.il.

Marke Humbold,
dill.zu verkaufen

500) Moltkeftr. 14, 3 Tr.

Hasberg-ArmaniM,
ganz wenig gebraucht, billig
zn verkanfen. (96
M.Wendler, Fricdrichst.36.
HgPW

kebrauchte eiserne

FarbgeMe
mit Griffen nii-Itlkcln

verkauft billig

ßruenauerscleBucMrEtei
Otto Sriiiiwaii,

1 scharfen Hofhund verkauft
billig Kankiewicz, Bleich selbe 22.

Hinweis.
Der lieutigen Stadt - Auflage

unsererZeituilg liegt der Gewinn¬
plan d. Königsbcrger Pferdc-
Lotterie bei. Für Gewinne sind
3000 Mk. mehr wie bisher aus¬

gesetzt. Pfcrdemarkt und Aus¬
stellung beginnen bereits ain28.Mai
mit unmittelbar darauf folgender
Gewinnziehnng. (174

Hierzu eine Beilage.

fi|r htn ipiitiiAtn 9*u G «oUasch. für den übrigen redaktionellen teil A. Lendisch. für die Handelsnachrichten. Anreigen und Reklamen I. Sarchsm. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenauerfchs Suchdrrutr»r»i Btt» Srrmwaw iu Bromdsrg»
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Mai.

* Schillerverband deutscher Frauen. Wie der

100jährige Geburtstag Schillers zum nationalen

Festtag für das ganze deutsche Volk wurde, so soll
auch sein 100 jähriger Todestag, der

9. Mai 1905, zum denkwürdigen Weihetag sich ge¬

stalten. Dem Dichter, der die höchsten Ideale sitt¬
licher Kraft in seinen Gestalten verkörpert hat,
wollen diesmal die deutschen Frauen ein
Denkmal errichten, aber nicht aus Marmor und

Erz, ein Liebeswerk soll Kunde geben von der

Verehrung, die wir unserm nationalsten Dichter
zollen. Es gilt der Schiller-St iftung,
die zur Feier von des Dichters 100. Geburtstag be¬

gründet wurde, neue Mttel zuzuführen, damit auch
ferner den deutschen Schriftstellern und Schrift¬
stellerinnen, ihren Angehörigen und Hinterbliebe¬
nen in den Tagen der Not Hilfe zuteil werden
kann. Seit dem Buni 1901 haben sich allerorten
in Deutschland die Frauen zusammengetan und sich
die Aufgabe gestellt, durch allerlei Veranstaltungen
und Aufführungen die Errinnerung an Schillers
Dichterpersönlichkeit neu zu beleben und hierdurch,
wie durch Sammlungen für jenen wohltätigen
Zweck neue Mittel auszubringen. Wie in so vielen
andern Städten hat sich nun auch hier in B r o m-

b e r g eine Ortsgruppe gebildet, wozu die
Anregung von der literarischen Abteilung der
Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft
ausging. Dem Vorstand und dem Komitee ge¬
hören folgende Damen an: Vorstand: Vorsitzende
Frau Töchterschuldirektor Rademacher, stellver¬
tretende Vorsitzende Frau Gymnasialdirektor Eich-
ner. Erste Schriftführerin Frl. Hedwig Braun,
stellvertretende Schriftführerin Frau Berta Avellis,
Schatzmeisterin Fr. Emilie Hege; Komitee: Frau
Oberregierungsrat Albrecht, Fr.Oberlehrer Arnold,
Fr. Kommerzienrat Aronsohn, Fr. Pfarrer Aß¬
mann, Fr. Sanitätsrat Dr. Brunck, Frl. M. Dre-
ger, Schulvorsteherin, Frl. Elise Ebstein, Proku-
ristin, Fr. Landrat v. Eisenhart-Rothe, Fr. Stadt¬
rat Engelmann, Frau Buchhändler Fromm, Frau
Chefredakteur Ginschel, Fr. Chefredakteur Gollasch,
Fr. Regierungspräsident v. Günther, Fr. Schulrat
Heckert, Frl. Hedwig Hintze, Lehrerin, Fr. Land¬
gerichtsrat Hübner, Fr. Oberbürgermeister Knob-
loch, Fr. Rechtsanwalt Köppen, Fr. Apotheker
Kupffender, Frl. Luise Lohmeyer, Schulvorsteherin,
Fr. Kaufmann Elisabeth Matthes, Fr. Stadtbiblio¬
thekar Minde-Pouet, Fr. Regierungsrat Pokranz,
Fr. Generalmajor v. Reichend ach. Fr. Rechnungs-
rat Retzlaff, Fr. Oberlehrer Richert, Fr. Landge-
richtspräsidentRieck, Fr. Eisenbahndirekt.-Präsident
Schulze-Nickel, Frl. Marie Schwadtke, Gesang¬
lehrerin, Fr. Theaterdirektor Stein, Fr. Qberpost-
direktor Vörbringer, Frl. E. Witt, Schulvorsteherin,
Fr. Stadtrat Wolfs. Die Ortsgruppe Bromberg
wird in mancher Hinsicht eine schwierige Aufgabe
haben, denn sie hat nur noch ein Jahr Zeit,
während andere Städte 3—4 Fahre gehabt haben.
So wird eine intensive Arbeit nötig sein, um nicht
ganz zurückzustehen. Als erstes Unternehmen ist
ein S o m m e r f e st geplant, das etwa Mitte
Juni im Patzerschen Garten stattfinden soll. Vor
allem aber richten der Vorstand und das Komitee
an alle Frauen der Stadt und Umgegend die
Bitte, sich der Ortsgruppe als Mit¬
glieder anzuschließen. Es handelt sich,
darauf sei nochmals hingewiesen, nur um eine ein¬
malige Beitragszahlung, und dies
kann vielleicht dazu beitragen, daß niemand, dem
in nächster Zeit die Liste zugeht, versäumt, einen
Beitrag zu zeichnen. Möge dem Unternehmen ein
reicher Erfolg beschieden sein!

f Netzebereisung. Heute und morgen findet
eine Bereisung der Netze und des Czarnikauer
Kreises statt, zu welcher schon gestern der Ober-
präsident v. W a l d o w aus Posen und Geh. Reg.-
und Baurat D e m n i tz und einige andere Herren
von der hiesigen Wasserbauinspektion sich nach
Schneidemühl begeben haben. Von dort erfolgte
heute früh 6y2 Uhr zu Wagen eine Fahrt nach Usch
und von dort mn 7y2 Uhr die Abfahrt auf fiskali¬
schem Dampfer die Netze abwärts über Czarnikau,
Filehne bis Dratzig. Me weiteren Reisestationerl
sind dann Kreuz, Schönlanke und Czarnikau.

f Geh. Regierungsrat Hoff vom Ministerium
für öffentliche Arbeiten traf vorgestern hier ein, um
die Verkehrskontrollen, die Hauptwerkstatt, die
Eisenbahnhauptkasse und andere Bureaus einer
Revision zu unterziehen.

f Das diesjährige Schützenfest der hiesigen
Schützengilde findet am Montag, 23. und
Menstag, 24. Mai, am zweiten und dritten
Pfingstfeiertage, im Schützenhause statt. Die
Eröffnung erfolgt nachmittags 3% Uhr durch den
Vertreter der Stadt im Königssaale. Nach der
Eröffnung und Losung der schießenden Kameraden
für das königliche Haus in demselben Saale be¬
ginnt um 4 Uhr das Schießen vom Schießsaale
aus nach der Königsscheibe und währt bis 7 Uhr;
am Dienstag, 24. Mai, wird das Schießen fort¬
gesetzt und ist bis abends 7 Uhr mit Proklamierung
des Schützenkönigs beendet. Montag nachmittag
von 4 Uhr ab findet ein Konzert im Schützen¬
garten statt; am Dienstag vormittag bereinigen
sich die Kameraden zu einem gemeinschaftlichen
Frühschoppen; nachmittags ist wieder Konzert im
Garten. Um 6 Uhr findet eine Verlosung usiv.
für Kinder statt, worauf um iy2 Uhr die Königs-
Proklamation erfolgt, darnach kameradschaftlicher
Kommers, Verteilung der Prämien und Fackelzug
für den König. Am Sonnabend, 28. Mai, findet
ein gemeinschaftliches Festessen und der Königsball
statt. Dieses Pfingstschießen ist das erste in
bem neuerß auten Schütz enhause. Im
Jahre 1868 fand in dem damals neuerbauten
Schützenhause das erste Pfingstschießen statt und
bald darauf ebendort eine Gewerbe- und Industrie-
ausstellung. Ähnlich ist es auch diesmal, da be¬

kanntlich die Handwerkerausstellung auf dem Ge¬
lände des Schützenhauses veranstaltet wird.

* Sonntagsruhe in den Pfingstfeiertagen.
Am ersten Pfingstfeiertage dürfen Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter im Handelsgewerbe über¬
haupt nicht beschäftigt werden: auch ist an

diesem Tage ein Gewerbebetrieb in offenen Ver¬
kaufsstellen nicht zulässig. Gestattet ist, jedoch
unter Ausschluß der für den Hauptgottesdienst von
10 bis 12 Uhr vormittags festgesetzten Unter¬
brechung der Handel mit Back- und Kcnditorwaren
sowie mit Fleisch und Wurst von 6 Uhr morgens bis
12 Uhr mittags, der Handel mit Milch und Vor¬
kostartikeln von 5 Uhr morgens bis 12 Uhr
mittags, der Handel mit Blumen, Kolonialwaren,
Tabak und Zigarren sowie mit Bier und Wein von
8 bis 12 Uhr mittags. Auf den zweiten Feiertag
finden die für die Sonntag erlassenen Bestimmungen
Anwendung.

f Prämiierung von Handwerksmeistern. Drei
hiesigen Handwerksmeistern sind für die gewissen¬
hafte Ausbildung deutscher Lehrlinge die hierfür
vom Minister festgesetzten Prämien zuerkannt wor¬
den. Gestern erfolgte durch den Oberbürgermeister
K n o b l o ch auf dem Rathause die Aushändigung
dieser Prämien an die drei Meister.

f Personalnotiz. Der Kandidat des höheren
Schulamts, Dr. Fritz Schwartz Hierselbst, ist mit der
Verwaltung einer Oberlehrerstelle am hiesigen
Realgymnasium betraut worden.

* Unterhaltungsabend in Jagdschutz. Am ver¬

gangenen Sonntag fand in dem neuerbauten Saale
des Herrn Franz Radtke ein UnterhaltungsaLend
statt, veranstaltet vom Gesangverein „Hohen-
zollern“. Eröffnet wurde die Fsier durch eine Be¬
grüßungsansprache des Vorsitzenden, die mit einem
Kaiserhoch schloß. Das Programm war ein sehr
reichhaltiges. Vielen Beifall fanden u. a. der Ein¬
akter „Die Sänger von Finsterwalde“. Die Leitung
der theatralischen und gesanglichen Aufführungen
lag in den Händen des Dirigenten Saas; die guten
Darbietungen wurden allseitig beifällig ausge¬
nommen.

nn Der Landesverein Preußischer Volksschul¬
lehrerinnen hält vom 22. bis 25. d. Mts. in Kassel
seine 5. Generalversammlung ab. Aus der Tages¬
ordnung stehen außer den üblichen geschäftlichen
Beratungen auch drei Vorträge, nämlich: „Die ge¬
meinsame Erziehung der Geschlechter“, „Die Volks¬
schule und der Kamps gegen die Unsittlichkeit“, und
„Brauchen wir eine Organisation zur Förderung
der Fortbildungsschule?“

* Theosophische Vorlesungen. Regelmäßig
jeden Dienstag, abends 8 Uhr, finden in Zanders
Cafe, Rinkauerstraße 22/23 Vorlesungen aus den:
Gebiete der Theosophie und verwandter Wissen¬
schaften statt. Näheres siehe Anzeige.

* Anstellung. Der Schutzmannswachtmeister
Schreiber ist in der städtischen Verwaltung als
Kriminalkommissar angestellt worden.

nn Zum Generalmajor befördert worden ist
der Kommandeur der 4. Kavalleriebrigade, Oberst
Wagener.

nn Der diesjährige Sanitätskolonnentag für
die Provinz Posen findet am 5. Juni d. Js. in
Sch n e rd e m ü h l statt. Das Programm umfaßt
wie üblich eine praktische größere Übung und die
Generalversammlung. Oberpräsident von
W a l d o w hat sein Erscheinen zugesagt.

§ Rakel, 18. Mai. (Prämiiert. Hunde¬
sperre.) Durch Kreisausschußbeschluß vom
10. März er. ist dem Kutscher Friedrich Wilhelm
Lüdtke zu Nakel für langjährige treue Dienste bei
einer und derselben Herrschaft eine Prämie von 50
Mark gewährt worden. Letzterem wurde heute
durch Bürgermeister Riedel die Summe überreicht.
Ferner hat der Dienstherr, Eisengießereibesitzer
Gehlhaar hier, dem Jubilar ein Sparkassenbuch
im Werte von 100 Mark zum Geschenk gemacht. —

Die hiesige Polizeiverwaltung hat für 3 Monate
Hundesperre angeordnet.

B Mogilno, 18. Mai. (E in E is e nb a h n-

beamtenverein) wurde hier am vergangenen
Sonnabend gegründet. Es wurde zunächst ein
Vorstand von 12 Herren gebildet. 55 Mitglieder
haben bereits ihren Beitritt erklärt. Dem Verein
dürfen sich anschließen die Bahnbeamten von Mo¬
gilno, Strelno, Altraden und Wiederau.

P Wongrowitz, 18. Mai. (Motorprob e.)
Die freiwillige Feuerwehr hielt am 16. d. M.
eine Probe ab, um die Leistungsfähigkeit des noch
neuen elektrischen Motors zu prüfen. Abgesehen
von der überaus schnellen uni) wenig umständlichen
Beförderung eines starkenWässerstroms an Ort und
Stelle, ergab die Probe einen solch starken Druck,
daß bei 80 Meter Schlauchleitung direkt aus der
Schlauchleitung mit zwei Strahlrohren gleichzeitig
das Dach eines dreistöckigen Hauses reichlich be¬
sprengt werden konnte.

Jastrow, 18. Mai. (Glücklicher Ge¬
wirr n e r.) Bei der Ziehung der Stettiner Pferde¬
lotterie ist ein Hauptgewinn, bestehend aus einer
Equipage nebst zwei Pferden, an einen hiesigen
jungen Schuhmacher gefallen.

Czarnikau, 17. Mai. (B r and u n d U n -

fall.) In der Nacht zum Montag entstand auf
dem Hofe der Kaufmannsfrau Schiefelbein Feuer.
Es brannte eine Remise, die Kolonial- und Eisen¬
waren enthielt. Der Schaden, welcher mehrere
tausend Mark beträgt, wird zum größten Teil durch
Versicherung gedeckt. Leider ist auch ein Unfall
vorgekommen. Der Spritzenmeister, Schmiede¬
meister Haase, bestieg eine Treppe, verlor dabei
durch einen Fehltritt das Gleichgewicht, so daß er
herunterfiel; er schlug dabei auf das unten liegende
Eisen. H. hat außer 2 Rippenbrüchen noch andere
innere Verletzungen erhalten.

K Gnesen, 18. Mai. (Städtisches.
Fa h r t na ch L o d z. Gnesen in Ve rl in.)
Ein Posener Blatt brachte vor einigen Tagen die
Nachricht, daß der hiesige Zweite Bürgermeister
Putzer große Aussichten hätte, als Erster Bürger¬
meister von Gnesen gewählt zu werden. Dasselbe
Blatt brachte nun heute, anscheinend von derselben
Seite, die Notiz, daß ein Bewerber aus Pommern

und ein anderer aus Sachsen in engere Wahl
kämen. Diese Nachricht entspricht den Tatsachen
durchaus nicht. — Der hiesige Radfahrerverein hat
eine Einladung zu einer Pfingstreise nach Lodz er¬

halten, an der sich mehrere Radfahrer beteiligen
wollen. — Eine Straße in Berlin soll nach unserer
Stadt benannt werden. Ein Magistratsbeschluß ist
dem Kaiser zur Genehmigung unterbreitet worden.

Posen, 18. Mai. (Zum Malerstreik.
L u f t b a l l o n f a h r t m i tH i n d e r n i s s e n.)
Infolge des vor einigen Tagen ausgwrochenen
Malerstreiks ist es bereits wieder zu A u s-

s ch r e i t u n g en seitens der Streikenden gekom¬
men, indem diese die arbeitswilligen Maler be¬
lästigten und bedrohten, so daß ein polizeiliches
Einschreiten notwendig wurde. — Beim heutigen
Aufstieg des Ballons des Luftschiffervereins waren

anfänglich verschiedene Hindernisse zu überwinden.
Der Ballon geriet in die Bäume am Kanonenplatz;
dann flog er gegen ein Haus am Kanonenplatz,
zertrümmerte mehrere F e n st e r des
dritten Stockwerks, riß ein Stück Gesims ab und
einen Schorn st ein um und nahm dann erst,
nachdem ununterbrochen Sand herausgeschüttet
worden toar, einen ungehinderten Flug in west¬
licher Richtung.

A Kalmar i. P., 18. Mai. (S elb stm o rd.)
Gestern ertränkte sich das 29 Jahre alte Dienstmäd¬
chen Agnes Fürstenau im Ratteier See. Sie ließ
am Vormittag plötzlich ihre Arbeit im Stich und
lief nach dem See, stürzte sich unbemerkt in den¬
selben und fand ihren Tod. Das Motiv zu der
Tat ist nicht bekannt.

T Liffa, 17. Mai. (Auszeichnung
eines Soldaten.) Bei der Besichtigung der
hier garnisonierenden Truppenteile fiel der Ka¬
nonier Hilbrich durch sein vorzügliches Fahren so
vorteilhaft auf, daß der kommandierende General
von Stülpnagel an den Kanonier heranritt, ihm
seine Anerkennung aussprach und ihm die baldige
Ernennung zum Gefreiten versprach. Der Brigade
kommandeur, Generalmajor Schmidt, drückte dem
Soldaten ein Fünfmarkstück in die Hand — ein
warmer Händedruck.

Koschmin, 17. Mai. (E inen Trick bei¬
spielloser Frechheit) leistete sich am

Sonnabend ein Handwerksbursche. ! @m hiesiger
berittener Gendarm auf einer Inspektionsreise
hatte sein Pferd einem Handwerksburschen zum
Halten übergeben. Bei seiner Rückkehr fand er

aber Roß und Hüter verschwunden. Des Hand¬
werksburschen Reffe „auf stolzem Roß“ wurde aber
zu schnell unterbrochen, denn die vom Gendarmen
unternommene Verfolgung führte zu seiner Fest¬
nahme in Dobrzyca. Unterwegs gelang es ihm
aber — einem instinktiven Drange nach Freiheit
folgend — zu entkommen. („K. Krbl.“)

Schwarzenau, 17. Mai. (Schwarzwild-
abschuß.) Von den sich seit längerer Zeit in
den Schwarzenauer Forsten aufhaltenden wilden
Schweinen wurden vorgestern eine Bache im Ge¬
wicht von über 2 Zentnern und gestern ein Frisch¬
ling geschossen. Ms Beweis für die schnelle Ver¬
mehrung des Schwarzwildes sei nach der „Pos.
Ztg.“ mitgeteilt, daß sich in den hiesigen Wäldern
eine Wildsau mit 12 Ferkeln aufhalt.

Wollstein, 17. Mai. (M a i g l ö ck ch e n f e st.)
Vorgestern fand auf der Insel des Primenter Sees

:.Has bekannte Maiglöckchenfest statt. Me Beteiligung
an demselben war sehr rege und das Wetter äußerst
günstig.

Pranst, 17. Mai. (Tod auf den Schie-
n e n.) Auf der Bahnstrecke Praust-Karthaus
spielte heute an der Böschung ein unbekannter etwa
fünfjähriger Knabe, sprang kurz vor einem heran¬
kommenden Personenzuge ins Gleise, wurde über¬
fahren und getötet.

Danzig, 18. Mai. (D e r Provinzial-
verband der Gemeindebeamten) hielt
am Sonntag in Zoppot seine Hauptversammlung
ab. Der Verein zählt gegenwärtig 14 Ortsgruppen
mit 422 Mitgliedern und 6 Einzelmitglieder. Die
Einnahmen betrugen 1014 Mark, die Ausgaben
637 Mark. Beraten wurde u. a. über die Er¬
langung der O st m a r k e n z u l a g e für die Ge¬
meindebeamten und beschlossen, dem Vorstande die
weiteren Schritte zu überlassen. Ferner wurde be¬
schlossen, die U n t e r st ü tz u n g s k as s e des Ver¬
bandes bestehen zu lassen, obgleich dieselbe nur
einen Bestand von 198 Mark aufweist. Ein An¬
trag auf Errichtung einer Feuerversicher¬
ungskasse wurde dagegen zurückgezogen. Der
Vorstand wurde wiedergewählt. Die nächste Haupt¬
versammlung soll in Marienburg stattfinden.

Elbing, 17. Mai. (Er will ins Ge¬
fängnis.) Der Arbeiter Schütz, der einige
Buchenstämme entwendet hatte, wurde dafür heute
durch das Schöffengericht zu 12,50 Mark Geld¬
strafe verurteilt. Der Verurteilte verlangte aber
mehrere Monate Gefängnisstrafe, wohl aus dem
Grunde, um für die nächste Zeit versorgt zu sein.
Diesem Wunsche konnte der Gerichtshof natiirlich
nicht Folge geben.

Insterburg, 16. Mai. (E i n starker
Hühnerhabicht.) Die „Ödst. Volksztg.“ be¬
richtet: „Von einem Hühnerhabicht entführt wurde
kürzlich ein mehrere Tage altes Ferkel. Dem
Habicht muß seine Last, mit der er hoch in die
Lüste stieg, schließlich wohl zu schwer geworden
sein, denn er ließ seine Beute bald zur Erde fallen.“
Auf der Erde soll sich dann das Ferkel in eine
„Ente“ verwandelt haben.

Eydtkuhnen, 17. Mai. (Transport
eines Feldlazaretts.) Drei Waggon¬
ladungen mit einem ausgerüsteten Feldlazarett
kamen heute von Stuttgart hier in Begleitung
eines russischen Offiziers an und gingen weiter
„An das Depot des Roten Kreuzes Ihrer Majestät
der Kaiserin Alxeandra Feodorowna in St. Peters¬
burg“. Also ein Geschenk der russischen Kaiserin
für die Verwundeten in Ostasien. („Ges.“)

Ans Schlesien, 16. Mai. (Eine Trau¬
ung am Krankenbett) hat in der Privat¬
klinik des Sanitätsrats Dr. Boeters in Görlitz
stattgefunden. Die an einer schweren Lungen-

entzündung darniederliegende Braut war ein
Fräulein von E., der Bräutigam ein Irrenarzt aus
Leubus. Die Trauung wurde vollzogen, damit der
Arzt das Recht haben sollte, seine Braut zu pflegen.

Riesenburg, 15. Mai. (Einen kleinen
Novellen st off) bietet folgende Notiz: Eine
brave Tat vollführte vor einenTagen die Besitzers-
tochter V. in Riesenwalde dadurch, daß sie mit
Mut und Entschlossenheit den Besitzerssohn L. aus
einer sehr ernsten Gefahr errettete. Dem letzteren
waren die Pferde beim Eggen scheu geworden und
es hätte leicht ein unabsehbares Unglück entstehen
können. Fräulein V. sah diesen Vorfall von dem
Gehöft ihres Vaters, erkannte sofort die Größe der
Gefahr, eilte sofort hin und befreite Herrn L. aus

seiner gefahrvollen Lage. Diese Tat erscheint umso
anerkennenswerter, als seit Jahren ein gespanntes
Verhältnis zwischen den Eltern der Genannten be¬
steht. — Romeo und Julia?

Gerichtes««!.
Rache einer betrogenen Frau. Me aus einer

Preßburger angesehenen Bürgerfamllie stammende
Georgine Ambrozi hatte sich vor dem Gericht wegen
schwerer Körperbeschädigung, begangen dadurch,
daß sie ihrem Gatten mit einer Schere beide
Augen aus st ach, zu verantworten. Wie die
Anklageschrift ausführte, hatte Frau Ambrozi ent¬
deckt, daß ihr Gatte mit einer anderen Frau ein
Liebesverhältnis habe. In ihrer Aufregung faßte
sie den Entschluß, den Gatten zu ermorden. Sie
warf dem Schlafenden eine Schlinge um den Hals
und wollte ihn erwürgen. Ambrozi erwachte jedoch
und zwischen Mann und Frau entstand ein heftiges
Ringen. Da zog die Frau eine bereit gehaltene
große Schere aus der Tasche und stach dem Gatten
beide Augen aus. In der Verhandlung bat der
blinde Mann weinend um die F reisp rech -

u n g der Frau, da er selbst an dem Unglück schuld
sei, indem er sie vernachlässigt und mit einer anderen
ein Verhältnis angeknüpft habe. Die Angeklagte
müsse jetzt für ihn und für seine sechs kleinen Kinder
sorgen. Der Gerichtshof konnte der Bitte des Gatten
um Freisprechung der Angeklagten selbstverständlich
keine Folge geben; dagegen wurde seine Fürsprache
Leim Strafmaß berücksichtigt, indem die Angeklagte
bloß zu einem Jahre schweren Kerkers verurteilt
wurde.

_

Die reiche Witwe aus Pasewalk. Eine geriebene
Hochstaplerin tauchte Ende vorigen Jahres in Neu-
Weißenfee auf und schädigte dort verschiedene Ein¬
wohner. Es war die noch im besten Lebensalter
stehende Witwe Albertine Hahs, die dieser Tage vor
der vierten Straftammer des Landgerichts II. stand.
Bei dem Kaufmann und Eigentümer Vogel zu Neu-
Weißensee stand damals eine aus drei Zimmern be¬
stehende Wohnung leer. Es war ihm angenehm,
als die Angeklagte erschien und nach kurzen Ver¬
handlungen die Wohnung mietete. Sie erzählte:
daß sie vermögend und von Pasewalk nach Berlin
verzogen sei. Ihre Mobilierr seien noch in Pase¬
walk, sie führe vorläufig nur ein Bett und das
sonst Unentbehrlichste mit sich. Sie werde sich ihre
Sachen aber jetzt schicken lassen und ebenfalls ihr
Vermögen, welches auf der dortigen Sparkasse liege,
kündigen. Herr Vogel glaubte der vertrauen¬
erweckenden Dame auch etwas von seinen Verhält¬
nissen mitteilen zu können, er erzählte ihr u. a.,
daß er auf sein neu erbautes Haus eine Hypothek
von 25 000 Mark suche. „Das paßt ja schön!“ rief
die neue Mieterin, „das Geld können Sie dann von
mir haben!“ Herrn Vogel war dies natürlich an¬

genehm. Er machte sich ein Vergnügen daraus, der
Dame die Miete einstweilen zu stunden, ihr Waren¬
kredit einzuräumen und ihr auch mit Darlehnen
unter die Arme zu greifen. Die Vogelschen Ehe¬
leute hatten auch einen erwachsenen Sohn. Zu
diesem war die Angeklagte besonders liebenswürdig
und in der Nachbarschaft ging bald das Gerücht, er
werde die reiche Witwe heimführen. Bald folgte
aber die Enttäuschung. Die Sachen der Mieterin
kamen nicht. Herr Vogel wurde mißtrauisch und
zog in Pasewalk Erkundigungen ein. Er über¬
zeugte sich, daß er das Opfer einer Schwindlerin
geworden war. Er ließ sie sofort exmittieren und
strengte zunächst die Zivilklage gegen sie an. Die
Angeklagte hatte nun die Dreistigkeit, gefälschte
Mietsquittungen und ebenfalls eine Quittung über
zurückgezahlte 157 Mark anzufertigen und diese
Fälschungen den berechtigten Forderungen gegen¬
über geltend zu machen. Nebenbei richtete sie an die
Vogelschen Eheleute Postkarten des gemeinsten und
beleidigendsten Inhalts. Die Angeklagte war dann
zu einer Frau Stolzenberg gezogen, hatte diese eben*
salls durch falsche Vorspiegelungen betrogen und
außerdem bestohlen, wo sich ihr Gelegenheit dazu
bot. Nun hatte sie sich wegen Betruges, Urkunden¬
fälschung, Diebstahls und Beleidigung zu verant¬
worten. Die Verhandlung endete mit ihrer Ver-
urteilung zu neun Monaten Gefängnis.

Geschäftliches.
Der als Sammelgenie bekannt gewordene berstorBent

Zeh- Hofrat Pros Josef Kirchner hat sich zumsammeln bibliographischer und theatergeschichtlicher Werke
Jahrzehnte hindurch der Registratur- und

Kopieremnchtttng der Shannon-Regiftrator-Co. Aug.
Zerh ii. Co. zur grössten Zufriedenheit bedient. Er hatte
dre Bewältigung seiner Riesenarbeit nach eigenem Urteil
dem praktischen Wert und der Zweckmäßigkeit der Shannon.
Zech-Einrichtungen zu verdanken.



(Nachdruck verdoten.1

Strcifrüge durch dir

Weltausstellung am Misfisstppi.
Reisebriefe von Paul Lindenberg.

Die Lage der Ausstellung. — Ihre Veranlassung
und Bedeutung. — Umfang und Kosten. — Aller¬
hand Einzelheiten. — Die offiziellen Bauten. —

Etil, Farbe, Dekoration. — Deutschland an der
Spitze. — Der Vergnügungspark.

Auf prächtig gelegenem Gelände, in unmittel¬
barer Nähe des vor der unteren Stadt in drei¬
viertel Stunden mittelst der elektrischen Straßen¬
bahnen zu erreichenden Forest-Parkes, der schönsten
und größten Parkanlagen St. Louis, breitet sich die
Weltausstellung aus, die bereits ihre Pforten weit

geöffnet hat, wenn diese Zeilen in Druck gehen.
Mit Anstrengung sämtlicher verfügbaren Kräfte
wurde während der letzten Wochen gearbeitet, um,

wenigstens äußerlich, den ersten Besucherscharen ein

möglichst geschlossenes Bild des gewaltigenFriedens-
Unternehmens zu geben, und bis auf wenige Aus¬

nahmen ward dies Ziel erreicht, trotzdem heftiges
Schneetreiben und anhaltende Regengüsse noch in
der letzten Aprilhälfte, sowie die in den Vereinigten
Staaten bestehenden traurigen Arbeiterverhältnisse
immer wieder und wieder schwer überwindbare
Hemmnisse bereiteten. Im Innern der Gebäude
gähnen noch viele Lücken, aber man darf mit Be¬

stimmtheit erwarten, daß sie binnen kurzer Frist
ausgefüllt werden. Mit freudiger Genugtuung
kann man hierbei hervorheben, daß die deutsch-
sprechenden Länder allen übrigen Nationen, bis
auf die flinken Japaner, weit voraus sind und daß
sie mit dem Gebotenen vollste Ehre einlegen, in
vieler Beziehung Mustergültiges bieten werden.

Daß diese Weltausstellung am Mississippi aus
geschichtlicher Veranlassung — und zwar wegen der
hundertjährigen Wiederkehr der Abtretung des
Louisiana-Gebietes seitens Frankreich an die Ver¬
einigten Staaten — insLeben gerufen ward, dürfte
allgemein bekannt sein; den zur Eröffnung ange¬
setzten Jubiläumstag, 30. April 1903, konnte man

jedoch nicht einhalten, da eine Reihe ausländischer
Staaten erst spät zu einer Beteiligung entschloß,
mt§ welchem Grunde man den Termin um ein
volles Jahr verschob. Das gereichte dem giganti¬
schen Werke zum Vorteil, denn manch Überhastetes
wurde verbessert, aus manchem Fehler und manchem
Versäumnis ward eine gute Lehre geschöpft, manche
Idee weit reifer ausgestaltet, wie es sonst möglich
gewesen.

Die historischen Gründe zur Veranstaltung
der Ausstellung waren jedoch nur äußerer Art, viel
wichtiger waren die iüneren Motive. Seit der Aus¬
stellung in Chicago im Jahre 1893 ist kein ähn¬
liches Unternehmen auf amerikanischem Boden ver¬

wirklicht worden. In den seitdem verflossenen elf
Jahren nun haben die Länder unter dem Sternen¬
banner so wesentliche und bedeutsame Fortschritte
auf allen Gebieten der menschlichen Tätigkeit ge¬
macht, und St. Louis selbst mit dem Staate
Missouri, dessen Haupt es ist, hat einen so regen
Anteil daran genommen, daß man die eigentlichen
Triebfedern, die Ausstellung hier am Mississippi
stattfinden zu lassen, wohl versteht. Und man ver¬

steht auch die starke Beteiligung des Auslandes
trotz vielfacher Ausstellungsmüdigkeit. Zu wichtig
ist bei der Anspannung aller Faktoren des modernen
wirtschaftlichen Lebens für die europäischen wie auch
für viele nichteuropäische Völker der Absatz nicht
blos nach den Vereinigten Staaten, sondern auch
nach dem übrigen Amerika, und gerade auf letz¬
teres rechnet man in diesem Falle ganz besonders,
da von dorther ein sehr zahlreicher Besucherstrom
zu erwarten ist. Mag auch die Hoffnung, daß 50
Millionen Menschen die Ausstellung besichtigen wer¬

den, eine sehr kühne sein, so darf man doch bei der
günstigen Lage St. Louis auf einem ungemein

(Nachdruck verboten.1

m Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

„Nun, da Sie wieder in der Stadt sind,
hoffe ich Sie öfter zusehen,“ sagte Rosa helden-
mütig nach einer längeren Pause. „Ich muß
Ihnen doch helfen, den Schlag zu überwinden.“

„Sie sind sehr freundlich,“ antwortete Mau¬
rice, „aber ich möchte nicht wieder davon sprechen —

ich will vergessen. Ich werde Sie öfter besuchen,
aber — wir werden von allen möglichen Dingen
reden, nur nicht . .

„Nur nicht von ihr, an die Sie stets denken,“
unterbrach sie ihn.,

„An die ich kein Recht habe zu denken.“
„Sind Sie in Ihrer Wohnung?“
„Ja, warum fragen Sie?“
„Dann haben Sie doch sicher ein Bild von ihr

1— ich möchte es gern sehen. Oder haben Sie es

vielleicht bei sich?“
„Sie scheinen mich nicht richtig verstanden zu

haben,“ sagte er überrascht. „Die Neigung besteht
nur auf einer Seite, und ich besitze keine Photo¬
graphie von ihr. Du lieber Gott! Haben Sie ge¬
glaubt, daß sie meine Liebe erwidert? Ich bin ihr
ganz gleichgültig.“

„Sie hätten sich ja eine Photographie ver¬
schaffen können,“ antwortete sie; die Frage war
nicht, ob er wiedergeliebt wurde, sondern ob er um
ihre Hand anhalten würde.

Er ging endlich, und sie warf die Fesseln ab.
Nachdem sie ihren Empfindungen eine Zeitlang un¬

gehindert hatte freien Lauf lassen können, kehrte
nach und nach ihr Mut wieder zurück. Schließlich
hatte sie gute Karten in der Hand; sie wollte schon
dafür sorgen, daß seine Bedenken nicht einschliefen,
und so mußte sie. mit der Zeit das Spiel gewinnen.
Diese Betrachtungen flößten ihr neuen Mut ein.
Am folgenden Abend erwartete sie ihn und nahm
stch zusammen, aber der Abend verging, ohne daß
die Glocke ertönte. Am nächsten Tage rechnete sie
sicher auf seinen Besuch und bereitäe sogar die
Zigarrenschachtel auf dem Tische vor. Aber sie
hielt sie drei Abende hintereinander in Bereitschaft,
ohne daß sie benützt wurde.

starken Andrang rechnen und auf viele bereitwillige
Käufer, die seit langem die Gelegenheit erharren,
eine Auswahl vom Geeignetsten und Besten zu
treffen.

Was Ausgaben rmd Ausdehnung anbelangt,
überflügelt die hiesige Weltausstellung all ihre Vor¬
gängerinnen. Die Kosten betragen das hübsche
Sümmchen von mehr denn 80 Millionen Mark,
während das Terrain 2100 Morgen groß ist, von

denen zwei Drittel mit Gebäuden bedeckt sind, das
letzte Drittel auf gärtnerische Schmuckanlagen und
Wasserflächen entfällt, denen man mit vollem Recht
eine wesenlliche Rolle zugedacht.

Trotz des großen Umfangs kann man sich auf
dem Ausstellungsgelände äußerst leicht zurecht¬
finden. Die Gesamtanlage ist fächerförmig ge¬
staltet und zwar bildet den mittleren und zugleich
obersten Hauptpunkt die säulengetragene, rund-
bogige Festhalle,

,

von der aus sich schäumende
Wassersturze in ein seeartiges Becken ergießen, das
seine Fortsetzung in mehreren Lagunen findet.
Dieser Teil verkörpert gewissermaßen das Herz der
Ausstellung, denn hier liegen die schönsten Paläste
mit wichtigstem Inhalt. Hinter der Festhalle,
deren stolze Kuppel größer wie jene der Peters¬
kirche zu Rom ist, breitet sich mit einer Front von
850 Fuß der Palast der Schönen Künste aus. Es
war ein glücklicher Gedanke, gerade diesem in
klassischem Stil ausgeführten, schönheitsvollen Ge¬
bäude inmitten freundlicher Parkanlagen seine be¬
herrschende Stellung zu geben.

Unten, nahe dem weiten Bassin, liegen vier
große Gebäude mit palastartigem Charakter in
wirkungsreichster Ausgestaltung, jeder 525 Fuß
lang und 750 Fuß breit, der Erziehung, der Elek¬
trizität, den verschiedenen Industrien und Fabrika¬
tionswaren sind sie gewidmet. Ihnen schließen sich
toe_ Paläste für Freie Künste, Bergbau und Hütten¬
wesen, Maschinen und Transportwesen an, denen
dann sich jene für Ackerbau — der Wichtigkeit
dieses Gebiets entspricht die Größe des Gebäudes,
das elf Morgen bedeckt — Gartenbau, Forstwesen,
Fischerei und Wild, Kolonien usw. angliedern.

Zu diesen großen offiziellen Ausstellungs¬
bauten gesellen sich die kleineren der verschiedenen
amerikanischen Bundesstaaten, von denen diese in
ansprechend-eigenartigen Formen errichtet wurden,
desgleichen diejenigen besonderer Vereinigungen.
Auch die fremden Staaten waren bestrebt, bei
ihren Repräsentationsgebäuden schon in baulicher
Hinsicht ihre nationale Bedeutung zum Ausdruck
zu bringen, wodurch eine das Auge wechselnd er¬

freuende Mannigfaltigkeit erzielt ward. Das
Deutsche Haus, in der Form des Mittelteiles des
Charlottenburger Schlosses, hat die günstigste Lage
erhalten, die sich denken läßt; auf einem mit Ter¬
rassen versehenen Hügel in unmittelbarer Nähe der
oben erwähten Festhalle und Kaskade liegend,
überragt es das gesamte Ausstellungsgebiet und er¬
möglicht von seinem gärtnerisch geschmückten Vor¬
platze, auf welchem an hohem Mast fröhlich die
deutschen Farben wehen, einen herrlichen Rund¬
blick. Daß auch der hier sehr geschätzte deutsche
Rebensaft zur vollsten Geltung gelangen wird,
dafür bürgt das deutsche Weinrestaurant, das sich,
durch eine Säulenhalle mit dem Deutschen Hause
verbunden, in Schlüterschen Formen dicht hinter
demselben erhebt.

Bei den offiziellen Weltausftellungsbauten
hatte man als Losung bestimmt: „Großartig und
monumental, aber harmonisch und stilvoll brs ins
kleinste.“ Dieser Anregung ist erfolgreich Rechnung
getragen worden, indem man in den hauptsäch¬
lichen Fällen zu einer imposanten und dabei an¬
mutenden Verschmelzung des klassischen Stils mit
dem französischen Renaissancestil gelangte. Die
ausgestreckten Säulenhallen und Fassaden vereinen
sich auf das gefälligste mit den kühn geschwungenen
Portalen und graziösen Kuppeln. Auf geschickt ver¬
teiltes dekoratives Beiwerk war man sehr bedacht,
wobei die amerikanischen Künstler ein treffliches
technisches Können mit frischer, packender Ge-

staltungskraft zeigten. Von französischen Vor¬
bildern, denen sie sonst gern huldigen^ suchten sie
sich möglichst frei zu halten und entnahmen ihre
Motive zumeist der tatenfrohen Vergangenheit des
Landes mit forschen Szenen aus dem Farmer- und
Trapperleben, aus denKämpfen mit den Indianern,
aus dem Fortschreiten der Kultur auf dem jung¬
fräulichen Boden der Prärien und Waldungen.

Schwierig war die Frage zu lösen, welche
Tönung man den Außenseiten der Bauten ver¬

leihen sollte. Vor allem wollte man nicht die bei
dem grellen Sonnenlicht des heißen Sommers den
Augen so gefährlich gewordene „weiße Stadt“
Chicagos nachahmen, aber auch kein buntes, ver¬
wirrendes Durcheinander geben. So wählte man
die goldene Mittelstraße, indem man im Gegensatz
zu den hellen Vorderfronten die stärker hervor¬
tretenden Flächen elfenbeinartig färbte und dabei
mit Bronze und Gold nicht sparte. Überall sodann
grüßt uns erfrischendes Grün und blinken silberne
Wasserläufe.

Keine Frage: das Ganze ist wuchtig und an¬

mutig, schönheitsvoll und eigenartig, an vornehmer
Einheitlichkeit die letzte Pariser Weltausstellung er¬

heblich übertreffend.
Natürlich fehlt's nicht an einem umfassenden

Vergnügungspark, der sich gleich einem breiten
Gürtel um den rechtsseitigen Teil der Ausstellung
schlingt und den Namen „An der Pike“ führt. So¬
weit sich vorläufig übersehen läßt, hat man den
lärmenden Jahrmarktstrubel verbannt und ließ in
erster Linie nur Veranstaltungen zu, die ethno¬
graphisches und kulturgeschichtliches Interesse er¬

wecken. Auch hier marschieren Deutschland und
Österreich in engem Bunde an der Spitze, denn gleich
am Haupteingang der Ausstellung recken sich massig
die schneebedeckten Felsriesen der „Deutsch- und
Tyroler Alpen“ empor als ein frohes Willkommen
der fernen deutsch-österreichischen Lande. Im Schutze
der eisumflossenen Gebirgsrecken der Ortlergruppe
und am Fuße traulicher Matten breitet sich ein an¬

heimelndes Tiroler Dorf aus, bei welchem Kunst
und Natur einen engen Bund geschlossen, der
glänzenden Sieg verspricht. —

Nur die ersten flüchtigen Eindrücke des macht¬
vollen Werkes sollten in Vorstehendem wieder¬
gegeben werden, ein kleiner orientierender Streif-
Zug, dem bald nähere Schilderungen folgen.

Stnrtc Chronik
— Berlin, 17. Mai. Die Maus in der Elek¬

trischen. Eine große Aufregung entstand gestern in
einem voll besetzten Straßenbahnwagen der Linie
Hansaplatz—Greifswalderstraße durch eine Maus.
Am Dönhoffplatz bemerkte eine Dame das kleine
listig um sich schauende Tierchen unter einem Sitz¬
brett. Entsetzt sprang die Dame auf und stellte sich
mit fest zusammengeschlagenen Kleidern auf den
Sitz. Unter Ausrufen des höchsten Entsetzens
folgten diesem Beispiel alle übrigen Damen, wäh¬
rend die Herren sich ob dieses Zwischenfalls nicht
wenig belustigten. Unser Mäuschen fand weniger
Freude an der allgemeinen Aufregung, ängstlich
flüchtete es von einem Sitz zum andern. Alle Be¬
mühungen, es zu erwischen, waren vergeblich ; der
Schaffner wußte sich keinen Rat und die Angstrüfe
der Damen wurden immer bewegter, die Sprünge
der Maus immer tollkühner. Da, als die Not am

größten und der Wagen um die Reichsbank fuhr,
nahte der Retter in Gestalt eines Feuerwehrmanns.
Flink krempelte er sich die weiten Ärmel in die Höhe
und nun begann die Jagd, die damit endete, daß
unsre kleine Maus hinausgeworfen wurde. Er¬
leichtert atmeten die Damen auf und freudig
stimmten sie in die Ovation, die dem Feuerwehr¬
mann ganz spontan dargebracht wurde, mit ein.
Wie die Maus in den Wagen gekommen ist, konnte
nicht festgestellt werden. Einer Dame entschlüpfte
das harte Wort: „Nur ein Herr könnte sich solche
Scherze erlauben.“

— Über den Wohltätigkeitssport in der Reichs¬
hauptstadt macht die „Morgenpost“ höchst merk¬

würdige Angaben. Allgemein wird der Vorwurf
erhoben, daß die Feste zu viel Spesen verursachen.
'Zwar werden auf Basaren auch Eintrittsgelder er¬

hoben — von 1 bis 5 Mark etwa —, aber diese
reichen keineswegs immer aus, um den Feftauf-
wand zu decken. Dieser muß dann vorweg be¬
stritten werden aus dem Erlös der zum Verkauf
gestellten Waren, die von größeren Geschäften auf
die Bitten der 'Komiteedamen geschenkt zu werden
pflegen. Hat doch ein Mt bei Kroll allein 3000
Mark für Dekorationen verschlungen! Kostümierte
Damen, die in den Verkaufsbuden tätig sind, lassen
sich die Kostümkosten erstatten. So kommt es denn,
daß eine Festabrechnunq etwa so aussieht: Saal¬
miete 300 Mk., Beleuchtung 200 Mk., Musik 100
Mk., Dekoration 3000 Mk., Kostüme 200 Mk.,
andere Unkosten 100 Mk., zusammen 3900 Mk.
Bei einem Ertrage von 5000 Mk. blieben 1100 W.
übrig. Aber es kommt vor, daß der Entrag auf
26 'Mk. herabgeht, so daß sich ein Prinz entschließt,
100 Mk. extra herzugeben, um Aufwand und Er¬
trag wenigstens etwas besser zu regulieren. Die
Kaufleute schenken aber keine Waren, damit reiche
Leute sich aus dem Erlöse einen Teil der Kosten
ihrer Feste bestreiten. Es muß durchaus verlangt
werden, daß der Festaufwand auf ein bescheideneres
Maß zurückgeführt wird. Es komme vor, dast
Damen des Komitees unter stch geschenkte Wvren
zu niedrigen Preisen verkaufen. Es komme vor,
daß über Reste ohne Kontrolle verfügt wird, so daß
man nicht weiß, was aus ihnen wird. Es komme
vor, daß ein Braten, den eine Dame stiftet und hin¬
schicken läßt, überhaupt nicht im Basar auftaucht.
Der Zirkel der wohltätigen Feste sei auch eine Brut¬
stätte des Klatsches. Eine Reihe von Prozessen
schwebe eben jetzt bei den Gerichten, in denen eine
Dame der Aristokratie über schwere Verleumdungen
klagt. Eine adelige Dame dieser Kreise habe einen
Grafen auf Heiratsprovision verklagt für seine Ehe
mit einer reichen Erbin, die sie ihm auf einem
Wohltätigkeitsfeste zugeführt hatte. Auch von dem
Sternbergprozeß bezw. einem aus diesen Kreisen
hervorgegangenen Gnadengesuch ist in dem Artikel
die Rede, für den wir der „Morgenpost“ natürlich
die Verantwortung überlassen müssen.

— General Kuropatkins Extrazug. Von dem
Extrazuge, den General Kuropatkin, der Oberbe¬
fehlshaber der russischen Armee in der Mandschurei,
jetzt während seiner Inspektionsreisen benutzt, ent¬
wirft ein Petersburger Korrespondent eines Pa¬
riser Blattes folgende Schilderung: Der Zug be¬
steht zunächst aus zwei, in Reval konstruierten Wag¬
gons, die speziell für den General bestimmt sind.
Diese beiden Waggons sind ein Meisterwerk moder¬
nen Komforts. Der erste enthält einen großen,
mit rotem Leder tapezierten Salon, der mit ausge¬
suchter Eleganz eingerichtet ist, ferner zwei Schlaf¬
zimmer, von denen das eine an ein sehr bequem
eingerichtetes und vor allen Dingen vor jedem Lärm
geschütztes Arbeitszimmer stößt. Hier kann der Ge¬
neral ganz nach Belieben arbeiten und schreiben.
Der Zweite Waggon besteht aus dem Speisesaal,
2 Ankleideräumen mit Bad, Dusche usw., einer
Küche und dem Dienerzimmer. Ein Waggon zweiter
Klasse für die Diener ist vorn; hinter den Wagen
des Generals sind noch zwei Waggons der ersten
Klasse mit Verbindungsgang für das Gefolge des
kommandierenden Generals und endlich drei Güter -

wagen Zum Transport des Gepäcks und Proviant.
Ein köstliches Tafelwasser. Als Kaiser Wilhelm

im Jahre 1894 tu Westpreußen weilte, lernte er ein Tafel¬
wasser kennen, über das er sich außerordentlich befriedigt
äußerte. Dieses Wasser entstammte einer uralten Quelle,
welche den Namen „Marienquelle“ führt und im Marien¬
park des Grast. Alvenslebenschen Rittergutes Ostrometzko
im westpreußischen Kreise (Mm entspringt. Der Geschmack
des Wassers der Marienquelle, welches mit einer ent¬
sprechenden Menge chemisch reiner Kohlensäure imprägniert
wrrd, ist ein außerordentlich milder und es eignet sich mv
Mischung mit Weilt, Fruchtsästen oder Spirituosen, zumal
es auch die Getränke nie trübt. Für Bromberg be¬
findet sich die Niederlage bei Herrn Max Plew, Neuer
Markt 8, von wo der Brunnen frei Haus bezogen wer¬
den tat.

m

Da begannen wieder Befürchtungen in ihr
aufzusteigen, und am fünften Tage telegraphierte
sie ihm in die Burystraße und lud ihn zum Lunch
ein.

In ihrem Telegramm hatte sie zwei Uhr als
Speisestunde angegeben, und um halb drei setzte
sie sich allein zu Tische. Sie war nun ernstlich be¬
unruhigt, und wenn sie sich auch einzureden suchte,
daß Maurice gewiß schon ausgegangen war, bevor
ihr Telegramm ankam, so bedauerte sie doch, daß
sie nicht das Stubenmädchen mit einem Billet hin¬
geschickt hatte, anstatt zu telegraphieren; die hätte
sich gleich erkundigen können, ob er überhaupt in
der Stadt war.

Der Tag verging, ohne eine Nachricht von ihm
zu bringen; sie beschloß, ihn in seiner Wohnung auf¬
zusuchen, unterließ es aber dann doch wieder, well

! sie glaubte,, er könnte inzwischen kommen. Aus
demselben Grunde ging sie auch spät am Abend
nicht aus. Erst um elf Uhr gab sie die Hoffnung
auf, und nun beschloß sie, der Ungewißheit ein
Ende zu machen, bevor sie zu Bett ging.

Als sie im Hcmsom saß, war sie davon über¬
zeugt, daß das Schlimmste geschehen, daß er nach
Oakenhurst zurückgekehrt war; ein Gefühl der Er¬
leichterung stieg in ihr auf, als sie erfuhr, daß er
zu Hause und allein sei.

Sie hatte nur eine Minute zu warten; als sie
eintrat, kam ihr Maurice entgegen. Er hatte die
Handschuhe an, Hut und Stock lagen auf dem Tische.

„Sie sind mir ein netter Junge,“ sagte sie,
„ich habe mich schon zu Tode geänstigt um Sie.“

„Ich bin eben erst gekommen und habe erst
jetzt Ihr Telegramm gelesen,“ erklärte er ihr, „es
tut mir ungeheuer leid, aber ich bin den ganzen
Tag fortgewesen.“

„Und all die anderen Tage?“ fragte sie, „ich
denke. Sie wollten mich bald wieder bIuchen?“

Er zuckte die Achseln.
„Ich wäre keine gute Gesellschaft für Sie ge¬

wesen, so blieb ich lieber fort. Warum kommen
Sie noch so spät her? Was, glaubten Sie, sei ge¬
schehen?“

„Ihr Willkommen' ist — ist wirklich sehr herz-
lrch,“ sagte sie lächelnd; „wenn Sie wüßten, was
ich schon alles befürchtet habe! Ich glaubte Sie
wären krank. Wenn Sie mich bitten, fetz' ich mich
ern wenig hin, nun, da ich schon einmal da bin,
und ich möchte auch etwas trinken.“

„Sie täten gut, sich die Jacke ein wenig auf¬
zuknöpfen, sonst erkälten Sie sich, wenn Sie wieder
fortgehen.“

Er schob einen Sessel zum Kamin, während er

sprach, und sie nahm sich eine Zigarette. Da wurde
ihm ein Telegramm gebracht, und Rosa wußte, be¬
vor er es ihr hinüberreichte, daß es aus Surrey
kam.

Sie blickte ihn erwartungsvoll an.

„Was ists,“ fragte sie.
„Sir Noel ist krank,“ stammelte Maurice,

„und verlangt nach mir.“
„Verlangt nach, Ihnen!“
Ihre Gedanken verwirrten sich, die Furcht vor

Mauricens Heirat, die Hoffnung auf den Tod Sir
Noels — es schwindelte ihr.

Maurice wendete sich an seinen Diener: „Holen
Sie mir einen Wagen.“

Dann sah. er auf die Uhr. „Nein, warten
Sie, es ist zu spät, vor morgen früh geht kein Zug.
Ist der Telegraphenbote noch draußen?“

„Jawohl, gnädiger Herr.“
Er schrieb rasch mit Bleistift ein Antwort¬

telegramm, in dem er versprach, am folgenden Mor.
gen mit dem frühesten Zuge zu kommen. Der
Diener ging und Maurice überlas noch, einmal das
Telegramm aus Oakenhurst: „Bin krank, zu Bett.
Gestern Konsultation. Komm so bald als möglich.“

Die beiden betrachteten einander gespannt.
„Er verlangt nach mir,“ wiederholte er/ „ich

muß zu ihm.“
Das konnte sie nicht bestreiten — es blieb ihm

nichts anderes übrig — die Verhältnisse waren
stärker als sie beide.

Sie war gerade int Begriffe, zu sagen, daß
seine Anwesenheit dort vielleicht nicht lange not¬
wendig sein würde, als eine neue Unterbrechung
erfolgte — es klopfte an die Tür, diese öffnete sich
im selben Moment und ein Herr trat ein, der offen¬
bar hier wie zu Hause war. —

Cr bemerkte Rosa erst, als er sich bereits in
der Mitte des Zimmers befand, da fuhr er mit
einer hastigen Entschuldigung zurück.

„Ich bitte Dich tausendmal um Verzeihung,
Jardine,“ sagte er, „ich war gerade draußen, als
Dein Wagen vorfuhr, ich glaubte. Du seist allein.“

„Schon recht,“ erwiderte Maurice, „Servus.
Lass' Dich vorstellen — Hauptmann Boulger —

Mrs. Fleming.^

„Ich habe Mr. Jardine soeben eine schlechte
Nachricht gebracht,“ sagte Rosa, rasch gefaßt, „Sir
Noel ist sehr krank.“

Zehntes K a p i t e I.
Fred Boulger ersann sofort eine Ausrede, um

sich zurückzuziehen, aber Rosa mußte natürlich um
dieselbe Zeit gehen, und sie konnte also nichts
anderes beim Abschied sagen, als: „Sie webden mir
doch mitteilen, wie Sie Ihren Vater gefunden
haben?“

Sie legte so viel Nachdruck in die Frage, als
sie vermochte, aber sie war wütend, nicht nur über
die Unterbrechung, sondern weil sie die Empfindung
hatte, daß der Eindringling sich vielleicht eine falscbe
Vorstellung von ihr machte, obwohl Maurice der¬
selben am besten dadurch vorgebeugt hatte, daß er

sie vorstellte.
„

Maurice dagegen war ganz von dem Gedanken
erfüllt, daß er im Begriffe war, nach Oakenhurst
zurückzukehren, und daß er nun bald, ob er wollte
oder nicht, Helen wiedersehen würde.

Ms er am frühen Morgen Croft Court er¬
reichte, erfuhr er, daß der alte Mann an einer
Lungenentzündung erkrankt sei.

„Sir Noel war nach Whichcote gefahren,“ sagte
Cope, „und am Tage darauf, am Freitag, erkrankt.
Doktor Sanders meint, der gnädige Herr muß sich
erkältet haben, trotzdem das Wetter sehr mild und
angenehm war.“

„Welcher Professor wurde berufen? Was hat
er gesagt?“ fragte Maurice hastig.

„Sir David Parry, gnädiger Herr, und er
grbt Hoffnung. Und soeben hat mir die Nacht¬
krankenwärterin gesagt, daß Sir Noel die Nacht gut
verbracht hat und auch jetzt noch schläft.“

Es verging fast eine halbe Stunde, bevor die
Nachricht kam, daß der Kranke erwacht fei. Maurice
begab sich sofort zu ihm.

Die Krankenwärterin entfernte sich. §B
„Das ist eine schlimme Geschichte, Vater,“

sprach er ihn an, „aber ich höre, daß Du bald
wieder wohlauf sein wirft?“

Sir Noel nickte schwach; nun, da das Lächeln,
das fein Gesicht beim Eintritt Maurices erhellt
AEe, wieder verschwunden war, sah man, wie sein
Gesicht verfallen war. Er fab in dem großen Bett
sehr gealtert und zusammengeschrumpft aus.

^.ch^'^Vielleicht,“ sagte er, „vielleicht. Ich weiß es

Dorffetzung folgt.)



Handrlsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 18. Mai. Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer hochbunt 761 Gr. 182 M., russischer zum
Transit fein hochbunt glasig 756 Gr. 143 M. Per Tonne.
— Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische große — M.,
russische zum Transit große 624 Gr. 92.50 M., 635 Gr.
93 M., 650 Gr. 97 M., Futter- 87 M. per Tonne. -

Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer gering 320
M., russischer znm Transit — M. per Tonne. — Erbsen
inländische — M., russische zum Transit Viktoria- feucht
und stockig 110 M. Per Tonne bezahlt. — Wetter: Schön.

Magdeburg, 18. Mai. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,20. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,35—7,55. Stimmung: Fest. — Brot-
raffin. I. ohne Faß 18,75—18,87'/s. Krystallzncker 1. mit Sack
18,82*/s. Gern. Raffinade mit Sack 18,70—18,82'/?. Gem.
Melis I. mit Sack 18/20—18,32» s. Stimmung: Stetig. —

Rohzucker 3. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Mai 38,65 (Sb., 38,80 Br., —bez., per Juni
18,75 Gd., 18,85 Br., —,— bez., per August 18,95 (Sb.,
19,05 Br., 19,05 bez., “per Oktober-Dezember 18,80 Gd.,
18,85 Br., 18,85 bez., per Januar - März 19,10 Gd.,
19,15 Br., 19,1272 bez. — Rnhig.

Hamburg, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
rnhig, Holsteiner it. mecklenb. 373—375, Hard Winter Nr. 2
Mai-Abladnng 138,00. — Roggen ruhig, sndrnss. ruhig,
9 Pnd 20/25 Mai-Ablabnng 97—105, holsteinischer nnd
mecklenb. 134—136. — Mais fest, Amerik. mixed Mai-
Abladung 95,50. — Hafer rnhig. Gerste rnhig. — Riiböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 25,50 Br., 25,00 Gd., per Mai - Juni 25,50 Br.,
25,00 (Sb., per Juni-Juli 25,50 Br., 25,00 (Sb., per Juli-
August —,— Br., —Gd. — Kaffee loko ruhig, limsatz

1500 Sack. — Petroleum rühig^ Standard white loco 6,80.
- Wetter: Schön.

Röt it, 18. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste itnb Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Mai 47,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen loko
flau,*) per Mai 8,28 Gd., 8,29 Br., per Oktober 8,61
Gd., 8,62 Br. — Roggen per Oktober 6,80 Gd., 6,81 Br.
- Hafer per Mai 5,40 Gd., 5,41 Br., per Oktober 5,69
Gd., 5,70 Br. - Mais per Mai 5,15 Gd., 5,16 Br., per
Juli 5,30 (Sb., 5,31 Br. — Raps per August 11,10 Gd.,
11,20 Br. — Wetter: Teilweise bewölkt.

*) auf Fallen des Barometers.
Paris, 18. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbepicht.)

Weizen fest, per Mai 21,20, per Juni 21,10, per
Juli-August 20,80, per September-Dezember 20,55. —

Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dezember
14,60. — Mehl fest, per Mai 27,55, per Juni 27,90,
per Juli - August 28,20, per September-Dezember 27,60.
- Rnböl fest, per Mai 45,50, per Juni 45,50, per
Juli-August 46,50, per September-Dezember 47,50. —

Spiritus fest, per Mai 39,00, per Juni 38,75, per
Juli - Angttst 38,50, per September - Dezember 34,75. —

Wetter: Teilweise bewölkt.
Amsterdam, 18. Mai. (Getreidemarkt.) Weizeu

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termme
geschäftslos. — Rnböl flau, loko 23, do. per Mai —,
do. per September-Dezember 213/4 .

London, 18. Mai. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 18. Mai. Müllermarkt. (Schlttßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 60 000, Gerste 15 000,
Hafer 10 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig; amerikanischer
Mais nominell, unverändert, Donauer rnhig; englisches
Mehl rnhig, amerikanisches ruhig bei kleinem Geschäft;
Gerste ruhig; Hafer stetig.

New t York, 17. Mai. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 13,65, do. für Lieferung per August
13,00, do. für^Lieferung per September 11,70. Banm-
wollenpreis in New-Orlean8 137s. — Petroleum Stand,
white in New-Uork 8,15, do. do. in Philadelphia 8,10,
do. Nefined (in Cafes) 10,85, Credit Balances nt Oil City
1,62. Schmalz Western Steain 6,90, do. Rohe it. Brothers
6,95. - Mais per Mai 59'/<,do. per Juli 537t, do. per
September 523 /g, Roter Winterweizen loco 107, Weizen
per Mai 947g, do. per Juli 91%, do. per September 83%,
do. per Dezember 83%. — Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Juni 5,80, do. do. per August 6,10. — Mehl ! Spirng
Wheat clears 3,90. Zucker 3Ö/ 16—3%. Zinn 27,60—27,90.
— Kupfer 13,25—13,50. — Speck short clear 6,25—6,50.
Pork per Juli 11,37'/2.

Geldmarkt.
Berlin, 18. Mai. Im Anschluß an die vom heuti¬

gen Wiener Morgenverkehr gemeldeten besseren Notierun¬
gen eröffnete die Börse ebenfalls in festerer Haltung, wenn
dies auch auf den meisten Gebieten zunächst nur in den
Kursen, in den Umsätzen dagegen weniger znm Ausdruck
kam. Einige wenige Papiere ausgenommen, für die irgend
ein sachliches Interesse bestand, und die infolge dessen
etwas reger gehandelt wurden, blieb das Geschäft im all¬
gemeinen wieder sehr ruhig.

Von den österreichischen Spekulationspapieren haben
Kreditaktien auf Wiener Käufe ca. % Prozent gewonnen;
Franzosen stellten sich gegen die letzte vorgestrige Notiz
ca. % Prozent höher; Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 200,25—60 bez. Franzosen 136,40
bis 60 bez. Lombarden 13,40 bez. Spanier 82,75 bez.
Türkenlose 127,25 bez. Türken (Unifiz.) 81,00 bez.
Bnenos-Aires —,— bez. Diskonto-Kommandit 184,50 bis
75 bez. Darmstädter Bank 136,60 bez. Nationalbank

für Deutschland 121,10 bez. Berliner Handelsgesellschaft
152,60— 90 bez. Deutsche Bank 218,60 bez. Dresdner
Bank 151,40—25 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 147,75—60 bez. Wiener Bankverein
130,00 bez. Transvaal bez. Baltimore-Ohio 77,30
bis 40 bez. Canada-Pacific 115,50-70-60 bez. Luxemb.
Prince Henry 1037g bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 107,40 bez. Nord¬
deutscher Llovd 103—3,10 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozentige Reichsanleihe 89,50 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsuls —,

— bez. Meridional 143,00 Br.

Mittelmeerbahu 87,50 bez. Warschau-Wiener —,— bez.
47s-vrozentige Chinesen —bez. 5prozent. Argentinier
92,90 bez. — Tendenz: Fest.

,

Frankfurt a. M., 18. Mar. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 200,80, Berliner Handelsgesellschaft
—,—, Deutsche Bank 218,75, Diskonto-Kommandit 185,00,
Nationalbank für Deutschland —Lombarden 13,40,
Bochnmer Gußstahl 192,00, Lanrahütte 242,40, Harpener
196.00, Hibernia 195,00, Schlickert 106,70. — Fest

Wien, 18. Mai. Ungarische Kreditaktien 747,00,
Oesterreichische Kreditaktien 636,50, Franzosen 636,00, Lom-
barbeit 78,50, Elbetalbahn 422,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,30, Oesterr. Kronenanlekhe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,05, Marknoten 117,33, Bankverein
510.00, Länderbank 424,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 128,25, Brüxer —, Alpine Montan 409,50, 4proz.
ungarische Gold reute 117,05, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 18. Mai. Französische Rente 96,70, Ita¬
liener 102,65, Portugiesen 1. S. —, Spanier äußere
Anleihe 82,30, Iproz. 'türk. Altleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk unffic. Anleihe 82,327s, Türkische
Lose 121.00, Ottomanbank 575,00, Rio Tinto 1279, Suez¬
kanalaktien 4085, Russische Anleihe 1894 87,70, Russische
Anleihe von 1901 88,40, Russische Anleihe von 1904 —,—.
— Unentschieden.

Berlinen* liörse, 18. Mai Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 (I. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70. | 1 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4, Lb. 5, Priv. 31.

Dtsch. Fonds a. Sfaats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anil 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
do. do.

Brem. An!. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. Vli.VIII

Ostpr. Prov.Obl,
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX, XI. XVI.
Teltower Anl,

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Conn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A.
0üssld88/1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StAIV,V(98)
Hann. St.-A. 95
tiildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

IflündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
StettinerSt.Anl.
mm 1901 3i

ioc.256
101.90b
101.90b

89.60bG
101.600

31101.6086
89.7086

104.108V
99.806

103.9086
99.906
99.2586
99.606

99.906
87.708

105.20B

99.258
99.806

3t
31
3;
31
4
31
4
31
31
4
31
31
31
31
31
31
4
31
31

98.50b

98.80b

99.708
88.006
99.408

105.10b
89.006
99.7586

103.3086
98.408

103.256
98.706
98.606

31101.006
99.7586
98.756
99.5086
98.306

103.006
99.206

102.206
99.606
96.208

98.206
99.256
98.506
98.508

101.506
99.206
96.6086
99.206

[Befl.Pfdbr. 5 118.00G
do. do. 110.50G
do. neue 4 103.50b
do. do. 3i 99.30b
do. do. 3 86.700

Cent. Ldsch 4 103.508
do. do. 3| 99.800
do. do. 3 88.00b

Kuru.Neum 4 103.756
L do. do. 3i 101.006

;0 Ostpreuss. 4 104.90b
do. 3| 99.106

D Pomm.Land 3* 99.756

o
s do. do. 3 87.806

Posensche 4 102.306

i do. sz 99.50b
Sächsische 4

do. 3i 99.75b
do. 3 87.806

Schls.altld. 31 99.506
do. do. L.A. 4 101.30b
do. do. L.C. 4 101.30b
SchlHIst.LC 31 102.90b
Wests. Land 4 102.806

do. do. 31 98.506
Westp. ritt. 31 100.106

. do. do. 3 87.60b
’Hannovrsch 4

do. 31 99.906
Hess -Nass. 4

do. 31 100.006
Kuru.Neum 4 103.006
do. do. 31 100.408

Pommersch 4 102.706
do. 31 99.7086

s Posensche 4 103.006
do. 31 99.706

M Preussisch 4 102.806

M do. 31 99.706
Rh.-Wests. 4 102.806
do. do. 31 99.906
Sächsische 4 103.106
Schlesisch. 4 102.5086

do. 31 99.906
Schl.-Holst. 4 103.00b

do. 31 99.906
Bad.Präm.-A,67 4 146.00b

Bayer. Präm.-A. 4
Braunsch.20TL. 149.10b
Cöln-Mind.P.-A. 31 136.2586
Hamb.50Tlr.-L. 3 138.408
Lübecker do. 31 150.75b
Mein. 7Guld.-L. 33.706
0ldenb.40TI.-L. 3 128.70b

Ausländische Fonds.
6% Argent. Anl. 1 5 93.10b
4i% do. innere 41 67.908

! 4i%do.äussere 4f
Chile Gpjd-Anl.] 4i

do. von1895
Ohin.Anl.v.1896

do. v.1898
Griech.A. 81 -84

do.cons.Goldr.
do.Monopol

Italien. Rente
Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.8od.-0r. cv.

Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Törk.C. pl .4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.si.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

101.80b

96.808
86.108
43.906
34.4086
45.80o6

101.90b
100.608
100.00b

153.0088

59.606
99.306
85.7086
89.5086
97.408
88.908

99.3086
72.0086

127.006
99.00b
97.5086
88.5086
96.506

44.10b
80.2086

101.2086
95.106

Eisenbahn-Stamm-Äktien.
Aach.-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

128.506,
53.1086

122.60o6
98.306
65.006

121.006
72.008

136.25b
13.50b

103.506
103.756

47.506
228.006

Eisenfaahn-Prior.-Obligaf.
Dux-PragerGold
Elis.WestbG.stf.

do. stfr. 1890

83.2586
101.30b
100.306

FranzJos.Silber 4
Galiz.Carl-Ludw 4
Kasch.Odb.Gold 4 100.30b

do. Silb. 89 4 99.0086
Oest.-Ung.St.alt 3 87.406
do. Ergnzgsnetz 3 86.206
do. Staats Gold 4 101.5086
do. Nordwest 5
Südöst. (Lomb.) 3 63.25b

do. Obi. Gold 5 105.1086
Ivangorod Domb 4z 96.258
Koslow-Woron. 4
Kursk-Chark. B. 4

do. v. 1889 4 90.2586
Kursk-Kiew . . 4 93.50b
Mosc.-Kiew Wor 4 90.75b
Mosco-Kursk . 4
Mosco-Rjäsan. 4 96.10b
Mosc-Smol.abg 4 91.7586
Orel-Griasi89er 4 90.2586
Rjäsan-Kozlow 4 93.0086
do.Uralsk uk.05 4 89.1086
do. 1897 uk. 08 4 90.2586
Rybinsk gar. 4 90.60b
Süd-Ost 1898 4 90.506
Süd-Westbahn. 4 89.6086
Anat. Eisb.-Obi. 5 103.506
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn . 3i

101.806

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer

2, 4

4
70.5086

100.8086
Gentr.Pac.1949 4 99.506

do. do. 1929 3 84.206
Nrth.Pac. P.Lien 4 103.506
St.LouisS.West. 4

do. II. Ine. B. 4 77.256
South.Pac.1905 6 —.—

Wladikawk. 98 4 —.—

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr 4
Bri.HpPf80%abg 4 99.7086

do. do. 31 93.756
Br. Hann. H.-B. 3i 97.0086
BrHan.XVI.XVII. 4 101.0086
Dtsch. Order. I. 3i 123.008

do. II. 31 111.0086
do. VIII. 3| 96.5086
do. IX u. IXa. 4 101.606
do. Hp.-B, VII. 4 100.6086
do. do. VIII. 3i 96.2586

Frkf. H.B.S.XIV, 4 100.706
Hamb.Hypot.-B. 4 100.6086

do. do. 1905 4 100.7586
do. do. 1908 31 96.106

Hann. B. C. A. I. 31 99.006
do. do. II. 3* 96.256

Meckl.H.-Pfd.I. 4 101.806
do. do. 3i 95.4086

do.-Strel. H.-Pf. 4 76.2586

Meckl.Str.H.-Pf. 3i 69.266 1
Meihihg.Hyp.-B. 3i 96.5086 (

do. do. 4 100.608 i

do. Präm.Anl. 4 134.50b 1
Mitteid.Bod.-Cr. 4 100.506 1

do. do.uk. 06 3i 96.006 1
do. Grndcr.-B. 4 101.5086 1

NeueBod.Gs.Ob. 4 100.90b 1
do. do. 3* 95.0086 1

Nordd. Gründer. 4 100.1086 1
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

fr.
5

!
115.006 1

do. 4i 111.306 1
do. 1905 XIV. 4 100.5086 1
do. XI. 34 96.006

Pr.Ctr.Bd 86-89 3[ 95.8086 i
do. v.d.99 uk.09 4 102.4086
do.ComO.87-91 3i 99.406 !
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.

3,2
fr.

91.756 1
100.6086

do. do. do. 3i 94.2086 1
do. Hyp.-Vers.
do. do.

4
34
3i

99.756
95.506 1

do. Pfandbr.-B. 94.8086 1
do. do. 1908 3* 95.756 1

do. do. 1908 4 101.5086 I

do.XX.XXIuk.10 4 101.5086
do. XXII. 1912 4 102.5086
do. XXIII. 1912 31 100.106
do. XXIV. 1912 3f 97.006
do. Kleinb.-Obl. 4 100.306
do. Comm.-Obl. 3i 99.906
do. 1912 S. III 3| 99.906
Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.708
do. Ser. 69-82 3{ 97.0086
do. Oomm.-O. 3i 98.756

Rhein.-W.B.I, III 4 100.5086
do.ll.IV.uk 1904 3i 95.4086
Sächs.Bodencr. 3i 99.506
Schles Bodcr.Pf 4 100.306

do. do. 3z 94.0086
Westd.Bodencr. 4 101-306

do. do. III. 3i 96.506

Bank-Akiien.

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.DiscB.abg
do. Wechsler-B.
Darmstädt.Bank
Deutsche Bank

124.006
160.0086

91.3086
152.70b
101.006
121.308
132.106
130.206
115.006
104.506

do. Privatbank

do. Creditb,

Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westi. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Sohaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

41 104.256
106.9086
129.3086
184.5086
115.5086
151.5086
116.256
161.006
141.006
162.5086
126.6086
138.906
101.406
113.906
172.806

100.106
141.736

91.8086
113.4086
113.806
121.0086
105.0086
101.6086
175.7586
144.908
145.0086
190.0086
114.0086
110.906
138.006
152.306
134.0086

146.256

147.7586
141.006
183.756
100.2586

iz 140.756
113.256

Industrie-Papiere,
Accumulat. Fab. 12£
Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.

149.7586 Baroper Walzw.
111.406 Bergm. Elektriz.

Berg. Mark. Ind.
Berlin. Elekt.-W.

101.906
136.7086
218.408 Berl. Maschinb.

188.1086
76.5086

128.406
211.8086
221.2586

97.8086
85.0086
76.106

117.3086
782.006

89.506
266.756
120.0086
200.5086
203.8086

Bielefeld.Masch 25
lismarckhütte
lochum.Gussst.
loch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Masch.
do. Kohlen

Iremer Wollk.. 15
Caroline b.Offib 10
Cassel. Federst. }9
Ihemn.Wirkw.M 2i
joncordiaBrgb. 11

Konsolidation .

KröllwitzerPap.
lessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.
do. Wff.i

lonnersmarckh
Dortm.UnionLC.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union, .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben.
do.Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bertcschweil. Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw,
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr,
Germania Dortm
Gerresh. Glash,
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. . . .,

Hoffmann Wggfb 1
Hörder Bergwk.

do. Pr.A.üLA.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbwk.

8
10
U

11
3
5

:m 12
11

3
T. 10

12
4
9

20
20

5‘
10

7
6

11
2
0
4
8

20

384.5086
255.506
190.0086
118.7586
190.0086

62.008
174.256
257.006
179.256
203.256
227.5086
318.908
405.2586
235.258
204.2586
212.7586
255.0086
235.2586

84.808
328.006

325.008
149.1086
107.766
234.0086
168.6086
137.506

99.506
246.2586
523.0086
295.5086
127.306
245.0086
115.506
308.008
148.9086
146.008
214.758
107.6086
127.00b
197.006
160.606
114.0086
171.0088
254.506

75.006
269.756
345.0086
304.5086
103.906
123.0086
195.608
209.0088
135.0086
194.5086
236.008

142.0086
213.908
372.008

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . ,

Kanneng.Bergb.
Kal iw. Aschersl.
Kattowitz Bergb
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv. 12

do. do. Pr.A. 17
Königs born . >

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&O.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
OrenstS Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.124
Rombach. Hütt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben 32|
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt & Wolfs

119.408
122.1006
219.506
110.756
138.908
154.2586
204.5086
360.256
410.7586
239.108
225.756
309.756
154.756
338.0086
117.758
108.756
310.606

44.006
101.256
255.0086

90.0086
253.0088
126.256

118.0086
94.6086

188.2586
150.1086

96.2086
52.0088

146.508
274.808
142.5086
106.2586
131.006
148.006
151.7586
163.8086
268.506
117.2088
252.0086
178.7586
216.0088
194.3080
219.908
143.6086
232.908

182.506
464.75b
145.756
179.506
360.606
106.5086
159.2586
138.3086
255.908
151.5086
222.8086

Vorwohl. Porti.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 1
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

(Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.8rl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

(V.Eisnb.Bet

136.006
42.0086
89.006
95.256

230.0086
145.006
154.60b
103.6086
131.5086
100.006
181.006
133.7586
156.00b
180.006

90.258
122.756

62.756
273.5086
143.10b

117.70b
152.0088

66.0086
117.7586
188.5086
107.408
173.2588

53.008
138.508
123.60b
103.2086

52.008

Nachdrück HMtffs JltlÖ ßdjtClt lich verfolgt.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
20. Mai. Kühler, windig, Regenfälle.
21. Mai. Heiter bei Wolkenzug,

mäßig warm, Regenfälle. Neigung
zu Gewittern.

22. Mai. Wolkig, schwül, strichweise
Gewitterregen mit Wind.

23. Mai. Kühler, teils heiter bei
Wolkenzug, lebhafter Wind.

24. Mai. Wolkig mit Sonnenschein,
mäßig warm, meist trockrn. Wind.

25. Mai. Heiter bei Wolkenzug,mäßig
warm, meist trocken.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 18. Mai

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T. 3z 169.0086
BrüssuAnt 8 T. 3 81.106

Kopenhag. 8 T. 4i 112.25b
London. . 8 T. 3 20.398

do. . . 3 M. 3 20.286
New York. 4.187586
Paris. . . 8T. 3 81.2586

do. . . 2 M. 3 81.0086
Wien. . . 8 T. 3i 85.15b

do. . . . 2 M. 31 84.606
Ital. Plätze 10 T. 5 81.056
Petersbrg. 8T. 5 215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. B^nkn. 100fr.
Holländ. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.

223.006 jZoll-Coupons, kleine 323.30b

16.29b
20.365b
16.178
4.1875b

81.15b
20.40b

81.20b
166.9086

85.20b
216.05b

Stationen.

Car.a.*®.
u.d.Mee-
resspleg.
reb.i.mm

Wind. weise si
Christianfund 745 OSO bedeckt 8
Skagen 752 W h. bed. 9
Kopenhagen 756 W wlkls. 11
Stockholm 745 W b-deckt 11
Haparauda 747 SO Regen 4
Borkum 759 SW bedeckt 12
Hamburg 754 W Regen 11
Swinemünde 758 W bedeckt 13
Neufahrwaff. 757 NW bedeckt 13)
Memel 752 SW Nebel 8

Scilly 763 W heiter 11
Franks, a. M. 766 SW bedeckt 17
München 768 W bedeckt 18
Chemnitz 761 NNW bedeckt 17»
Berlin 760 W bedeckt 16
Hannover 761 W bedeckt 12
Breslan 758 W bedeckt 19

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

-

10. MH«»? der 5. Klaffe 210. ggl JJrtnlj. Merle.
Born 6. bis 28. fötal 1904.) Nur die ® emutue über 240 M Hab bitt

tttitfienber Stemmern in Ätatnmem beigefügt. Gewähr.)
18. Mai 1904, vormittags. Nachdruck verboten.

41*384 [1000] 417 58 87 528 [500] 634 712 821 912 67 72 1048’
177 1500] 235 329 [500] 76 [1000] 88 [1000] 531 662 709 46 930
2083 173 364 460 707 33 98 893 [3000] 919 8046 49 51 55 99
133 225 38 42 [3000] 842 940 47 [500] 4008 22 71 138 [1000]
337 438 587 612 795 900 20 5026 52 105 361 80 527 672 92
[3000] 814 82 918 22 25 68 90 [3000] 91 6106 36 63 223 36 574
623 97 705 19 68 824 88 7081 [3000] 113 45 246 [1000] 90 321
[1000] 43 708 89 917 [500] 8015 91 230 343 463 98 661 707 57
9032 104 70 310 [3000] 81 552 90 635 66 746 814 904 [1000]

10184 89 228 40 565 [30001 73 614 85 702 11000 86 328
47 53 824 [500] 947 18203 363 77 87 423 50 552 690 763 809
13006 22 28 110 26 40 213 [1000] 19 48 55 [500] 347 409 77 574
919 68 89 14048 102 580 813 62 71 15094 147 51 73 82 [3000]
326 54 92 [500] 93 486 528 880 89 918 [1000] 18076 425 [500]
514 23 625 [500] 32 857 964 17079 294 96 348 734 43 88 966
18030 [5000] 68 156 238 611 56 64 [3000] 839 [500] 42 19162
254 [500] 351 96 856 [3000] 940

20062 262 89 370 488 529 32 621 22 96 756 901 21134 72
283 319 94 541 49 56 686 765 870 22080 238 308 [500] 447
[1000] 598 654 730 96 23018 [1000] 36 74 82 137 98 [500] 265
416 [3000] 617 63 720 826 [500] 37 938 24148 337 639 706 [500]
63 833 917 [5001 25082 275 303 423 48 674 [3000] 727 954
26026 31 155 67 93 229 58 409 667 708 17 864 [500] 74 948 57
60 27039 85 229 83 79 333 402 619 724 876 938 51 54 28126
250 573 621 791 928 [500] 29000 27 117 25 51 54 [500] 71 [500]
252 63 74 304 525 34 80 [1000] 658 769 984

30022 151 338 69 737 90 31070 231 37 395 436 698 719 27
77 911 32060 351 62 74 469 88 559 754 835 76 33075 135
310 75 425 50 588 687 700 46 99 945 34114 16 24 604 33 61
,74 [500] 708 [500] 39 944 35009 35 223 '322 81 589 [3000] 681
«17 979 36237 450 590 688 758 37273 446 [500] 67 548 77
628 29 34 74 768 71 [500] 829 82 950 98 88125 79 225 393 455
[1000] 85 [500] 527 83 630 740 934 62 30301 [600] 48 459 628
834 48 68 973

40021 31 210 322 425 56 65 [500] 506 7 43 853 41411 26 44
557 [3000] 624 93 887 918 [3000] 43082 88 314 412 11000] 18
[5001 86 506 [1000] 14 [3000] 34 722 815 [500] 989 43012 28
[500] 202 531 761 816 36 911 48 44154 [1000] 56 201 97 [5001
409 607 12 [500] 859 77 45066 288 417 774 46124 42 79 [1000]
91 447 707 32 810 [500] 57 47148 62 82 440 532 53 634 71 754
887 916 [500] 48040 68 65 74 124 64 253 385 452 [1000] 506
13000] 796 848 49074 80 172 250 438 530 646 754 892 952 72 77

50028 68 111 80 691 96 835 963 63 51037 178 89 92 250
830 70 524 604 [3000] 63 835 933 52239 [1000] 392 477 754 88
896 950 80 53038 277 343 65 406 504 725 70 981 54104 528
806 52 902 55014 56 279 423 527 611 836 929 56026 40 65 84
227 344 410 589 95 675 710 [1000] 826 974 85 57038 128 82
£500] 441 517 21 619 723 58012 63 56 60 98 [3000] 132 210 591
632 716 95 814 54 59004 314 28 489 733 827 925 54

60082 137 335 37 425 64 82 [1000] 61028 329 487 506 [500]
892 [500] 68061 63 70 120 38 203 384 430 [500] 500 1 3 728
961 68013 178 209 75 714 30 64498 566 705 65174 242 [600]
383 66237 [1000] 443 714 67044 72 214 68 322 561 70 812
46 68190 242 318 409 [1000] 629 721 882 [500] 996 69098 255
440 538 714 899 977

70129 91 245 89 426 507 66 603 837 75 918 [1000] 23 47
71296 441 95 542 86 [3000] 661 78091 94 134 88 253 595 [1000]
720 63 810 921 67 73063 306 [3000] 62 442 53 596 686 737 51
63 837 50 97 933 [500] 74345 76 988 [1000] 75022 227 406 26
509 609 75 701 48 76217 381 563 602 [5001 829 89 77094 [500]
150 396 489 550 97 752 846 994 78119 82 231 [500] 505 630
[500] 827 48 [500] 78 [500] 79063 [500] 129 231 74 303 12 426
619 813

80088 142 218 [500] 85 314 77 505 694 725 61 908 97 81120
71 235 97 582 603 861 83189 274 313 474 96 570 744 917 [500]
23 83012 38 291 495 [500] 522 [3000] 677 [1000] 743 852 84120

10. iithonp der 5. Klaffe 210. Sgl PreG Mette.
(Born 6. bis 28. Mai 1904.) Nur die Gewinne über 240 Mk. find den

Leireffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Otyue G-mLtzr.,
18. Mai 1904> nachmittags. Nachdruck verboten.

r
100 4 357 655 897 980 90 1050 210 32 40 [500] 76 404 561

[1000] 67 75 617 64 89 727 34 841 981 soll 28 184 97 250 [500]
440 44 62 564 689 704 73 820 81 3210 70 389 468 613 60 [500]
821 [3000] 4080 89 348 428 597 606 26 702 818 40 [3000] 58 63
5001 16 [500] 17 60 69 [500] 117 51 328 62 566 691 701 56 94 965
6175 [500] 284 357 [1000] 74 7030 [3000] 102 202 348 74 422 41
73 612 84 742 62 72 [1000] 806 33 [500] 8061 145 213 35 37 79
571 627 49 824 54 930 50 0249 468 785

10028 154 270 [1000] 386 450 612 783 99 821 57 11141 599
866 12004 158 581 696 754 13038 119 35 294 463 [500] 599
601 760 85 835 910 28 47 14226 27 329 62 [1000] 403 9 519
[500] 57 62 74 734 82 874 953 96 15105 6 231 300 53 414 71 580
780 899 1 6024 155 70 80 298 333 639 74 730 70 834 93 1 7199
359 413 87 537 73 18217 64 75 [500] 331 44 490 561 844 75
19076 186 307 77 505 65 627 783 834 54

20088 158 461 611 45 71 758 [500] 21226 78 522 54 [10001
69 618 34 [3000] 701 22 821 936 22005 199 297 315 93 [1000]
601 741 819 20 963 23306 669 801 946 24061 352 86 402 3
34 67 [1000] 592 717 [3000] 37 822 987 25081 [3000] 695 874
[1000] 980 26060 114 446 [500] 517 649 726 807 69 27051 250
55 473 643 737 879 97 916 37 40 28117 647 778 929 [500] 32
29377 551 68 612 80 [500] 97 800 50 944 45

30286 528 878 31054 181 329 486 503 93 638 944 32020

[500] 106046 438 88 848 99 107299 408 583 629 744 804 59
910 70 108114 430 688 804 38 42 50 62 109232 833 529 50 658
748 804 89

110047 [500] 100 [500] 420 580 89 788 111006 34 59 434
36 711 871 112102 205 8 342 71 [500] 427 529 113210 [1000]
481 506 12 96 97 822 31 73 932 33 35 51 [500] 114080 [500]
274 388 501 13 669 711 853 67 115095 522 71 84 116007 247
[3000] 359 429 59 [3000] 77 614 [1000] 795 117022 56 568 699
802 73 908 118310 19 970 119046 98 110 375 402 81 503 12
634 853 88 996

120069 262 485 787 831 51 121390 [600] 481 84 644 709
64 824 26 41 122048 53 295 328 71 562 [3000] 806 [3000]
123028 168 210 [1000] 342 504 797 124007 252 60 [3000] 347
489 [3000] 573 665 702 11 17 34 [1000] 38 58 [500] 125024 68
90 612 [3000] 16 704 834 126098 291 423 507 606 22 [500] 34
[1000] 41 71 [1000] 701 46 832 84 127061 146 54 237 457 63
562 616 788 905 78 128064 155 246 301 18 39 636 793 [1000]
963 129080 524 698 803 72

180089 [500] 186 507 645 941 58 131127 40 220 395 428
33 93 544 [500] 132033 124 259 530 85 687 90 1 33087 213
43 55 312 416 507 686 [500] 184094 240 388 402 81 [1000] 583
692 731 86 135219 395 647 [500] 938 136068 175 88 399 434
71 598 642 897 981 89 137009 14 109 84 411 82 [3000] 552 600
33 711 24 [500] 920 138035 67 377 426 975 13905265 105 [1000]
333 85 720 893 [3000]

140056 [3000] 194 212 43 432 805 [3000] 25 925 [500] 141046
178 80 209 305 10 409 669 858 67 142006 12 404 [3000] 30
97 585 646 82 721 34 36 [3000] 49 [3000] 820 143308 70 [5001
483 629 723 [3000] 959 144071 [8000] 129 265 91 495 [3000]
681 708 [500]I 44 894 ^13 145106 254 356 662 614 828 146082 43 439 [1Ö0ÖI'85 269 344 TlOOÖs ßTllÖÖÖ]~448“ 50~(Tl5‘50 TSOOOI160 247 380 452 622 73 84 730 338 917foOO] 14,095 296 308 837 99 939 33287 93 576 604 66 86 821 46 34077 282 317

7,781 |03 16
2

980
4 g£^°8415

65
0

987
172 441 78 642 838 987

j
4°l 13 [?P_0]_29 33 74 [5000] 541 68 702 33 [500] 835 934 35088

150057 348 416 640 700 45 [3000] 951
““ 243

233 46 [3000] 60 370 98 506 799 905 6 12
,

...

^ „

7fifi
83isi>nn K S II si? mom ml 926 46 54 39020 283 308 96 748 857

763 a!WOO 406 32 61 [30M] 878 156012 122 521 24 57 615 40032 181 227 42 72 530 692 815 991 41404 694 773 989
M 37N Äk [1000] qlfiOS qsq 97 1oll 4S100 320 419 511 27 93 909 91 92 [1000] 93 43131 67 215 31
7«7 qsa

456 508 54 92 695 989 97 1,i0081 246 423 587 llOOOO],Z5 360 536 637 82 765 [1000] 934 [1000] 44063 229 [1000] 358«84
w«iru7 404 12 730 64 45058 129 226 65 454 56 513 602 853 46127

69 75 218 53 [1000] 62 [3000] 321 589 93 800 34 57 58 115329
66 536 779 820^4^116041^289 [500] 331 85 453 [3000^575 689

.M2.076.246 65.62 .302 1600) 649 80 896 925 64 88
88

11
4
9004

6
8

7 48°L1000J 7
397

1 42lÄ [500]
7

87

97 733 923
118088 121 27 77 365
[500] 46 837 65 70 928
615 [1000] 736 830 948

pÄM 447
8

58 505
948 [1000] 133300 10 14 559 671 701 951 184062 [500] 125
250 448 68 513 18 915 185074 273 333 50 65 657 882 991
186016 106 381 465 [500] 647 722 137171 256 413 17 501 41
[500] 47 53 606 80 717 [500] 883 957 188000 2 113 [5000] 219

139077 [500] 87 120 41 297 648 787 871376 88 566 68 87 926
906 [1000]

130038 113 95 222 467 683 828 131266
62 814 909 133539 [3000] 804 133151 63 203 26 86 75
596 [500] 635 74 706 11 [500] 892 985 134031 180 350 427 676

70.861 703JlIXKg

36 95 [1000] 211 [1000] 309 73 610 784 816 58 942 63 75 [500]
85098 242 94 385 [500] 688 94 99 849 79 973 86026 96 151 267
439 94 [1000] 613 772 924 64 87038 74 171 642 796 88308 83
594 650 [1000] 770 89036 83 114 62 86 389 [500] 98 446 66 600
64 706 [500] 65 804 82 965

70 8-1 539 640 753 828 941 94004 68 177 82 98 231 41 301
[1000] 459 82 520 [500] 756 955 95171 228 58 72 796 804 6 32
965 96064 100 235 452 95 650 711 12 97081 116 271 87 309
<437 584 771 855 964 98456 65 832 [500] 61 [1000] 99009 [5000]
119 36 252 [500] 416 528 804 [500] 988

100295 811 14 91 499 687 725 864 970 80 101208 48 840
562 758 800 [500] 32 50 94 102197 226 45 549 730 94 869 908
[3000] 67 1 03071 95 110 66 229 337 464 79 526 46 54 600 8 14
712 90 844 [500] 104025 89 [500] 114 [500] 80 410 598 844
kmwöou wmm $8 m m m m tsooo 605 48 WO ss 96

617 [500] 164047 65 123 74 301 79 84 445 501 877 165122 Kno<10 ,oc „yo fi . n ...

[3000] 66 264 [500] 520 37 669 166007 167 81 273 463 70 506 FEZ???! 450 588 782 840 81 51002 9 40 45 65 84 120
628 77 734 58 71 84 802 921 49 58 167107 329 [3000] 409 557 ^t4c^9^^^^WUL0 884 52075 269 360 423 541 83 752

B ül 610 130001 169544 89 668 704 61 68 836 966 ’M lfm sÄoff M211
7

32
4

601
6

768
5

844
99»° 56031

170054 182 59 77 83 217 335 41 586 90 99 171034 463 36494 [500] 884 920_57221.844 407 65 663 89 832 80 993 58017
79 88 573 92 767 891 [500] 178322 441 521 [500] 49 695 W 693 954 59087 102 [1000] 88 [1000] 308 30 [3000] 586 786

530 59
1 r50m 666°606 5

16
24

704
0

29
3

58 ^öl^loo]17 l^Illl^loMoOoj 60020 71 76 212 94 359 600 776 875 61014 49 200 320 [500]
556 [500] 753 74 [1000] 829 34 49 76 176176 95 344 56 429 U i500] 417 66 538 683 704 47 62217 99 371 400 22 90 570 614
561 676 873 1 77150 260349 521 56 703 804 59 78 911 87 1*8043 910 63117 59 221 70 513 59 671 800 64124 466 821 65013
870 88 805 928 1 79008 [1000] 333 44 469 581 613 80 51 63 172,82 204 84 458,78^704 800 906 6,6080 139 63 66 89

180241 93 424 [500] 45 691 [500] 768 92C
“

862 188007 72 83 107 [1000] 33 [500] 85
183191 256 71 83 317 474 [500] 516 37 88
83 [1000] 873 184000 120 36 205 331
[3000] 962 [1000] 90 [3000] 185013 [500] ,

745 52 54 186235 616 76 859 187178 ... _

r
_

98 425 46 64 500 20 98 652 824 188007 38 55 35s 400 [3000] 823 37 75285 337 [1000] 81 90 489 859 76080 115 23 [1000] 48
25 85 532 601 [600] 890 [1000] 189180 89 240 357 490 798 235 358 608 77158 269 407 [3000] 26 582 618 75 828 44 988
874 918 78055 203 385 [500] 519 613 72 710 927 [1000] 77 79016 84 255

190044 142 237 [3000] 68 74 446 598 925 191041 141 CBOOOJ 93 [1000] 97 319 64 [3000] 66 84 453 559 85 793
90 329 887 907 78 192002 8 49,72 100 22 346 523 719 66 90 80022 106 19 39 [500] 58 446 704 63 965 82 81016 264 302
906 341600)

‘ *

.. 80022 106 19 39 [500]
193027 55 185 315 29 61 89 516 698 773 866 89 98 29 63 407 56 70 529 657 858

58 446 704 63 965 82 81016 264 302
83158 275 [1000] 355 409 67 93

656 748 908 95 304138 [3000] 303 35 87 584 92 724
309 45 458 8813000] 95 508 76 945 306082 598 920 [500] 307009 431 501 66 615 73 [10001 772 839 934 93042 Ä)5 31 zSß'toVtoS
166 S^SOJlOOpjJSl 95 ^8140 £06 476 719 891 953 309116 f&0l707^0001; 94138jÄ 245 463 13000] 66 513 654 744 803
353 413 586 640 741J500] 904 23 92 989 92“

~

'95015 44 266
_

318l200T59Ö“ 741 [500]
“

96572 ^3000]
11 Ä7 M8 #5 Ä HI 32*4 35 foO] 407

70
77

8 SÖ^TOO^ ^ 560 704 63 “15?

730 886 313226 68 437 728 [600] 835 926 35
776 [500] 859 3 1 5043 121 34 331
8 8 6330 452 656 908 [3000] 13 31 [51 _

538 667 924 818098 201 439 532 46 81 844 61
670 69 T~

330
931 38 .

45 480 568 _| 1 I
S-eichtisrrng: In der VormtttagSztehung vom 16- Mai lteS 39732

*14099 809*560 246 824 35 16001 407 77 658 720
„ 101079 105 613 751 103130
735 [1000] 81 [500] 825 905 31

786 860 73 939 [500] 46 105253
860 80 957 106015 1500! 54 580

110176 212 374 448 65 95 96 663 96 708 829 111047

735 861 135057 180 97 282 410 40 846 72 [1000] 951 136004
326 443 87 540 [3000] 676 728 871 983 137036 118 [500] 240 41
[500] 70 524 660 [10000] 76 90 814 [500] 32 [1000] 974 79 89
138248 743 836 1 39003 66 218 343 552 614

iSHSSli
930 40 71 144160 431 63 614 45 808 904 145024 76 152 272
310 479 889 957 [500] 67 146081 108 296 [500] 320 477 85 516
27 43 76 632 40 740 85 977 1 47024 [500] 117 67 521 646 780
148139 246 64 68 410 47 671 86 917 [600] 149071 114 [50M
232 364 559 82 643 741 860 979

150229 [500] 434 77 96 503 624 942 1 51003 109 74 231
92 407 [500] 54 64 661 774 91 158038 64 147 314 412 [10
660 704 816 77 89 153143 314 94 505 69 896 15438E 69
[5001 633 870 943 45 155325 [500] 522 640 705 824 25 1 5906
148 205 33 324 608 65 89 [3000] 823 63 90 93 909 10 157002
270 [10000] 310 14 [3000] 403 662 801 975 158040 58 70 163
478 509 642 50 [500] 98 751 803 96 990 1 5
[500] 656 78 799 875 995

100190 241 329 431 48 69 739

159357 402 24 522 92

164236 300 3000 15 91 410 595 [1000] 609 15 844 165134
653 768 841 937 166209 99 461 612 952 78 167071 101 234

i^loflilÄIÄÄ 848 66 810 404 048 21 04 ^

MM6 R97Ät
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Am 15. Mai d. J. verstarb der Rittergutsbesitzer

Herr Graf zu Dohna
auf Hillergärtringen.

Der Verblichene war seit dem Jahre 1900

Mitglied des Ausschusses, des Vorstandes und

der Rechnungs-Prüfungs-Kommission derLandes-

Versicherungsanstalt Posen.

In diesen Ehrenämtern hat er mit regem
Interesse, klarem Blick, weitreichender Sach¬

kenntnis und unwandelbarem Gerechtigkeitssinn
an der Erfüllung der sozialpolitischen Aufgaben
tätigen Anteil genommen.

Sein Andenken wird dauernd in Ehren ge¬

halten werden. (248

Der Ausschuss und Vorstand
IderLandesversicherungsanstaltPosen

Gestern früh 7 Uhr entschlief sanft nach
kurzem schweren Leiden mein guter Mann, unser

fürsorgender Vater, guter Sohn, lieber Bruder,
Schwager und Schwiegervater,

der Königl. Eisenbalm-Betriebs-Sekretäv

Otto fJIrich
im 44. Lebensjahre. — Dies zeigen mit der Bitte
um stille Teilnahme tiefbetrübt an

Die Hinterbliebenen.

****** Evsfin«i,s Pfingsten 1904. ******1 Rehe, Mrüiken u. -Keulen,
W -nn m fWlH

A
A

^ M junge Hühner, juuge Tauben,

Elysium-Theater
2 Kegln« -er Spietzeit Sonntag, den 22. Mai (Pfingsten). £
g Dem verehrlicheu Theat^rpublikum mache hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich ^

*3 unter Fortfall der Dutzendbillets sie Preis- ermäßigt
Ft habe, wovon ich freundlichst Notiz, zu nehmen bitte.

.
<104 ^

♦ Es wird nach tote vor metne vornehmste Aufgabe fettt, die kunstlertschen Letstungen K
#<| auf derjenigen Höhe zu erhalten, auf der sie unter meiner nun elfjährigen Leitung gestanden £

und empfehle ich mein Kunstinstitut wohlwollender Unterstützung.
@rfle^ en t̂ 2

Eduard Schulz, Direktor. A

| w Vreitc der Plätze: WS 8
** Im Vorverkauf: An der Abendkaffe: ♦

*2. Parquet erste loReihen . 75 Pfg. 1,00 Mark xx

Varquet 1«.—18. Reihe . 50 Pfg. 0,75 „ 55
:Z Der 8

“

»
-Ld für bi-1 rechte Seite in der Konditorei von A. Pfrenger, Danzigerstraße 2. «*♦

3 v-sin« -er X^vftcUu«**«:lÄÄL
O Vor und nach den Vorstellungen 4L^Mais von der Kapelle des
M wie während der Theaterpausen-. Füsilier-Regts. Nr. 34.

Sonnabends Volkstümliche Vorstellungen zu kleinen Preisen.

****** pfiugfiou 1904. ***:

gung findet am Sonnabend, den
ihm. 4 Uhr, von der Leichenhalle

Die Beerdig
21. d. Mts., nac

des ev. Friedhofes (Wilhelmstr.) aus statt.

Am 17. d. M., abds. 87a Uhr entschlief nach

langem schweren Leiden unsere geliebte gute
Mutter, Schwieger- und Grossmutter,

|Frau Emma Rauch
geb. Pohl

im 84. Lebensjahre. (538
Dieses zeigen mit der Bitte um stille Teil¬

nahme an

Franz Ranch,
Gustav Rauch,
Harle Rauch geb. Ansorge,
Hans und Margarethe Rauch.

Die Beerdigung findet Sonnabend, 91. d. M.,
vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des
alten evangelischen Kirchhofs aus statt.

Blumenspenden werden im Sinne der teuren j
Entschlafenen nicht gewünscht.

Jeden Dienstag, abends 8 Uhr,
in Zanders Caf$,

Rinkauer- u. Blmneustr..Ecke

Borlesung
aus demGebiete d.Dbeofophie
und verwandt.Wiffenschafteu

Freie Aussprache und
Fragenbeantwortung.

Jedermann ist freundlichst etitgtlab«
Eintritt frei! (509

Rinkau. - ^Dmberg -

Ab Rinkau
345.
72°.

Atelier
für (39

künstliche Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise

Danzigerstrasse 31, I
ord. v. 8-1, 2-6, Sonnt. 9-12.

W. Matern.

LchiihmchmimsteiMitive,
die vor einiger Zeit Zeichnungen
vorlegte, wird gebeten, mit Tochter
nochmals daselbst vorzusprechen.
Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
- auch ohne jed Verm. - woll. sich
u nt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

15 000 Mk. zn 5% verz. v. fof.
ges. Off. u. A. v. 78 a. d. Geichst.

Dienstag früh 27s Uhr entschlief sanft nach
langem schweren Leiden unser lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Stefan
im noch nicht vollendeten 24. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an (574
»ie trauernde Mutter

R, Tarkowska nebst Lindern.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 20.
d. Mts., nachmittags 4*/a Uhr, vom Trauerhause,
Kl. Bartelsee aus statt.

MUMM

Danksagung.
Für die uns so innig j

erwiesene Teilnahme beim
Dahinscheiden meines lieben
Mannes, für die überaus
reichlichen Kranzspenden u.

für die trostreichen Aborte
des Herrn Pfarrer -Fried-
land sage ich hiermit mei¬

nen herzlichen Dank.
All dieses gewährte mir

Trost in meinem Leid.
A. Stadid geb. Dehnke.

Für die zahlreichen Be¬
werfe der Teilnahme an dem
Hinscheiden der verwitweten
Frau Distriktskommissarius

all

Vom 20.-26. Mai
verreist. 616

Zahnarzt Zander.

sprechen hierdurch ihren
DllNk aus. (565

Bromberg, d.!6.Mai19 4.
Die Hinterbliebenen.

in Terrazzo und Cement¬
kunststein

| in verschiedenen Formen
und

Scbriftentaseln
in saubersterAusführung

empfiehlt (47

Karlfitmann
Königstrasse 54.

1) Bahnhof st raße 85.

Beim hiesigen Magistratskol
legium ist die mit einem Anfangs
gehalt von 5000 Mark dotierte
Stelle-eines besoldeten (276

St«rdtr«rtr
frn geworden. In der Annahme,
daß die Wahl des bisherigen In¬
habers zum zweiten Bürgermeister
Hierselbst höheren Orts bestätigt
werden wird, fordern wir schon
jetzt Bewerber mit derQualifikation
zum Richteramte auf, ihre Meld¬
ungen binnen 4 Wochen dem Stadt-
verordneten-Vorsteber, Herrn Pro¬
fessor Dr. Bocksch Hierselbst
einznre chen.

Bromberg, den 17. Mai 1904.

Der Magistrat.
Knoblocji.

3-6000 Mk. a. Land, od. get.
z. verg Off. u 8 an d. Geschäftsst.

12000 Mark
sogl. ob. spät, zu vergeb. Off.

U. H. L« 100 an d. Geschst. d. Ztg.
Paket mit Tuch u. Kamm aes.

Abzuh. Danzigerft. 60. Pytlinski.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des
Tiroler Enzian-Branntweins
so gestärkt, daß in den meist. Fällen
keine Brillen n. Augengläser mehr
gebrauch' werden. äGIasl.50M.
Derselbe ist zugleich haarstärkend.
Kopf-n antisept.Mnndwasser.

Gebrauchsanweisung gratis.
Rp. 40 Proz. Alkobok, 50 Proz.

aqua destillata, 10 Proz.
Extrakt von Blüten und der
Pflanze des Enzians.

Verkaufsstelle bet:

Friseur Gustav Otto,
Danzigerstr. 163. (97

SohützedieFrau!
für jede Familie und Frau hoch-
wtchtiges Buch vom Frauenarzt
Dr. Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig, auch in Briefmarken,
Fr. Ida Grosse,Dresden 10.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 21. Mai 04,

nachmittags l l /4 Uhr. werde ich
Poscnerplatz 4 im Laden das
gesamte Lager, als: (347

Hüte, Spielsachen, Schürzen,
Wolle, Kämme, Schlipse u. v. a.,
ferner 1 Ladentisch, 1 Lampe,
1 Repositorium, 1 Spiegel

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 19. Mai 1904.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Arrkttsir.
Sonnabend, den 21. Mai,

nachmittags 3 Uhr, werde ich beim
Spediteur Herrn E. Fabian,
Mittelstraße 22 (luO

1 Schaukelstuhl, Blumen¬
tisch, Ständer. Eisspind,
Kleiderfp'nd,Aktenständer,
Apothekcnspind, ve schüdene
Fenster, KLchentisch, Rahmen,
eisern. Bettstell. Garlenmäh-
maschinc u. v. a. meistbietend ver¬

steigern. Chrzanowski, Auktionat.

Fortsetzung i>. Zchnlz-Koraschen Parzellierung
itrtvtsbef bei Innbebiitg Mpr.

am Montag, den 30. Mar 1904.
vormittags 117a Uhr (100

werde ich die noch vorhandenen Rest-Arkerparzellen,
ferner die Wiesen-Parzellen „Rostock!“, sowie die
nach jeder Richtung hin gut und schön gel gene

Hoflage mit Brennerei-Anteil
und Ziegelei nebst 450 Morgen Acker u. 50 Morgen
Wiesen (Rostock!) mit herrlichen und in bestem
Zustande befindlichen Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden
n bst komplettem toten und lebenden Inventar,
und endlich den ca. 336 Morgen großen herrlichen
Wald im ganzen oder einzelnen unter den denkbar
günstigsten Kanf- und Zahlungsbedingungen an

Ort und Stelle verkaufen. — Jede gewünschte Aus¬
kunft wird bereitwilligst an Ort und Stell'- erteilt.

Moritz Friedländer,
lanöroirifdiitfti: IiiftcMuitflslmtcini, -BmnBerg.

alle Art lebende Flußfische,
frische Ananasfrüchte, frische
Garten - Erdbeeren, Treib,
hauspfirfiche. Kirschen, frische
Gurken, gSST täglich fris ch

gestochene Spargel
empfehlen Blum «L Copek,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

(100
Jung unb Alt

trinkt (

Hpfdperle,
das beste Tafel, und
Erfrischungs - Getränk.

Apfelperle ist vollkommen
alkoholfrei, aus getränt,
reinem Apfelsaft.

Apfelpcrle ist besonders zu
empfehlen für geistig stark be¬
anspruchte Personen.

Apfelperle ist für die lernende
Jugend das nahrhafteste und
gesündeste Getränk.

Apfelpcrle wird von den
Herren Aerzten empfohlen, da
„Avfelperle“ viel zur 23er,
dauung der Speisen Beiträgt.

25 Patentflaschen ä 7a Liter 3,75*,
25 Kugelflaschen ä 7s Liter 3,—*,
offeriert u. erbittet gest. Bestellung

A. Knüpfer,
Mineralwaffer-Fabrik,

Kastanienallee 1/2. Telephon 717.

Rehr! Rehnicke« «.-Keulen,
Rehragoütfleiscb, p.Pfct. 2n Pf.,
jnnge Tauben und Hühnchen,
neue Helgol. Kronen-Hummer,
ft.See-u.FlnW-rull.Akt.
frische Ananas! ital. Kirschen,
feinst, saftr. Mess.-Apfelsinen,
frischen Rhein - Waldmeister,
recht preisw. Bowlen-Weines

größte Aus««. M Delikat
empfiehlt und versendet in nur

bester Güte (246

EmilMaznr.FeSt’l?«:
Rehwild, junge Tauben, junge
Hühner, sämtliche Sort. Fische
der Saison, frische Gurken,

Spargel, Ananas, Pfirsiche
empfiehlt u. versendet

Johannes Crentz.
Telephon 194. (100

|CurtStengert,|
Bromberg,

^Kaiserhaus Danzigerst. 16
( Telephon 117.

Spezialhaus
fifür feinste Hamburger undfi

Bremer Zigarren,
echte Zigaretten,

Irischer Importen.fi
Weine und feinste

Spiritnosen-Handlung.

$rfltttreiWilh.Sommer&Co.,®E!üü:
Niederlage: Krombrrg, paseuerliraße 20a

Fernsprecher 483

empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen hergestellten, f«
b kömmlichen, lt. Analyse vom 17./11. 03 surrogatfreien.

hierdurch angelegentlichst.
Bestellungen erbitten, der Feiertage wegen, spätestens bis

Sonnabend, dm 21. d. Mts., früh. (100

Eleganter, viersitziger, fast neuer

mit Türen, Lackleder, Kotflügel,
Patentachsen, für den billigen
Preis von 680 Mk. zu verkaufen.
C. Albrecht, Schleusen«»,

am Kleinbahnhoi. (99
schmiedeeiserne Fenster und
^ Bratöfen hat billig abzugcb.
F.8chw!rz,Schlossm., THornst.58.

(Dm: Führung und Abschluß
<0 der Bücher empfiehlt sich
ein erfahrener Kaufmann. Näh.
unter Nr. 5800 a. d. Gschst. d. Z.
Qu sucht Stell, in einem
vH« 2“üün Bureau oder Kontor.
Off. u. G. 97 an d Gl Äst. d. Z.

Ein kinderloses Ehepaar
sucht befiere Hauswartstell
Jläf). in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Rksmoire,
viereckig, gebraucht,

sucht zu kaufen und bittet um

Offerten
Ernst Schmidt,Bromfierg

Bahndofstrab- Nr 93 (3fti

Bin fiaittittcnnecESufer,
gcto'fejcr Soldat, verheir., ohne
großen Anhang, sofort gesucht.

•Off. u»t. T. G. 17 a. d. Gst. d. Z.

w ttust
Mauer-, Pflaster- und Gartenkies
stets von meinem K i e s l a g e r

S ch ö n d o r f zu haben. (1617
Moses Moses, Kujawierstr. 65.

Ei« eleganter Kntschmagen,
auch als Selbstfahrer zu benutzen.
1« und 2spännig, zu v rkaufen
Kujawierstr. 4. A. Siebert.

mit Fohlen, lt. Deckschein v. kgl.
Beschäler.Jnsterburg, sow mehrere
kräft.Arbeitspferde, Arbeits¬
wagen U.2I ichte,gute Kummet-
geschirre stehen preiswert zum
Verkauf bei Gast. Kunz,
Neu-Beelitz Trl.-Anschluß 378,
und Kornmarkt 4. (521

in hübscher Hühnerhund
(braun), 8 Mon. alt, stark, billig zu
verk. Zieg. Fenske, Nitterstr. 15.

JungerFoxterrier,
sehr schön gezeichnet, billig zn ver¬
kaufen Dauriaerstr. 36,1 r.

Verheir. keschWsührer
für zu eröffn. Restaurant-Automat
gegen festes hohes Gehalt, freie
Wohnung u. Beköstigung gesucht.
5000 Mk. als Kaution ers. Off.
unter P. D. 175 a d. Gst. d. Z.

Für mein Destillationsgeschäst
en detail suche per sofort (98

einen jlitten Bptbititttit
m einen Lehrling

der polnischen Sprache mächtig.
Simon Casper, Posenerstr. 1.

Acht. Frisenr-Eehilst ges.
Ad.Sitzlack, Bromb.,Bahnhfst.65.

Klmiinergesellen nÄ‘f ä

verl. R.Klingbeil, Thornerstr.32.

Schllchtmeifier
zur Ausführung von Chaussirungs
arbeiten findet längere Zeit Be¬
schäftigung bei Steinsetzmeister
Strehl in Landsberg a. W.

Jge. Servierkellner, Kellner-
lehrlinge, Kochm., Buffetfrl.,
Hotelhansd. Ansh. Kelln.v rl.
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Ein jüng.HonsdicnerL?
466) R. Sommer, Fleischermstr.

Milchkutscher
verl. b. höh. Verdienst (99

Molkerei Schweizerhof, Feldstr.26.

Dampf-Krauerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106-

emvfiehlt (100

Air. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen und Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Dapptl-Malz-n.Braunbier.
Jeden Freitag:

IPF* Dmel-WeDier
Liter 20 Pfg.,

von 7 Liter ab frei Haus.

Gelegeiiheils-Kniis!
Süßen fetten

Liter 1,40 Mark empfiehlt
lg so lange der Vorrat reicht
W 98) J. Barnass.

Frische Flundern,
Kieler Bücklinge,

neue beste Malta-Kartoffeln,
feinste Matjes-Heringe,

harte fchmackh. saure Gurken
empfiehlt (134

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Cusenier, Paris,
Kantorowicz, Posen,

jLachs, Danzig. Machandel,!
Stobbe.

Steinhäger, Urquell,
Mognac — Rum — Arac.tz

Haase-Bier-Breblan,
Erich StengerO

^Hofimannftr. 2. Telcph 703.^
w'w'wwm

Wrierr ff. Liköre-S'
als SPezialität: (526

Jngber-Magenwein-Likör,
Cherry-Brandy, sowie
ff. Himbeersaft, p. Ltr. 1,10.

J. Pyritz, Kasernenstr. Nr. 2.

Hniisdiener nerlmigt
549) Schützenhaus Fordon.

Einen Arbeitsbnrschen
verl. E.8o8uow8k!,Bahnhofst.74.

Laufburschen verlangt
Molkerei Schweizerhof, Feldstr.26.

Tüchtige Pntz-Iirektriee
'ür seinen u. mittleren Putz findet
dauernde, ang>n hme Stellung bei

Max Aronsolm, Bromberg.
Offerten erwünscht. '(23

Eintritt nach Uebereinknnft.

Taillenarbeiterin
sofort gesucht. (519

A. Klein, Nene Pfarrstr. 4.

Ein tücht-Lübensriinlein
findet sofort Stellung. (488

Konditorei Kraege, Friedrichstr.
Suche sofort

ein Mädchen,
Welches selbständig kochen kann
und Hausarbeit übernimmt.

Frau Regierungsrat Dulon,
99) Elisabethstraße 52a.

Wir suchen zum sofortig. Antritt

eine Milstehtiltze gtnu
oder älteres Mädchen

zum Aufräumen von Zimm rn u.
anderen Arbeiten bei 1 M. Tage-
lohn, freiem Mittag u. frei. Wohn.

Zuckerfabrik Niezychowo,
Bez. Bromberg. (247

Ein ült. Mädchen od. grau,
d. in der Küche Bescheid weiß,
von sofort bei höh. Lohn gesucht
490) Park Hohenholm.

10 Arbeiterinnen,
Welche das Zigarettemnachen er¬
lernen wollen, können sich melden
bei der Zigaretten-Fabrik (99

Bessarabla, Wilhelmstr. 11.

föef. saub. ehrl. Mädch. f. all.
^ v kinderl. Ehep. z. 1. 7. auch
d. Mietsfrau. Anmeldungen 10-11
vorm. Werderstr. 6a, i Tr. r.

Anonff.jüiig.Dieilftmödchtil
wird v. sogl. od. I.Juni verlangt.

Frau Sergot, Rinkauerstr. 8.

Frauen zum Graben
gesucht Thornerstraße 42/43.

Answilrtemlidchen^L7“
Wilh. Hildenbran dt, SBafju^o fft. 3

Saubere Anfwärteriu von
sofort gesucht Mollkestr. 15, II r.

Anfwärteriu fof. f. d. g. Tag
verl. Friedrichsquelle, Bärenst. 2.

knterRats.Pfingst-Knche»!
Wem Butter zu teuer, backe mit

mav0rtviuets
6

o

°

r®,
per Pfd. 70 Pfg. ( stets
„ „ 65..,, ! frisch

empfiehlt H. Hulch, Brom¬
berg, Friedrich str.51. — Ebeu-
das.5Pfd.Farin für nur 95Pfg.

__
Ab Fast! -W®

Trahn.c Mosel . k o fr 07=«n

Elfilff. Rotwein . jb. Ltr. 0,75 M.

Kaliforn. Portweinj ä Ltr. 1,40 M.
Süß. Urrgarwein sengros billig
Ferner empfehle mein großesLager
edler Flaschenweine, Danz.
Liköre, Tiegenh. Machandel,
echten Rum, Cognac, Arac

zu soliden Preisen. (528
Champ. Mennier 3,50 M.

F. Evers, B a h u h o f ft r. 80.

Früher Sauers Arten
Willlelmstrafie R r. 70.

(Leo Sedelmayr).

Freitag, den 20. Mai 1904:

St. iteffnnnga-
fionint 1

ausgeführt von der ganzen Kapelle
desPomm.Füs.-Regts Nr..34.

Direktion: Kapellmeister A.Bils.
Entree 40 Pfg. Anfang 8 Uhr.

Familienbillets, gültig für drei
Personen, ä 1 Mark sind vorher
im Zigarrengeschäft von Rieh,
Werner, Danzigerstr. Nr. 12, und
bei Herrn Sedelmayr zu haben.

Fr. geschiacht. kernfett. Fleisch
ä815 n.202f. z. hab. ©ent r.-R o st¬
ich l ä ch t e r e i, Bahnhofstr. 73.

Anfwärteriu sofort verlangt
517) Feldftraße 2, Part. rechts.

IV'ii*!
liefert frei Haus (99

Max Plew, Biergroßhandlung,
Neuer Markt 8.

Schützenhaus.
Ersten Pfingstfeiertag

dt. Eröffnungsfest
des Schützenparks,
Welcher d. Neuzeit entsprechend her¬
gestellt ist, verbunden mit großem
Militär-Konzert, ausgeführt v.

derKapelle Regts 34, sowie Schau-
stellungs - Belustigungen ver¬

schiedenster Art. (101
Entree 15 Pfg., Kinder frei.

Alles Nähere die Plakate.
Für coulante Bedienung u. nur

guteGetränke, sowieSpeisen ist
bestens gesorgt. König.

Jugendfrische
wntze, reine Haut, sowie zarten,
rosigen Teint erhält man durch

tägl. Gebrauch von

^etflmmsSienttttl'di-Seife
ä Stück 5“ Pfg. bei:

Karl Aug. Grosse Wwe.

»WehBungs-ABzelgen

©cfiidit SBoinmufl S;. 3
3

4
u6t“:

1. 10. Gegd. d. Pos.- u. Wilhst.
bevorz. Offert, nt. Preisang. unt.
H. 100 an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 Wohnung, 3 Zimmer, per
Juli er. gesucht. Off. lt. C. C.
die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

AEe^f7.Ws!7n''N'.^-
d.Friedrichsplatzes. Off. m. Preis¬
ang. mit. K. H. 80 a. d. Gschst. d.Z.

2moM.3imitr,g;‘*Ä
anw.Dobberftein tmte hatte, sind v
sogl.z.verm. Wilhelmstr.lS,IIr.

Mehrere gni möbl. Zimmer
nt. sep. Ging zu verm. Löwestr. 3.
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpost.

1 fein tnaiil. $otbtr$iinttr
mit Kab., mit oder ohne Pension, p.
1. Juni zu verm. Friedrichstr. S.

r
ÄTa
isv

m
i

Concordla.
Täglich

>Das herrliche Familien-
Spezialitäten-Programm.

Men! Unter Krsk-bilen!
12 Atiraktionsnummern.

i

Patzers
Sommertheater.

Sonntag, den 22. Mai (1. Feiertag)
Eröffnungs-Vorstellung

„Unsere Don Juans“.
proste Gesant.sposse von Treptow.
Montag, den 23. Mai (2. Fciertag)

„Die schöne Ungarin“.
Gesangsp. v. Mannstädt u. Weller.
Dienstag, den 24. Mai (3.Feiertag)

„Goldfische“.
Lustsp. v. Schönthau u. Kadelbnrg.

Der Tagesbilletvorkauf für die
3 obigen Vorstellungen beginnt am

Freitag früh für die rechte Seite
in der Musikalienhandlung von
M. Eisenhauer, Bahnhofstr., und
für die liuke Seite in derPavier-
handlung von E. Stoessel, Fried¬
richsplatz. Preise der Plätze im
Vorverkauf: Loge 1,25 M.,
I.Parg. 1M., H.Parq. 60 Pf.
Abendkasse: Log 1,50 M.,
I. Parquet 1,25 M., I Parquet
75 Pf., Stehplatz 50 Pf. Es wer¬
den Dauerkarten herausgegeben,
gütig für die ganze Saison: Loge
it. LParq. 25 M.. II. Parq. 15 Mk.,
Stehplatz 10 Mk. Selbige find

im Tlieaterbureau zu haben.
Ansang der Vorstellung: Sonntags

77a Uhr, Wochentags 8 Uhr.
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